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Wir meinen nicht das Märchenland unſerer Jugend⸗ 
träume, ſondern jene auf der ganzen Erde, vornehmlich auch 
in Amerika, ja ſelbſt in China und Japan verbreiteten 
„Reiche“, in denen ſich Deutſche zur Pflege von Kunſt, Humor 
und wahrer Freundſchaft vereinen. Dieſe Schlaraffia hat 
auch eine beſcheidene „Burg“ in Bromberg, in der, wie 
in den anderen „Reichen“, jedes politiſche und religiöſe Ge⸗ 
ſpräch ſatzungsgemäß verboten iſt. Dieſe Vereinigung ſtellte. 
einen Antrag auf gerichtliche Eintragung ihres Vereins. 
Heute flattert uns ein Dokument auf den Tiſch, das in 
geradezu klaſſiſcher Weiſe die Zuſtände beleuchtet, unter 
denen der Deutſche in Polen leben muß. Dieſes Dokument 
iſt ein Gutachten des Bromberger Städtiſchen Polizeibürvs 
zu der beantragten gerichtlichen Eintragung der „Schlaraffia“ 
und lautet in deutſcher überſetzung wörtlich wie folgt: 
Städtiſches Polizei⸗Bureau. 

Pl. VII 4857/24. 
In Sachen der Geſellſchaft 
„Schlarafia“ 
Resk z du. 26. VI. 1924. 
L. dz. 5. 888/½4 5 I. 1 io 
An das Wojewodſchafts⸗Verwaltungsger icht 
: in Poſen. 


Der Verein „Schlarafia Brahamontana“ pes 
ſteht in Bromberg feit dem Jahre 1012 als Filiale. Die Zen- 
trale iſt in Prag. Der Verein verfolgt nach dem Statut ge⸗ 
ſellſchaftliche Zwecke, die Pflege von Humor und Kunſt. Es 
it dies eine Vereinigung vom Typ der Freimaurerlogen. 
Die Schlarafia hat im Hotel Boſton Räume gemietet, wo 
deren Mitglieder bis in die ſpäte Nacht beraten. Leider 
konnte men bisher ihre Geheimniſſe nicht entdecken. 
D. G. K. VIII in dem Schreiben vom 14. 3. 24 Tal, 378/11 
K. W. 24 wurde berichtet, daß die Auslandspreſſe meldet, daß 
die Schlarafia unter lee e Deckmantel Spionage 
für Deutſchland betreibt. Über die Geſellſchaft iſt die pofi 
tiime Beobachtung angeordnet. In dem Vorſtande ift; außer 
anderen, der bekannte Hakatiſt Keilhauer, der Redakteur 
der „Deutſchen Rundſchau“ Bendiſch, Bruno Korth, der 
Vorfitzende des Ruderverbandes Poſen⸗Pommerellen und 

cghemaliger deutſcher Offizier, Paul Dobbermann, Por 
ſtandsmitglied der Kreisvereinigung Deutſchtumsbund und 
Redakteur der durch den ehem. Deutſchtumshund herausge⸗ 
gebenen Zeitſchrift „Der Deutſche in Polen“, dem einige 
Preſſeprozeſſe gemacht worden find. me Mitglieder ſollen 
e auch Fenn ge pon tag, ehemaliger 
Chefredakteur der „Deutſchen Rundſchau“, der zuletzt 9% Jahr 
im Gefängnis abgeſeſſen hat, verklagt wegen ſtaatsfeindlicher 
Artikel. 
Den genannten Verein unterſtützt unzweifelhaft der 
Deutſchtumsbund, bzw. arbeiten fie gemeinſam, da bei einer 
Reviſion beim Deutſchtumsbund das Proto kollbuch 
der Schlarafia in den Akten des Deutſchtumsbundes ge⸗ 
funden wurde. 
Demzufolge lehnte ich die gerichtliche Eintragung des 
Vereins ab, um eine weitere Ausbreitung des Vereins zu 


verhindern. t (Unterſchrift.) 


Sollen wir dieſes intereſſante Dokument eingehend be⸗ 
ſprechen? Sollen wir uns darüber beklagen, daß der Re⸗ 
hakteur einer deutſchen Zeitung grundſätzlich als politiſch 
verdächtig gilt? Darf der Angeſtellte einer uns verfaſſungs⸗ 
mäßig zuſtehenden völkiſchen Organiſation, der man trotz 
jahrelanger Unterſuchung und zentnerſchweren Materials 
bisher auch nicht einen Schatten von Schuld nachzuweiſen 
vermochte, in ſeinem Privatleben nicht das Protokollbuch 
eines typiſch unpolitiſchen Geſelligkeitsvereins führen, dem 
in Deutſchland die namhafteſten Künſtler und Dichter ange⸗ 
hören? Sollen wir ernſthaft dagegen proteſtieren, daß der 
Vorſitz in einem Ruderverband und der Charakter eines 
früheren Offiziers der ehemaligen Teilungsmächte feinen 
Träger politiſch verdächtig erſcheinen läßt? Und daß man 
eine Perſönlichkeit, der man nicht einmal dieſes ſchwere 
Verbrechen najagen kann, einfach als „bekannten Hata- 
tiſten“ abtut? Wir fragen das Städtiſche Polizeibüro in 
Bromberg: Was iſt ein Hakatiſt, und warum iſt der be⸗ 
treffende polniſche Staatsbürger deutſcher Nation als ein 
ſolcher bekannt? Handelt es ſich vielleicht auch hierbei um 
ein „Geheimnis“, hinter das man noch nicht gekommen iſt? 

Genug davon! Wir brauchen nicht viel Worte zu machen;: 

das Dokument ſpricht für ſich ſelöſt. Außerdem ift es inter- 
national bekannt, daß auch wir unter der gleichen politiſchen 
Beobachtung ſtehen, wie die Schlaraffia, der man die Mit⸗ 
gliedſchaft von deutſchen Redakteuren beſonders dann zum 
Vorwurf macht, wenn ſie in Verteidigung der heiligſten 
Rechte ihres Volkstums hinter Schloß und Riegel gekom⸗ 
men ſind. Wir kennen keinen deutſchen Geſangverein oder 
Kegelklub, dem nicht Perſonen angehören, die in Szezy⸗ 
piorno oder im Poſener Kernwerk, im Gefängnis oder In⸗ 
terniertenlager die erſten Anfangsgründe einer ſtaatsbürger⸗ 
lichen Erziehung empfangen haben. Iſt dieſe Tatſache der 
Grund dafiir, daß unſer ganzes deutſches Volkstum unter 
politiſcher Beobachtung ſteht? Will man uns um unſeres 
feiten Bekenntniſſes zur deutſchen Kulturgemeinſchaft willen 
die Pflege von Kunſt und Humor verſperren, nach der wir 
„bis in die Nacht hinein“ bedürftig ſind, weil uns die Tage 
ſchwer bedrücken? 
. Schwein ſtille, mein Herze! Wir leben in Polen und 
nicht im Schlaraffenland. Die „Schlaraffia“ unter politiſcher 
2 — das ſagt uns allen, der Welt und der Ge⸗ 
ſchichte mehr als genug! 


Bromberg, 21. 7. 1924. 


Eine ruſſiſche Note an Polen. 


Abberufung des polniſchen Konſuls in Minsk. 
Weitere antipolniſche Demonſtrationen. 
Warſchau, 4. April. Das Außenminiſterium erhielt 
geſtern von der ſowjetiſtiſchen Regierung eine Note, in der 
es heißt, daß der polniſche Konſul in Minsk, Herr Kar: 
czewski, dadurch, daß er dem Pfarrer Uſas Zuflucht ge- 
währte und deſſen Herausgabe an die ſowjetiſtiſchen Behör⸗ 
den ablehnte, ſich einer unerhörten altigung der 
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Bromberg, Sonntag den 5. 


Wachtmeiſters 


betreffend die Hilfsmaßnahmen 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


exterritorialen Rechte ſchuldig gemacht habe. Infolgedeſſen 
entziehe ihm die ſowjetiſtiſche Regierung die Exeauatur und 
gebe der Hoffnung Ausdruck, daß die polniſche Regierung 
e e Herrn Karczewski von feinem jetzigen Poſten 
abberufe. 

Wie aus Minsk gemeldet wird, näherten ſich geſtern, 
nachdem Pfarrer Ujas das Gebäude des polniſchen Konſulats 
verlaſſen hatte, die Demonſtranten dem Hauſe und 
ſchlugen dort die Fenſterſcheiben ein. Ein in das 
Konſulatszimmer durchgeworfener Stein fiel an dem Kopf 
des Konſuls vorbei. Im Zuſammenhang mit dieſem Bor- 
gang ſandte der Konſul einen entſprechenden Prot eſt an 
das Kommiſſariat für Außeres. Der Bevollmächtigte der 
ſowjetiſtiſchen Regierung in Minsk ſprach dem Konſul ſein 
Bedauern aus und verſprach, den Schutz des Gebäudes 
zu verſtärken und eine Unterſuchung einzuleiten. Die Roſta 
teilt jedoch mit, daß man die Zeugen dieſes Vorgangs bis 
jetzt nicht ermittelt habe. Die Minsker Demonſtranten 
trugen Transparente in polniſcher, jüdiſcher und weißruſſi⸗ 
ſcher Sprache vor ſich her, die folgende Aufſchriften trugen: 
„Wir fordern Rache für den Mord!“, „Für den Kopf eines 
Revolutionärs tauſende von Herren!“. 5 

Die antipolniſchen Demonſtrationen in Moskau 
haben auf die Maſſen trotz der großen Agitation der pol- 
niſchen Kommuniſten und der owjetiſtiſchen Preſſe keinen 
größeren Eindruck gemacht. an trug Transparente in 
zwei Sprachen: „Wir fordern von der polni- 
ſchen Regierung Genugtuung für die Cra 
mordung unſerer Genoſſen.“ Der auf dem Bahn⸗ 
hof in Minsk verhaftete Pfarrer Uſas wurde geſtern nach 
Petersburg transportiert, wo er bis zur Verhandlung im 
Gefängnis verbleiben ſoll. i 


Muraszkos Vergangenheit. 


ngr Warſchau, 8. April. (Eig. Drahtbericht.) Der 
„Kurjer Poranny“ veröffentlicht in ſeiner heutigen Nummer 
einen ihm zugegangenen Brief, in dem die Vergangenheit 
des Mörders Br an Sowjetrußland ausgelieferten Toms 
muniſtiſchen Offiziere Bagiüski und Wieczorkiewiez, des 
uraszko, und ferner die Zuſtände bei 
der Adminiſtration in den Oſtmarken geſchildert wird. In 
dem Briefe heißt es, daß Muraszko im Februar 1921 vom 
a un le 9 * u 8 1 
hauptet, da raszko onat September s 
Gendarmeriefähnrich in Nieswiez in beraten Bine 
einen Ulanen des 27. Ulanenregiments durch einen 
Revolverſchuß töblich verletzt habe, weil der 
Ulan ihn durch eine Geſte beleidigt haben ſoll. Schreiber 
des Briefes faat, daß dieſe Mordtat Muraszkos durch das 
Eingreifen der Offiziere des 27. Ulanenregiments vertuſcht 
wurde, indem ſie den Mörder aus Nieswiez wegſchafften. 
Muraszko iſt auf dieſe Weiſe nicht nur ſeiner wohlverdienten 
Strafe für dieſen Mord entgangen, ſondern wurde ſogar 
in die ſtaatliche Polizei aufgenommen, in die doch nach den 
Geſetzesvorſchriften nur Perſonen mit unbeſcholtener 
Vergangenheit aufgenommen werden dürfen. 


Briefauffcheift und Eprachſreibelt. 
Interpellation . 


des Abg. Pieſch und Genoſſen an den Herrn 
miniſter in Angelegenheit der Verordnung der 
Poſtdirektion, derzufolge die Adreſſen von in Polen auf⸗ 
gegebenen Briefen ausſchließlich in polniſcher Sprache 
geſchrieben ſein müſſen. : : 

Die General⸗Poſtdirektion gab eine Verordnung heraus, 
derzufolge die Adreſſen von in Polen aufgegebenen 
Briefen nur in polniſcher Sprache lauten dürfen. 

Dieſe Verordnung verſtößt gegen dte in dem 
Staatsgrundgeſetz allen Bürgern Polens zuerkannte 
Gleich berechtigung und it auch vom praktiſchen 
Standpunkte eine Vergewaltigung eines Teiles der pol⸗ 
niſchen Staatsbürger. Die Interpellanten wollen zugeben, 
daß die Bezeichnung des Ortes wie auch der Straße auf der 
Briefadreſſe in polniſcher Sprache erfolgen kann. Daß aber 
auch der Name des Adreſſaten poloniſiert und von einem 
Nichtpolen verlangt wird, daß er die verſchiedenen Titel und 
Berufsbezeichnungen in polniſcher Sprache kennen ſoll, iſt 
eine Ungerechtigkeit, die durch keine geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften begründet wird. ; 

Die Poft it ein Geſchäftsunternehmen des 
Staates und daher verpflichtet, auf die beſonderen Verhält⸗ 
niſſe ihrer Kunden Rückſicht zu nehmen. Die Verordnung 
des General⸗Poſtdirektors ift ein Akt der Vergewalti⸗ 
gung der Minderheitenrechte, die ſich würdig 
einer Reihe ähnlicher Maßnahmen anreiht. Die Inter⸗ 
5 0 erlauben ſich, an den Herrn Handelsminiſter die 

nfrage zu richten: 

1. Iſt der Herr Handelsminiſter bereit, die erwühnte 
e dem Sinne abzuändern, daß nur der 
Name des Ortes bzw. der Gaſſe auf der Briefadreſſe 
in polniſcher is gefordert wird. 

Iſt der Herr Miniſter geneigt, Anordnungen zu er⸗ 
laſſen, daß in Zukunft derartige ungerechte und er⸗ 
regende Verordnungen ſeitens der Poſtdirektion nicht 
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mehr erfolgen. 


Zwei Ztoty für einen Iptauten. 
Wofür die amerikaniſche Anleihe Verwendung findet! 


In der geſtrigen Sejmſitzung referierte Fran Sokol⸗ 
nika vom „Nationalen Volksverband“ über das Projekt 
í für die polni⸗ 
ſchen Optanten die bis zum 1, Auguſt auf Grund der 
Wiener Konvention Deutſchland verlaſſen müſſen. (Bekannt⸗ 
lich ergibt ſich dieſer Zwang aus der Gegenmaßnahme 
der deutſchen Regierung für die Ausweiſung der deutſchen 
Optanten aus Polen. — D. Red.) Es handelt ſich um etwa 
5000 Perſonen, denen man nun im Lande Wohnung und 
Arbeitsmöglichkeit verſchaffen muß. Es ſollen Kolonien 
gebaut werden, wozu 10 000 zt von der amerikaniſchen An⸗ 
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April 1925. 


. den Vorſtand 


des Reichswehrminiſters Dr. Geßler als Präſidentſchafts⸗ 


heimerlaß der Wojewodſchaft die Verfügung des 
Innenminiſters vom 3. 11. 24 inſofern aufhebe, als ſämt⸗ 
liche ſchwebenden Staatsangehörigkeitsfragen nicht unter 
dieſe Verfügung fielen 
daher an: 1. Iſt ihr der Erlaß bekannt, der nach der eid⸗ 
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leihe genommen werden müſſen. Man müſſe den Optanten 
Kredite gewähren und evtl. auch die Stellungen überlaſſen, 
welche die deutſchen Koloniſten, die ja nun auch nach Deutſch⸗ 8 
land abwandern werden, eingenommen haben. Unbedingt 
notwendig fei es, ſo ſchloß die Abg. Sokolnieka, daß die is 
Wiener Konvention gegenüber den deutſchen Optanten reft- k 
los durchgeführt werde. — Abg. Herz von der Nationalen 5 
Arbeiterpartei ſetzte ſich ebenfalls ſehr energiſch für den HR 
Antrag ein, und auch der Abg. Geiſtlicher Cubit (Ehriftl-. 
Nat.) hielt eine längere Anſprache, worauf die Vorlage der 
Regierung nebſt verſchiedenen Reſolutionen zur Annahme 
gelangte. ° NEN 
Der Politik der Frau Sokolnieka und ihrer Gefolge 
mannen haben es 5000 polniſchen Optanten n zu 
verdanken, daß ſie ihre Heimat aufgeben müſſen. Als Ent⸗ 
ſchädigung will man ihnen Kolonien bauen, wobei großmütig 
ein Fonds in Ausſicht geſtellt wird, der jedem . ; 
Optanten ganze zwei Zloty überweiſt. Das iſt wahrhaft 
national gedacht, Frau Sokolnieka, und wird nicht nur im 
Himmel, ſondern auch in Amerika Freude erregen. t ; 
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N. e der Weimarer i 
Koalition für die Reichspräſidentſchaft. 


Berlin, 3. April. PAT. Die interfraktionellen Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den Sozialdemokraten. den Demokraten 
pop dem Zentrum endeten mit der einmütigen Annahme des 
Beſchluſſes, als gemeinſamen K l Die Prä j 
ſchaft der Republik Dr. Marx auſzuſtellen. Die Demos 
kraten behielten ſich die Beſtätigung Deles Beſchluſſes durch 

ihrer Partei vor. ö N 

Noch am geſtrigen Freitag nachmittag fanden beim 
Reichskanzler Dr. Luther Verhandlungen mit ſämtlichen 
bürgerlichen Fraktionsführern über die Frage ſtatt, ob die zA 
Aufſtellung einer gemeinſamen bürgerlichen Sammel ı 
kandidatur nicht doch noch möglich ſei. 3 T 

Sowohl bei den Demokraten wie insbeſondere in der 
Sozialdemokratie dürfte, wie die „D. Allg. Ztg.“ ſchreibt, eine 
Sammelkandidatur Marx auf wenig Gegenliebe ſtoßen. ER 
Große Teile der demokratiſchen Partei. ſträuben fih dagegen, 
vollkommen in das Schlepptau der Sozialdemokratie ges- 
nommen zu werden. Deshalb hat der Laudesvorſtand der N 
Deutſch⸗demokratiſchen Partei Württembergs die Aufſtellunng 
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kandidat für den zweiten Wahlgang der Reichspräſidenten⸗ 
wa BEL DPI ee Partei in Berlin be⸗ 
antragt. i ET 


Inzwischen ift geſtern (Freitag) zum fünften Male ; 
in Preußen Minifterpräfidentenwafl — 8 


geweſen. Gewählt wurde mit 220 von 432 Stimmen der A 
Sozialdemokrat Otto Braun. Auf den Kandidaten der 
Rechtsparteien, Dr. Peters, entfielen 170 Stimmen, auf 
den Kommuniſten Pieck 40 Stimmen, ein Stimmzettel war K: 
ungültig, einer unbeſchrieben. Für Braun ſtimmten die Mi 
glieder der ſozialdemokratiſchen, der demokratiſchen und der 
Zentrumsfraktion mit Ausnahme von vier fehlenden Abge⸗ 
ordneten. — Die Verkündung des Wahlergebniſſes rief im 
Hauſe lebhafte Bewegung hervor. Die Kommuniſten riefen: 
„Auf wie lange?“ a „„ 
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Die Ausführung der Wiener Konvention. 
Walzer Stellungnahme zu einer Zeugenausſage 
des Staroſten Oſſowski⸗Graudenz. Be. 


Die Abgeordneten Graebe und Genoſſen von der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung im Sejm hatten unter dem 28. November 
und 19. Dezember 1924 an den Herrn Miniſterpräſidente, 
den Herrn Miniſter des Auswärtigen und den Herrn 
Miniſter des Innern Interpellationen gerichtet wegen Nicht⸗ 
durchführung der Wiener Konvention bzw. der im Anſchluß 
daran übernommenen Verpflichtungen. In der Inter 
pellation vom 19. Dezember heißt es u. a.: a 

„In einer Note vom 28. Auguſt hatte der Delegat der 
polniſchen Regierung mit deren Einverſtändnis Verpflich 9! 
tungen zu dem Wiener Vertrage übernommen, welche durch 
die Verfügung des Innenminiſters vom 3. 11. 24 in die 
Wirklichkeit umgeſetzt werden ſollten. In unſerer Inter 
pellation vom 28. 11. 24 haben wir die Regierung bereits 5 
darauf aufmerkſam gemacht, daß der Staroſt von Graudenz 6 


ſich weigerte, dieſer Verfügung Rechnung zu tragen 


Inzwiſchen hat am 16. 12. 24 gelegentlich des Preſſeprozeſſes i 
gegen den Hauptſchriftleiter der „Deutſchen Rund» 
ſchau“, Gotthold Starke, der Staroſt Oſſowski aus i 
Graudenz unter Eid erklärt, daß ein neuerer Ge⸗ 


ED We 


Wir fragen die Regierung 


lichen Ausſage des Staroſten Oſſowski in Graudenz durch 
die Wojewodſchaft Thorn ergangen iſt? 2. . . . 8. Welche 
Schritte hat ſie unternommen, um die Beamten, welche dur 

eine derartige Sabotage miniſterieller Anordnungen un? 
internationaler Verpflichtungen das Anſehen des Staates ` 
nach innen und außen auf das ſchwerſte ſchädigen, zur Ber: N 
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antwortung zu ziehen?“ 


i Auf dieſe Interpellation wurde nuumehr vom Innen⸗ 
miniſterium eine Antwort erteilt, die wir in deutſcher 


Überſetzung hier folgen laſſen: 
Miniſterium des Innern. 


Nr. Pr. 30021) 5. 
Warſchau, den 5. 3. 1925. 
t ý An den 
Herrn Sejmmarſchall. 


Interpellation des Abg. Graebe und Koll. 
wegen Nichtausführung des Wiener Vertrages. 


In Beantwortung der Interpellation des Abg. Graebe 
und Gen. vom Klub der Deutſchen Vereinigung 
und anderer Abgeordneten vom 28. November 1924 und vom 

19. Dezember 1924 wegen Nichtanwendung des Wiener Ber- 
trages beehre ich mich folgendes zu antworten: 
ö Durch Verfügung vom 3. November 1924 Nr. B. E. 
15012/½4 hat das Miniſterium des Innern den Wofewoden 
in Bojen und Thorn im Zuſammenhang mit dem ihnen gut- 
vor gelieferten Text des Wiener Vertrages erklärt, daß die 
Beſtimmungen des erwähnten Vertrages in einem gewiſſen 
Umfange ſchon vor der Ratifikation desſelben verpflichten 
und insbeſondere, daß ſchon jetzt einſtweilige polniſche Päſſe 
denjenigen Perſonen auszuſtellen ſind, welche nachweiſen, 
daß ſie unter die Bedingungen des Wiener Vertrages fallen. 

Das Wojewodſchaftsamt in Thorn hat die 
erwähnte Verfügung den ihm unterſtehenden 
Staroſten ſofort zur Kenntnis und zur Be⸗ 
folauna gegeben. Mit der obigen Verfügung haben 

die Staroſten nicht gleichzeitig den Text des Vertrages er⸗ 
halten, weil nicht rechtzeitig die entſprechende Anzahl von 
Druckſachen mit dem Text des Vertrages und der Inſtruktion 
hergeſtellt worden ſind. Daher hat der eine oder der andere 
Staroſt wirklich behaupten können, der Wiener Vertrag ſei 
ihm nicht bekannt, da er den offiziellen Text noch nicht in 
der Hand habe. 
Betreffs der in der Interpellation berührten Angelegen⸗ 
heit des Dr. v. Koerber und der gerichtlichen Ausſagen des 
Staroſten Oſſomski erkläre ich, daß nach dem Ergebnis der 
Ermittelungen dieſer letztere ſich im Gange der gerichtlichen 
Verhandlung vom 16. 12. 1924 auf das Telephongeſvräch mit 
dem früheren Vorſteher der Abteilung der öffentlichen 
Sicherheit berufen hat, der auf die Frage des Staroſten 
geſagt hat, die Wiener Konventjon ſei bisher noch nicht 
ratifiziert und verpflichte noch nicht, desgl. er könne dem 
Dr. von Koerber keinen Perſonalausweis ausſtellen, da der⸗ 
ſelbe in Sachen ſeiner Staatsangehörigkeit eine Klage beim 
Oberſten Verwaltungsgericht eingereicht habe. Außer der 
obigen Information, die eine gewiſſe Begründung in dem 
verwickelten Sachverhalt findet. hat der Wojewode von Pom⸗ 
merellen keine Inſtruktion aus egeben. die der im Eingange 
erwähnten Verfügung des Miniſterinms miderſyrechen 
würde. Im Zuſammenhang mit dem Obigen kann ich noch 
erwähnen, daß infolge der Beſtätigung des Wiener Ber- 
trages das Miniſterium des Innern durch Verfügung vom 
19. 12. 1924 Nr. B. E. 15422/4 die Verfügung des Wofe⸗ 
woden, die ihm ſeinerzeit ohne weiteres die Beſtätioung der 
Staatsangehörigkeft ablehnte, aufgehoben hat und ihn He- 
auftragt hat, die Angelegenheit auf Grund der Beſtimmun⸗ 
gen des Wiener Vertrages zu prüfen. 

In bezug auf die anderen in der Interpellation er⸗ 
wähnten Perſonen erwähne ich. daß nach dem Ergebnis der 
Ermittelungen die Staroſten fih auf die ſchon erwähnte Ver⸗ 
fügung vom 3. November 1924 ſtützend, dieſen Perſonen bei 
N ren von Perſonglausweiſen keine Schwierigkeiten 

ie acht haben. Paul Schmidt hat übrigens in der 
Staroſtei keinen Antrag dahin geſtellt, daß auf ihn die 
Wiener Konvention angewendet würde. Pfarrer Freie 


Staroſt von Stargard günſtig erledigt, indem er ihm drei⸗ 
mal das Viſum erteilte. Was endlich Pfarrer Kurt Krauſe 
bhetrifft, fo hat der Staroſt den Auftrag erhalten, ihm einen 
75 Perſonalausweis aus zuſtellen. 


der Kampf um die Wahlordnung. 
J Warſchau, 2. April. (Eig. Drahtbericht.) Seit drei 
Wochen tobt in der Verfaſſungskommiſſion eine gewaltige 
Redeſchlacht um den Artikel 2 des Geſetzesprojekts betreffend 
die Wahlordnung für die Dorfgemeinden. Wie 
wir hören, ſind noch zehn Abgeordnete als Redner einge⸗ 
tragen. Die Rechte bemüht ſich krampfhaft, die Plura⸗ 
lität durchzubringen, d. h. bei gewiſſen Vorausſetzungen 
darf ein Wähler mehrere Stimmen abgeben. Dagegen 


Neue Zeit. 


Stizze von Paulrichard Henſel. 


5 Der Winter war kaum merkbar vorüber gegangen. Die 
Sonne ſchien, als wolle fie alle Kalender Lügen ſtrafen, und 
1 die Knoſpen ſtreckten ihre Köpfchen in die Märzluft, als gäbe 

es gar keine Gefahr, von einem ſpäten Nachtfroſt erſtickt zu 

werden. i 
Peter Wulle ſaß mit gefurchter Stirn auf der Bank an 
der Rückſeite ſeines Häuschens. Vor ihm lag, nach hinten 
etwas abfallend, ſein kleiner Garten — ein ſchmaler Weg 
in der Mitte, von Obſtſträuchern eingeſäumt, ein paar Beete, 
die jetzt noch leer ſtanden, und hinten ein paar knorrige 

Apfelbäume. Als er heute früh feinen gewohnten Gaug ge- 
macht hatte, wie ein Arzt, der ſeine ihm lieb gewordenen 

Patienten beſucht, hatte er manches Zweiglein in die Hand 
genommen und mit frohem Erſtaunen die frühen Triebe be⸗ 
trachtet. Wenn die Sonne nun nicht untreu wird, hatte er 
gedacht, wird bald alles blühen und wird wieder Früchte 
tragen, wenn die Zeit da iſt. Und jede Stunde, die die Ar⸗ 

De beit ihm ließ, würde er wieder hier mit Spaten, Hacke und 
Gießkanne bei ſeinen ſtillen Freunden verweilen. 

Nein, es wird nicht ſein! Als er ſich umwandte und dem 

Hauſe wieder zuſchritt, wurde ihm die ganze graue Wirklich⸗ 

keit bewußt, die kein Blühen an dieſer Stelle mehr dulden 
wird. Das kleine Häuschen hatte ſich ſchon immer vor den 
hoben, modernen Häuſern geduckt, die ihm rechts und links 

Mi 8 Er ſtanden. Die Menſchen, die vorübergingen, hatten 

wohl oft die Naſe nerümnft über dieſes Überbleibſel aus 
vergangener Zeit — denn von der Straße her fah das kleine 

haus wenig freundlich aus. Aber man hatte ſich nicht weiter 

rum gekümmert. Jetzt mit einem Male wollte man es 
ni GN hren der einzige Miet hatte g. 

Aa e, der ſeit Jahren der einzige Mieter war, hatte, ges 

treulich feinen Binz bezahlt, den der irgendwo entfernt woh⸗ 

e Beſitzer des Hauſes mehr aus Gewohnheit als aus 

. ‚ohwenbigteit entgegennahm, denn er kümmerte fiğ gar 

1 ea deinen Mieter und ließ dieſen nach Belieben ſchal⸗ 
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n. Einmal aber hielt ein Kraftwagen vor dem Hauſe, dem 
zwei elegant gekleidet ſtie Hau 
ber en 5 0 e Herren entitiegen, die das Haus zu 
uus deklommen führte fie Wulle über die knarrende Treppe, 
* = 1 9 Kibauer durchfuhr ihn, als er aus den Worten 
EB AR ſehr albu Dab fie das Haus zu raufen wünſchten. 
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5 eden polniſchen auf drei Monate gültigen Paß erhalten. 
Die Anträge des Pfarrers Hackert auf ein Viſum hat der 


doch alle ſterben. 


wenden ſich ganz entſchieden die Wyzwoleniepartei und die 
Sozialdemokraten und natürlich auch die Nationalen Min⸗ 
derheiten. Sollen doch durch dieſe Pluralität vor allem die 
Nationalen Minderheiten und die beſitzloſen Klaſſen mög⸗ 
lichſt an die Wand gedrückt werden. Seinerzeit hat der Vor⸗ 
ſitzende der adminiſtrativen Kommiſſion, Abg. Putek von der 
Wygwoleniepartei, erklärt, daß ſeine Partei fih an das 
Volk wenden werde, um eine „unverfälſchte Wahlordi⸗ 
nation“ durchzubringen. Das iſt auch tatſächlich geſchehen. 
Wyzwolenie und Sozialdemokraten haben außerhalb des 
Sejm eine gut ſunktionierende Proteſtaktion gegen 
die Pluralität in Szene geſetzt. Die Wyzwoleniepartei 
und die Sozialdemokraten wollen die Oſterferien dazu be⸗ 
nutzen, um die Proteſtaktion gegen die Pluralität zu ver⸗ 
ſchärfen. Sie haben bereits in verſchiedenen Städten De⸗ 
monſtrationsverſammlungen einberufen. 


Ungariſche Induſtrielle gegen den 
polniſch⸗ungariſchen Handelsvertrag. 


Der dieſer Tage unterzeichnete ungariſch⸗polniſche Han⸗ 
delsvertrag hat, wie aus Budapeſt gemeldet wird, in der 
ungariſchen Induſtrie lebhaften Widerſpruch her⸗ 
vorgerufen. Da der Vertrag bereits in den nächſten Tagen 
der Nationalverſammlung zur Beſtätigung vorgelegt und 
raſch erledigt werden ſoll, werden die Einwendungen der 
Induſtriellen keinerlei Berückſichtigung finden. Da die Ver⸗ 
tragsverhandlungen mit der Tſchechoſlowakei einen überaus 
ſchleppenden Gang nehmen und die Verhandlungen mit 
Sſterreich erft demnächſt beginnen, war die ungariſche Re- 
gierung bemüht, auch um den Preis weitgehender Zuge⸗ 
ſtändniſſe wenigſtens mit einem jener Staaten, mit denen 
Ungarn lebhafte Handelsbeziehungen unterhält und wo un⸗ 
gariſche landwirtſchaftliche Erzeugniſſe einen Markt haben, 
ſchnell einen Handelsvertrag abzuſchließen. Bei dieſem Ver⸗ 
traa it Polen überaus gut weggekommen. Ungarn ge⸗ 
währte Polen weitgehende Zollermäßigungen für Naphtha⸗ 
erzeugniſſe. namentlich für Benzin, für Gaſolin, Schmieröle 
und Paraffin, des weiteren für gewiſſe Rohbaumwollgarne, 
Schafwollwaren und andere polniſche Ausſuhrartikel. Das 
gegen hat Polen dem ungariſchen Wein beſondere Begün⸗ 
ſtigungen zugeſtanden, er kaun zu demſelben Zollſatz nach 
Polen eingeführt werden wie franzöſiſcher. Ferner wurden 
beſondere Zollermäßiaungen für Paprika und Salami und 
eine 50prozentige Zollermäßigung für die ungariſche Fiſch⸗ 
ausfuhr zugebilligt. 


Die ungariſchen Induſtriellen erheben nun die Ein⸗ 
wendung. daß dieſer Vertrag. der ohne Befragung der mtaa- 
riſchen Intereſſenten abgeſchloſſen worden iſt, die Intereſſen 
der ungariſchen Mühleninduſtrie vollkommen außer acht laſſe, 
da für die Zulaſſung ungariſchen Mehles bzw. für eine be⸗ 
günſtigte Zollbehandlung durch Polen keinerlei Bindung 
erfolgt ſei. Die ungariſchen Mühlen hätten gewünſcht, daß 
Polen ebenſo wie in dieſem Jahr ungariſches Mehl auch 
fürderhin zollfrei einführen laſſe. Die Begünſtigungen, die 
Ungarn der Einfuhr polniſcher Nanhthaerzeugniſſe gewährt, 
ſeien nach Anſicht der ungariſchen Induſtriellen geeignet, die 
ungariſchen Petroſeumraffinerien, die fih ohnedies in einer 
kritiſchen Lage befinden, in ihrem Beſtand zu bedrohen. 
Man verweiſt darauf, daß die von Polen gewährten Be⸗ 
günſtigungen keineswegs ſo meit gehen, daß man dafür die 
ame führender Induſtriezweige hätte preisgeben 

ürfen. 


Republik Polen. 
Dr. Beneſch hat feine Reife nach Warſchau verſchoben. 

Prag, 3. April. Das Blatt „Wenkow“ meldet, daß 
Außenminiſter Dr. Beneſch ſeine für dieſe Woche anbe⸗ 
raumte Reiſe nach Warſchau infolge wirtſchaftlicher und 
politiſcher Schwierigkeiten, die ſich in den polniſch⸗ 
tſchechiſchen Handelsvertragsverhandlun⸗ 
gen ergeben haben, erſt nach Oſtern ausführen wird. Der 
Vorſtand der Aararpartei hat erklärt, unter den gegenwär⸗ 
tigen Verhältniſſen können die von den polniſchen Delegier⸗ 
ten geſtellten Forderungen auf die Ausfuhr von Kartoffeln, 
Gerſtenmehl und das Ausfuhrkontingent für Schweine und 
Rinder nicht geleiſtet werden. 


Ein Beamter des Miniſterpräſibiums als Defrandant. 


K. Warſchau, 3. April. Hieſige Blätter berichten, daß 
ſich in Abgeordnetenkreiſen die ſenſationelle Nachricht ver- 
breitet habe, ein im Ordenskapitel „Polonia Reſtituta“ be⸗ 


„Mit Geld kann man alles. In ein paar Monaten ſind 
wir fo weit, verlaſſen Sie fih darauf!“ — 
Die beiden Fremden hatten recht behalten. Alles war 


nun beſchloſſen und verbrieft, und es half dem Alten wenig, 


daß er jeden Morgen immer wieder vor ſich hinſprach: Es 
ift doch nicht möglich — es iong doch nicht feim. — : 


Verwandte nahmen ihn widerwillig auf, als die Zeit des 
Abbruchs begann. Ein hoher Zaun aus friſchen Brettern 
wurde vor dem Hauſe errichtet, Wagen fuhren vor, viele 
Menſchen gingen mit ſchweren Schritten durch die kahlen 
Räume. Wulle aber ſtand von morgens bis abends dabei, 
ein ſtummer Zuſchauer, und es war ihm, als nehme man ihm 
Glied für Glied ſeines eigenen Körpers, — ſo empfand er 
Schmerz dabei. Manchmal ſtießen ihn die Arbeiter beiſeite, 
dann ging er paar Schritte weiter und ſtellte ſich auf einen 
anderen Platz. \ 

In einer Nacht aber brannte die Sehnſucht in ihm. 
Verſtohlen klinkte er die Tür des Bauzaunes auf, ſtolperte 
über Balken und Geröll, fand mühſam den Weg durch die 
Reſte des Hauſes — und dann traten ihm die Tränen in die 
Augen. Staubbedeckt, voller Steine und Abfälle, lag der 
Garten da. Auf den vorderen Beeten hatte man die Bau⸗ 
bude errichtet, Leitern und Bretter lagen ſtapelweiſe zwi⸗ 
ſchen Sträuchern und Bäumen. Da ſtreichelte er noch ein⸗ 
mal die aufkeimenden Zweige. „Schaut nicht ſo verwundert 
in die Welt“, ſprach er leiſe zu den Knoſpen. „Ihr müßt 
Ihr habt euch vergeblich gefreut.“ 
da kam ihm ein neuer Gedanke und er brach einige Zweige 
und zog ein naar Stauden aus dem beſchmutzten Boden, 
um ſie mitzunehmen und an neuer Stelle einzupflanzen. 

Da packten ihn harte Hände. Ein Wächter hatte ihn be⸗ 


merkt und führte ihn, der ſich mit keinem Wort zur Wehr 


ſetzte, auf die Straße, rief einen Poliziſten und ſprach immer⸗ 
fort, während man den Alten abführte: „Das kennen wir 
ſchon — in die Baubude einbrechen — armen Leuten ihre 
Werkzeuge ſtehlen —“ 

Auf der Wache hielt Peter Wulle eine verworrene Rede, 
während er noch immer die Hände um die kleinen Zweige 
gekrampft hatte. Die Poliziſten, die ihm zuhörten, lachten. 
Und einer nur ſagte: $ 

„Laßt ihn doch. Es wird ſchon wahr fein, was er ſagt. 
Was er tat oder tun wollte, verlangt man doch ſchließlich 


von uns allen: Nicht nur einzureißen, ſondern auch neu zu 


pflanzen!“ ; i 


Geheimniſſe alter Häuſer. 
Düſtere Geheimniſſe und ſeltſame Romane, die durch 
Jahrhunderte in tiefer Verborgenheit geſchlummert, werden 
chmal beim Abbruch alter Häuſer aufgedeckt. Von 


hier Ballen mit flandriſchen Spitzen uſw. 
des Schornſteins war eine metallene Tabakdoſe verborgen, 


dem Da 
angebaut. Licht und Luft fanden durch ein winziges Fenſter 
Zutritt, das ſo verborgen war, daß man es nur von einer 
PAS Stelle des Daches aus ſehen konnte. Eine Röhre 
führte in 
werden konnte, menn der eigentliche Zugang verſperrt war. 
In dieſem feit Jahrhunderten nicht mehr betretenen Loch 
entdeckte man den Hut eines Geiſtlichen, einen Roſenkranz, 


ſchäftigter Beamter des Miniſterratspräſidiums 
jci bis auf weiteres feiner Amtsfunktionen enthoben wora 
den. Die Gerüchte beſagen, daß dieſer Beamte Gebühren 
veruntreut habe, die dem Ordenskapitel für verliehene 
Orden gehörten, und daß er von den Ausgezeichneten un⸗ 
5 0 Beträge angeblich für den Staatsfiskus erhoben 


abe. 

Die Unterſuchung iſt bereits im Gange. Es ſollen ſich 
Beſtrebungen geltend machen, die Sache zu vertuſchen. 
Natürlich wird dies die Öffentlichkeit jetzt nicht mehr zur 


laſſen. 
Aus anderen Ländern. 


Vor einem Bündnis der Baltenſtaaten gegen Rußland 
und Deutſchland. 


Moskau, 4. April. PAT. Einer Meldung der „Roſta“ 
zufolge zeugt die Konferenz der Vertreter der Generalſtäbe 
der baltiſchen Staaten in Riga von der feindlichen Stimmung 
der Konferenz gegenüber den Sowjets und Deutſchland. 
Der Korreſpondent der „Roſta“ teilt mit, daß auf der Tages⸗ 
ordnung der Konferenz folgende Punkte ſtanden: 1. Auf⸗ 
ſtellung eines gemeinſamen Mobilmachungsplaunes 
der baltiſchen Staaten für den Fall eines bewaffneten Kon⸗ 
flikts mit den Sowjets. 2. Die Frage des Abſchluſſes eines 
Bündniſſes zwiſchen den Sowjets und Deutſchland, und 
3. die Errichtung einer Barriere zwiſchen dieſen 


Staaten. 
Ein neuer Balkau⸗Dreibund? 


In Athen wird offiziell beſtätigt, daß die rumä⸗ 
niſche Regierung den Wunſch zu erkennen gab dem grie- 
chiſch⸗ſüdſlawiſchen Defenſivpbündnis beizu⸗ 
treten. Griechenland antwortete, daß man eine engere Bera 
bindung mit dem Balkanſtaate begrüßen und durchaus zu 
Verhandlungen bereit ſein würde, ſobald der neue Bündnis⸗ 
vertrag zwiſchen Griechenland und Südſlawien abgeſchloſſen 
und unterzeichnet fein wird. Südſlawien ſoll mit dieſem An⸗ 
ſchluß Rumäniens einverſtanden ſein. 

Der rumäniſche Geſandte in Athen, Raskano, der ſich 
gegenwärtig in Bukareſt aufhält, hat eifrigen Anteil an den 
Vorbereitungen für dieſen Anſchluß Rumäniens an das 
Bündnis genommen. Nichtsdeſtoweniger zeigen amtliche 
Kreiſe einigermaßen Skepſis, was die endgültige Durchfüh⸗ 
rung des Planes anbetrifft. Es wird behauptet, daß von 
der Reiſe des Miniſterpräſidenten Michalakopoulos nach 
Belgrad und Bukareſt der weitere Verlauf dieſer Verhand⸗ 
lungen abhängen werde. 


Auch Japan verſtärkt ſeine Kriegsflotte. 


Rondon, 4. April. PAT. Die japaniſche Regierung hat 
offiziell bekanntgegeben, daß das Marineminiſterium an den 
Bau von 22 neuen Kriegsſchiffen herangetreten ſei, 
darunter etlichen Kreuzern und Torpedobooten. 


Muſſolini ſagt: Kriege wird es auch weiterhin geben. 
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Billig und preiswert 
ijt zweierlei. „Billig“ iſt als Getränk z. B. auch 
gebrannte Gerſte, aber „preiswert“ im Ver⸗ 
gleich zu Kathreiners Kneipp⸗Malzlaffee, 
der aus dem Gerſtenkorn eine hochwertige 
Spezialität macht, an die kein anderes Produkt 

heranreicht, iſt ſie nicht 


Der Gehalt macht's! 
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einigen Vorfällen dieſer Art, die ſich kürzlich in England 
ereigneten, berichtet ein Londoner Blatt. In einem Land⸗ 
haus zu Kent, das kürzlich niedergeriſſen wurde, entdeckte 
man im Innern der Treppe einen geheimen Aufbewah⸗ 
rungsort für geſchmuggelte Waren, der augenſcheinlich ſeit 
Jahrhunderten unberührt geblieben war. Es fanden ſich 
In einer Niſche 


in der ſich Münzen aus dem Jahre 1789 befanden. 

In einem Londoner Haus, das niedergelegt wurde, ent⸗ 
deckte man ein kleines Geheimzimmer, das augenſcheinlich 
aus der Zeit der Königin Eliſabeth ſtammte. Es war unter 
ch in den Winkel einer Wand an ein Schlafzimmer 


den Raum, durch den Nahrung hereingebracht 


ein Gebetbuch, einen Becher und einen Zinnteller. Auf die 
Wand waren die folgenden Worte geſchrieben: „Bin ſeit vier 


Stunden ohne Eſſen und Trinken; fürchte, es iſt etwas 
Schlimmes vorgefallen.“ 


Einen viel grauſigeren Fund machte man, als ein altes 


Gaſthaus in Norkſhire in der Nähe von Horrogate nieder⸗ 


geriſſen wurde. Es ging die überlieferung, daß dieſes ein⸗ 
ſame Haus im 18. Jahrhundert als Zufluchtsort für Wege⸗ 
Iagerer gedient hatte. Man ſtieß auf ein geheimes Zimmer, 
das in die dicke Wand eines Raumes eingemauert war. 
Darin fand man das Skelett eines Mannes, das ſich in halb 
kniender und halb ſitzender Stellung zeigte. Der Unglück⸗ 
liche, der ſeinen Tod gefunden, war mit Reitſtiefeln, Reit⸗ 
hoſen und einem Reitrock bekleidet. Eine Piſtole, die in 
feinem Gürtel geſteckt hatte, war auf den Boden gefallen; 
chenjo hatten die Taſchen ihren Juhalt verloren, und zwei 
goldene Uhren, zwei Ringe und einige Goldmünzen mit der 
Jahreszahl 1776 lagen herum. Wahrſcheinlich hatte der 
Räuber in ſeiner verzweifelten Lage Selbſtmord begangen, 
denn der Schädel war zertrümmert. eee 
Eine weniger unheimliche Geſchichte gab ein Geheim⸗ 
zimmer preis, das man beim Abbruch eines alten Hauſes 
in Warwickſhire fand. Es enthielt eine größere Anzahl von 
Kinderſpielſachen, hauptſächlich Puppen, die nach ihrer ieiz 
dung auf die Zeit der Königin Anna von England hinwieſen, 
Es iſt anzunehmen, daß Kinder vor 200 Jahren dieſes 


Kämmerchen als Aufbewahrungsort ihrer alten Spielſachen 
benutzten, daß es dann ſpäter zugemauert wurde und ver⸗ 
geſſen war, bis jetzt dieſe verſtaubten und zerbrochenen 
Zeugniſſe alter Kinderluſt wieder ans Licht traten. E. K. 
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2. Sia. Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonntag den 5. April 1925. 


Nr. 80. 


Pommerellen. 


4. April. 
Graudenz (Grudziadz). 


„ Senff⸗Georgi⸗Abend. Mit Recht hatte der Künſtler 
zur Deviſe ſeines hieſigen Auftretens das Wort „Trotz 
alledem und alledem“ gemacht. Erſt ſollte er kommen und 
kam nicht, weil die Einreiſe ihm verweigert wurde, dann 
kam er und ſchon nach ſeinem erſten Auftreten in Poſen 
mußte er ausſetzen, eine ſchwere Erkältung zwang ihn dazu. 
Die Spannung der vielen Hunderte, die ſich ſchon lange 
darauf freuten, den jetzt wohl beliebteſten der deutſchen Vor⸗ 
tragskünſtler an einem Abend ſelbſt zu hören, war immer 
ſtärker geworden. Als Senff⸗Georgi nun wirklich am letzten 
Dienstag zu uns kam, wurde er im Gemeindehausſaale 
freudig von einem recht zahlreichen Publikum begrüßt. 
Endlich einmal eine Veranftaltung von Arnold Kriedte, 
bei der der Saal des Gemeindehauses bis auf den letzten 
Platz gefüllt war. Es iſt zu begrüßen, daß bei den 
mancherlei von Kriedte herrührenden Veranſtaltungen end⸗ 
lich einmal auch der äußere Erfolg nicht ausgeblieben iſt. 
Senfſ⸗Georgi war leider noch nicht wieder reſtlos Herr 
über ſeine Stimme; die Erkältung wirkte noch zu ſtark nach. 
Er konnte fi nicht reſtlos entfalten, nicht annähernd das 
geben, wozu er ſonſt ſpielend in der Lage iſt. Wer ihn 
früher ſchon gehört hat, wird euttäuſcht geweſen fein, wird 
es bedauert haben, daß der Künſtler infolge ſeiner Krank⸗ 
heit nicht das halten konnte, was ſein Ruf verſprochen hatte. 
Aber trotzdem Senff⸗Georgi nicht alle ſeine ihm ſonſt zur 
Verfügung ſtehenden Kräfte entfalten konnte, zeigte er doch 
in mancher feiner Darbietungen einen Teil ſeines tatſäch⸗ 
lichen Vermögens. Seine Verwandlungsfähigkeit in der 
Sprache und der Mimik, ſein Vortrag, der ohne irgendeine 
Übertreibung, und deshalb wirklich natürlich war, ließen 
das Publikum nach jedem einzelnen Programmpunkt in 
ſreudigen Beifall ausbrechen. Hoffentlich gelingt es der 
Veranſtalterin des Abends, der Buchhandlung A. Kriedte, 
noch einmal in abſehbarer Zeit, Senff⸗Georgi hierher zu 
verpflichten, damit er auch den Teil ſeiner Zuhörer, der 
nicht völlig befriedigt den Heimweg antrat, von ſeinem 
ganzen Können überzeugt 


at. de - 
A. Das Weichſelwaſſer it wieder etwas gefallen. Nach 


langer Zeit bemerkte man am Mittwoch auf dem Strom 
wieder einige Segel: zwei der altbekannten Weichſel⸗ 
kähne ſegelten ſtromab. In früheren Zeiten war der 
Strom vom frühen Frühjahr bis zum ſpäten Herbſt mit der⸗ 
artigen Segelſchiffen belebt, und oft ſah man auf geringe 
Entfernungen eine ganze Anzahl. War der Wind ungünſtig 
oder der Waſſerſtand zu niedrig, ſo kamen die Fahrzeuge oft 
tagelang nicht vorwärts. Gab es aber reichlich Ladung 
und der Wind war günſtig, fo war der Verdienſt auch reich⸗ 
lich. Man mußte bemüht ſein, möglichſt ſchnell zu löſchen, 
damit neue Ladung eingenommen werden konnte. Bereits 
die neuerbauten Eiſenbahnen nach dem Oſten hatten der 
Flußſchiffahrt arope Konkurrenz gemacht, da Majen- 
artikel, die ſchnell befördert werden ſollten, mit der Bahn 
verfrachtet wurden. Die Dampfſchiffe traten als eine weitere 
Konkurrenz auf. Aber immerhin vermochte bis zum Beginn 
des Weltkrieges noch eine größere Anzahl von Segelſchiffen 


auf der Weichſel Arbeit und Verdienſt zu finden. Es feme l- 


ten auch viele Schiffe von Oſtpreußen nach Berlin 
und darüber hinaus unter Benutzung des Bromberger Ka⸗ 
nals und der Warthe. Nach der politiſchen Umgeſtaltung hat 
der Weichſelverkehr ganz weſentlich REITEN ie 
Waren werden hauptſächlich auf Dampfſchiffen und auf 
großen Fahrzeugen, die von Dampfern geſchleppt werden, 
befördert. Der Durchgangsverkehr von Oſtpreußen 
nach Weſtdeutſchland hat ſtark nachgelaſſen. Die man- 
cherlei Schwierigkeiten machen oftmals den Vorteil des 
Waſſertransportes illuſoriſch. Infolge mangelhafter Strom⸗ 
bauarbeiten wird die Weichſel für die Schiffahrt immer un⸗ 


A. Der erſte Gewitterregen traf am Donnerstag unſere 
Gegend. In Gemeinſchaft mit der milden Frühlingswitte⸗ 
rung hat er die Vegetation bedeutend gefördert. * 

e Tragmaſten. Jetzt find bereits zwei der eiſernen 
hohen Tragmaſten der Groddeck⸗Leitung in der Stadt auf⸗ 
geſtellt. Der untere Teil der Maſten iſt in einen ſchweren 
Betonblock verankert. Mit dem Spannen der Drahtleitung 
iſt noch nicht begonnen worden. Wie man hört, fehlt es noch 
an Leitungskabeln. ee 


Thorn (Toruń), 


+ Thorner Marktbericht. Der Freitag⸗Wochenmarkt 
zeigte, begünſtigt durch die ſchöne Witterung, ſehr große 
Zufuhren in allen Teilen. Butter hielt heute wiederum 
den „Feiertagspreis“ von 2,40 bis 3, während der 
Preis für Eier von 2 auf 1,80 zurückging. Außerordentlich 
reich war der Fiſchmarkt beſchickt. Fluß⸗ und Räucherfiſche 
ſowie grüne Heringe mit 15 bis 30 gr wurden gern gekauft. 
Der Bedarf an Sämereien ſteigt mit den beſſer gewordenen 
Ausſichten für wärmeres Wetter. Von den Gärtnern wur⸗ 
den viele junge Obſtbäume und Blumenpflanzen feilgehal⸗ 
ten. Am Coppernicusdenkmal wurden die erſten grünen 
„Oſterruten“ (Birkenzweige) viel gekauft. mr 

+ Frühlingsgewitter. Das erſte Gewitter dieſes Jahres 
ging am Donnerstag, 2. April, über Thorn nieder. Nach 
merkbarer Temperaturſteigerung in den letzten Märztagen 
zogen in den Nachmittagsſtunden des 2. April dichte graue 
Wolkenmaſſen über die Stadt, aus denen ſodann ein er⸗ 
giebiger warmer Regen herabſtrömte. Die elektriſchen Ent⸗ 
ladungen e fcit eine halbe Stunde und waren van 
eftigem Donner begleitet. 7 . 
r —* „Unſtimmigkeiten“ bei den öffentlichen Uhren. Die 
Turmuhr der evangeliſchen Kirche auf dem Neuſtädtiſchen 
Markt geht ſeit einigen Tagen gegenüber der Rathausuhr um 
mehr als zehn Minuten nach, und es kommt öfter vor, daß 
Perſonen, die zum Stadtbahnhof wollen, den Zug verpaſſen. 
Es wäre deshalb erwünſcht, daß Abhilfe geſchaffen würde. 
Auch zwiſchen den Uhren des Rathausturmes in der Gar⸗ 
niſonkirche beſtehen zeitweiſe Unterſchiede bis zu ge 


Minuten. 
—* Leere Läden in verſchiedenen Teilen der Stadt, fogar 


in der Hauptſtraße (Breiteſtraße) ſind im Gegenſatz zu der 


Zeit vor 2—3 Jahren nichts Seltenes mehr. Auch ver⸗ 
ſchiedene Banken bzw. deren Zweigſtellen ſind liquidiert 
worden, und die betreffenden Räume ſtehen jetzt leer. Nur 
in der Wohnungsnot hat ſich leider noch nichts ger 
ändert. 

— Als Warnung für Eltern möge folgender Fall 
dienen: Das 5jährine Töchterchen des Landwirts Krauſe 
aus der Umgegend von Thorn hatte in ſeiner Schürzen⸗ 
taſche eine Nähnadel. Beim Spielen bog ſich das Kind ſo 
unglücklich, daß die Nadel in den Leib drang. Jetzt liegt 
die Kleine ſchwer krank im hieſigen Krankenhauſe und muß 
operiert werden. * 

—* Wegen Totſchlages hatte ſich der „14jährige () 
Michalski aus Niedzwiedz vor der hieſigen Strafkammer zu 
verantworten. Er hatte im Streit ſeinen Kameraden, den 
14jährigen Silkowski mit einem Taſchenmeſſer er⸗ 
ſtochen. Trotzdem der Staatsanwalt beantragte, den M. 
in die Erziehungsanſtalt zu bringen, wurde er doch nach 
längerer Beratung freigeſprochen. — Ferner hatte ſich 
ein ſfalſcher Kriminalbeamter“ zu verantworten, 
der Erpreſſungen und Diebſtähle verübt hatte. Es war ein 
gewiſſer Rezmer und er wurde zu zwei Monaten Gefängnis 


verurteilt. 
— — — — 


er. Cuim (Chelmno), 2. April. Auf dem Mittwoch⸗ 
Wochenmarkt herrſchte großer Betrieb, denn der Mo⸗ 
natserſte macht ſich immer bemerkbar. Da die Feiertage 
auch vor der Türe ſtehen, ſo waren die Preiſe für Butter, 
die ſehr ſtark angeboten war, wieder in die Höhe gegangen. 
Verlangt wurden fogar 2,70—3, aber ſpäter fant der Preis 


friiher Speck 1, Schmalz 1,80, Rindfleiſch 60—80, Kalbfleiſch 
70—80. — Der Landarbeiterausſtand, der Montag 
begann, iſt auf einzelnen Gütern ſchon ganz behoben; auf 
einigen Gütern ſtreiken die Gutsarbeiter, während die 
Saiſonarbeiter arbeiten. Auf anderen Gütern tft es umge⸗ 
kehrt. Im Laufe dieſer Woche dürfte der Ausſtand jedoch 
überall ein Ende nehmen. — Einem ſeit langer Zeit emp⸗ 
fundenen Bedürfnis iſt der Fahrradhändler Granowski ent⸗ 
gegengekommen, indem er eine dreimal täglich verkehrende 
Autoverbindung zum Bahnhof Terespol ſeit 
kurzer Zeit eingerichtet hat. Die Eiſenbahnfahrt über Grau⸗ 
denz iſt zu zeitraubend und eine Wagenfahrt für den Ein⸗ 
zelnen nach Bahnhof Terespol zu teuer. — In der Nacht 
zum 31. März brachen Diebe in das Manufaktur⸗ und 
Kurzwarengeſchäft von Wierzbieki in der Graudenzerſtraße 
ein und ſtahlen Waren im Werte von 3000 zt. Mit dem 
Frühzuge, der nach Bromberg um 4 Uhr abgeht, ſollen 
die Einbrecher ä entkommen fein. 

— Culmſee (Chelmza), 2. April. In der letzten S t ad t- 
verordnetenſitzung wurde eine Reſolution gegen die 
angeblich drohende Abtretung Pommerellens angenommen. 
Hierauf wurden 2000 zl für die Beſchäftigung von Arbeitern 
(hauptſächlich von arbeitsloſen Familienvätern! bewilligt. 
Dieſem Beſchluß ging eine heftige Auseinanderſetzung vor⸗ 
aus, da manche Stadtverordnete für eine Erhöhung al 
Summe ſprachen, weil etwa 350 arbeitsloſe Familienväter 
vorhanden find. Bürgermeiſter Kurzetkowski erklärt jedoch, 
daß augenblicklich an eine Erhöhung der Summe nicht ge⸗ 
dacht werden könne, ſeine Bemühungen würden aber dahin 
gehen, weitere Mittel flüſſig zu machen, um der Arbeits⸗ 
loſigkeit zu ſteuern. Hierauf wurde Baumeiſter Szymanski 
als Stadtrat eingeführt und vereidigt. Zum Schluſſe hielt 
der Senior der Stadtverordneten, Kwieeinski, eine An⸗ 
ſprache, in der er dazu mahnte, ruhig und verſtändig zu⸗ 
ſammenzuarbeiten und während der Sitzung keine Polis 
tik oder private Zänkereien zu treiben. i 

* Culmſee (Cheimża), 2. April. Vor einiger Zeit be- 
richteten wir, daß der Stadtverordnete Szymanski 
wegen Beleidigung des Bürgerm eiſters Kurzet⸗ 
fowsti vom hieſigen Schöffengericht zu 3 Wochen Ge⸗ 
fängnis verurteilt wurde. Szymanski hatte gegen das 
Urteil Berufung eingelegt und iſt nun vom Thorner Ge⸗ 
richtshof freigeſprochen worden. 

* Czersk, 2. April. Kürzlich fand man im Walde bei 
Czersk einen Mann vom Abbau Czersk tot vor, neben ſich 
angehäufte Tabakwaren. Jetzt hat ſich herausgeſtellt, 
daß der Mann ein Opfer des allgemeinen Arbeitsmangels, 
unmittelbar aber das Opfer des gefährlichen Schmugg⸗ 
lergewerbes geworden iſt. Die Not hatte ihn zum ge⸗ 
legentlichen Tabakſchmuggel verleitet. Er war in einer Nacht 
den weiten Weg von der Danziger Grenze (über 100 Kilo⸗ 
meter) zu Fuß gewandert, hatte in Schwarzwaſſer in er⸗ 
hitztem Zuſtande raſch einige Glas kalten Waſſers herunter⸗ 
geſtürzt und war dann weitergeeilt. Im Walde von Huta 
Starogardzka fiel er leblos nieder, feine Genoſſen aber. 
flohen, da ſie ebenfalls Schmuggeltabak trugen und fürch⸗ 
teten, entdeckt zu werden. So lag der Tote zwei Tage unter 
freiem Himmel, bis am dritten Tage die traurige Kunde zu 
der Frau drang, und Bekannte ein Fuhrwerk ausrüſteten, 
die Leiche zu holen. Im Walde trafen fie jedoch ſchon die. 
Polizei vor, die erſt nach langen Vorſtellungen den Toten 
freigab. Da jedoch Gerüchte umgehen, daß der Tod durch 


eine Schußverletzung im Kampfe mit Grenzbeamten einge⸗ 


treten ſei, ſoll jetzt die Leiche ſeziert werden. 

h Görzuo (Kr. Strasburg), 2. April. Infolge der 
günſtigen Witterung in den letzten Tagen können auch in 
unſerer Gegend die Landleute an die Frühjahrs⸗ 
arbeiten herangehen. Der Stalldünger wird jetzt in 
beſchleunigtem Maße auf das Feld hinausgefahren und auch 
vereinzelte Pflugarbeiten werden bereits ausgeführt. Die 
Kartoffelmieten ſind zum Teil geöffnet worden; allgemein 
haben die Kartoffeln gut durchgelegen. Da noch bedeutende 
Vorräte vorhanden ſind, dürften auch die Preiſe nicht hoch 
ſein, was vor allen Dingen der ärmeren Bevölkerung 


günſtiger. Jahrzehntelange Stromregulierungsarbeiten 
haben in wenigen Jahren von den Gewalten der Fluten und 
von Eisgängen ſtark gelitten, und gerade beim Strombau iſt 
Stillſtand Rückſchritt. Der Weichſelanwohner mußte den 
früher gewohnten Anblick der weißen, vom Winde geblähten 
Segel in den letzten Jahren faſt ganz entbehren. Nur ſelten 
noch kommt hin und wieder ein Segelſchiff vorüber. Es 
ſcheint verſchwinden zu wollen, wie einſt die Poſtkutſche der 
Eiſenbahn und dem modernen Poſtautobus weichen mußte 


auf 2,40—2, Eier koſteten 1,10—1,60, ſpäter bezahlte man 
1,30, Glumſe 30—40; der Zentner Kartoffeln wurde mit 
2,50—3 verkauft. Auf dem Fiſchmarkt war ein W Pfund 
ſchwerer Wels, der im Ausſchnitt mit 1 zi verkauft wurde. 
Weichſellachs 2,50, Hecht 1,50—1,80, Breſſen 1—1,20, Barfe 90, 
Weißfiſche 50, grüne Heringe 50. Da die Saatzeit beginnt, 
ſo waren auch Sämereien vorhanden und fanden guten Ab⸗ 
ſatz. Hühner, viel angeboten, koſteten 250—4, Puten 7—8, 
Paar Tauben 1,50—1,80, Gänſe 7—8, Schweinefleiſch 70—90, 


zugute käme. ! 

—dt Schönſee (Kowalewo), 3. April. Wie das Kreis⸗ 
gericht in Thorn bekannt gibt, finden in dieſem Jahre hier 
Gerichtstage wie folgt ſtatt: 16. April, 18. Juni, 
31. Auguſt, 15. Oktober und 17. Dezember. 

* Stargard (Starogard), 3. April. Von einem Zoll 
beamten erſchoſſen wurde in der Nähe von Kollenz 
ein Mann namens Vinzent Siemigtkowski aus Alexan⸗ 
drowo. Nähere Einzelheiten fehlen noch. 


ahne von 2 zł an 
Goldkronen 900 
von 20 zł an 
Goldzähne 900 
von 20 zt an 
Stiftzähne 
von 10 zł an 


Graudenz. 


ahnersatz 


ohne Gaumenplatte 
Plomben 


Jacobson 


Hiermit zur gefl. Kenntnis, daß ich (früher Mitinhaber 
der Praxis Brandes i Trus) vom 1. April 1925 meine 


Morib Maſchle 


. Grudziądz, | 


Erstklass. Asphalt- 


Dacbpappe, 
Zahnpr axis eer : ger masse, Panska (Herrenitr.) 2. nur aus allen Material., 
von Jöz. Wybickiego Nr.6-8 nach Kal arbolineum, all — Telefon s51- |} Piao er Sipma yie Gola Porzellan 
„Zement u.and, . 2 . F 
Baumaterialien (Getreidemarkt.) Zement von 2 an 


Jöz. Wybickiego Nr. 27, II Tr. 


verlegt habe. 


Jan Tru$, Dentist 
Grudziądz, Joz. Wybickiego 27. 
Sprechzeit: 9—1 und 3—6 Uhr. 


4013 


Et. Ezczodrowski 
früher Scharfenort & Richter 


Grudziadz, ul. Lipowa 17, 
Telefon 286. 3029 


Erstes und größtes echneidergeſchũ 
— am Platze. 


Biz vion und Militär, 
in in⸗ u. SR 
Grobe, sin in u. ausländiſchen Stoffen 


Solide Ausführung. 


Deutſche Bühne Grudzindz L. 


Sonntag, d. 5. April 1925, pünktlich 8 Uhr 
im Gemeindehauſe 


zu Konkurrenzpreis. 
empfiehlt 4425 
Dachpappenfabrik 
. Kutowski i Ska. 
JT. 2 o. p. 
Grudziądz, Tel. 423. 
üro. Ogrodowa 23. 


Fabrik Tusz. Droga. 
Telegr.: Fa’edach, 


Schreibwaren 
Kontobücher 
Muülſachen 
Slempel. 


3671 


Helingsfüäſtel an 


Tel. 277. 


Tel. 277. 
f 46c9 


F 


in Pappe, Stein, Kunstschiefer, Natur- 
schiefer, 


Umdeckung 


alter Kronen- u Hohlpfannendächer ete. 


Dachteerungen, Veberklebungen 
Reparaturen. 


Bedachungs-Geschäft 4225 


Aug. Wopp 


Deifont arbeiten 


J. Deſſonneck, 
Wybickiego 9, gegenüber dem Fiſchmarkt. Maßer⸗ 7 


Wa 
Aufnahmen nach außerhalb elektr. Licht, Telephon“ ý eninge 
f werden As Ang mar 4715 uno All Heitungen Zeer- und delfͤſſer eee echt 


führt fauber und ge. kaufen laufend zu 
wifenhaft aus. der Samen wre tien Seren, 
dD 


bowski 4 
Hans Gra Benzke & Duday, 700 etienfeife 


Dach- Deckung 


g o f j Peton na u. In⸗ g p | 
II aliations-Geſchäft, Grudzigdz. 4308 geſſenz à 

5 Gemüſeſan en BR iads, . Ede onbons Grudziądz, Toruńska 21. Tel. 272. „Die Schuſterkomteſſe 

2 6. l 4 

3 garantiert ſortenecht u. keimfähig Telephon Nr. 449. — s Komiſche en 3 tten zon Borbas-Milo, 


Mittwoch, den 8. 4. 25 zum erſten Male „Es 
lebe das Leben“. Sonntag, d. 12. 4. 25 Oſter⸗ 
Eritfeiertag teine Vorſtellung. Montag, d. 
13. 4. 25 „Die Schuſterkomteſſe“, hierfür reſerv. 

zu dauernder Beſchäftigung. Karten bis 8. 4. 25. Mittwoch, d. 15, 4. 25 „Es 
N ler Grudz z. 1 a Leben“, hierfür reſerv. garten bis. 
Pan Mar r iad F 0 Mickiewicza (Wohlmann⸗ 
Plac ih Storania 18. ar ſtraze) 15. f; 9521 


Waren 
Ty \ 
Druckſachen 
aller Art liefert in geſchmackvoller Ausführung re 
A. Dittmann, G. m. b. H., 
Bromberg, Wülhelmſtrahe 16. 


Grasſamen la offerieren 


5 Geſchwiſter Haedeke, 
Grudzigdz, Joſefa Wybickiego 37. 
Blumenhaus, 3380 Gärinerei, 


Jonna "gang 


S 


„Warſchau, 4 April. Der 


treffendes Bild über die 


legte er die finanzielle 
gegenwärtigen Augenblick dar, und kam 


p die Wirtſchaftskriſe 
[der verſchiedenen Teilgebiet 
Überſchreitung dieſer Norm und endlich d 
beitsergiebigkeit. 
Am 20. $ 
Umlauf. 

von den Auslandsanleihen. 


vermehren können. 
drohe die induſtrielle Produktion. 


während wir im Jahre 1923 ein Mehr 
hatten. Das Tempo des Defizits wachſe 


gleichen würde, ſo würde 
N das Defizit 


Die paſſive Sandelsbilanz 


Ware ein und billige Ware aus. 


ſtellen, wie ſie tatſächlich ſind. 
bekanntlich in Polen nicht allzu viel. 
Volkswirtſchaft eines Landes hängt der 


tab. Heute, 
reden, ſpielt ſich der Kampf Polens um 
rein wirtſchaftlichem Gebiet ab, obwohl 
orientierte Kreiſe krampfhaft bemühen, 
das politſche Gebiet hinüberzutragen. 


Polen hat wohl die 


$ f Stabiliſi 
65 Geldes zuſtande gebracht, 


und das in 


A Hü 1? 
a und das 


meiſten ſahen nicht, wie fie hinſiechte. 


bilanz und die ſteigende Arbeit 
Warum machte die Krankheit unſeres 


cho wski vom Nationalen Volksverband, 
züglichſten Kenner des polniſchen Wirtſchaftslebens, malte 
kürzlich in der Budgetlommiſſion des Sejm ein ſehr zu⸗ 
wirtſchaftliche 
Polens. An Hand eines umfangreichen Zahlenmaterials 
und wirtſchaftliche Situation 


nahmen und das verſchlechtere noch die Lage. 
kraft der Bevölkerung nehme immer mehr ab, und dies be⸗ 
d Auf dieſer Baſis ſpiegele 
ſich die Kriſis unſerer Handelsbilanz wider. 
dieſer Bilanz betrug im vergangenen Jahre 212 Millionen, 


Grabski zur Rettung der Valuta tat, geſchah nut ö 
ant, Soften der allgemeinen Wirtfhaft des Landes. 
Und ſo wurde die Wirtſchaft kränker und kränker, die 
| Erſt als zwei erkenn⸗ 
bare Symptome hervortraten, wurde jedermann gewahr, 
wie weit bereits die Krankheit unſer Wirtſchaftsleben er⸗ 
faßt hatte. Dieſe Symptome ſind die paſſive Handels⸗ 


Die Emlerung unferes Birtihaltslehens. | 


(Von unterer Warſchauer Redaktion.) i 
Budgetreferent 


Zezie 
einer der vor⸗ 
Lage 


im 
ſchließlich auf 


zu ſprechen. Er ſagte, daß die Quelle dieſer Kriſe u. a. die 
Schwierigkeiten bilden, die ſich aus der 


Vereinigung 


e ergeben, ferner 


die Anpaſſung der Warenpreiſe an das Gold, ja ſogar die 


ie geringe Ar⸗ 


Die Valutareform gab uns wohl 
den Ztoty, konnte uns aber nicht Umſatzkapital ſchaffen. 
Dieſer Mangel iſt der größte Schmerz unſerer Wirtſchaft. 
März d. J. befanden ſich 682 Millionen Zloty im 

Dies iſt abſolut ungenügend, die Vergrößerung 
des Geldumlaufs iſt abhängig von der Zahlungsbilanz und 
2 Zöziehomsti ift der Anſicht, 
daß man den Geldumlauf in der nächſten Zeit nicht werde 
Viele Unternehmen ſeien ohne Ein⸗ 


Die Kauf⸗ 


Das Defizit 


von 79 Millionen 
ſtändig, und wenn 


das Tempo des Monats Fannar d. J. den anderen Monaten 


des ganzen Jahres 520 Millionen betragen. Die Regierung 
ſelbſt ſtehe dieſer Tatſache ohnmächtig gegenüber, ſo daß auch 
von den geſetzgebenden Körperſchaften Kraftanſtrengungen 
zur Behebung dieſer Kriſe unternommen werden müßten. 
8 Í verſchlechtere ſich 
ziffernmäßig, ſondern auch qualitativ, denn Polen führe teure 


nicht nur 


Dieſe Ausführungen Zdͤziechowskis dürften auf jeden 
e Staatsbürger Polens Eindruck machen, denn hier hat ein 
„Mann geſprochen, der fiH nicht ſcheut, die Dinge ſo darzu⸗ 
Und ſolche Männer gibt es 
Von der geſunden 


gute Stand ſeiner 


ſtaatlichen Finanzen, das Wohlergehen der Allgemeinheit 
und nicht zuletzt die politiſche Unabhängigkeit 
wo alle Nationen ſo viel von ihrer Zukunft 


ſeine Zukunft auf 
ſich gewiſſe falſch 
dieſen Kampf auf 


} Í Auf wirtſchaftlichem 
Gebiet wird Polen den Nachweis liefern müſſen, wie weit 
iè es als Macht auftreten fann und auf welchem Inſtrument 
RN es im Völkerkonzert mitzuſpielen vermag. 


erung feines 
einem Augenblick, 


wo ſeine Wirtſchaft nahe vor dem Erliegen war — in der 
i Not hatte der Finanzreformtaor Grabski einge⸗ 
Schlimmſte verhütet —, aber 


alles, was 


s loſigkeit. 
Wirtſchaftskörpers 


Fortſchritte, obwohl die Valuta reformiert wurde? Die Er⸗ 
j lärung iſt ſehr einfach: Weil die Regierung 


; eine antiwirtihaftlihe Politik 
betrieb. Ihr Programm beſtand nur darin, ihre Valuta⸗ 


reform zu ſchützen und alle Mittel 


anzuwenden, ganz 


gleich, welche Gefahren aus dieſen Mitteln für das allge⸗ 


meine Wirtſchaftsleben entſtanden. Selbſtredend mußten 
ſich alle Auſtrengungen dad n konzentrieren, den Wert des 
Ztloey zu erha' ten. Aber dieje Konzentrierung » urde 
ſo intenſiv und ſo raſch betrieben, daß die Wirtſchaft 
darunter ungeheuerlich zu leiden hatte. Um den Zloty zu 
retten, Hatte Grabski dem Wirtſchaftsleben ge- 
waltige Summen entzogen, ohne die Folgen zu 
bedenken, die dieſer Aderlaß nach ſich ziehen mußte. Dieſe 
Politif führte Grabski durch, wobei er peinlichſt bemüht war, 
die Intereſſen des Konſumenten möglichſt wenig anzutaſten. 
Dabei hat man ganz außer acht gelaſſen, daß man die Inter⸗ 
eſſen des Konſumenten am beſten dadurch wahrnehmen 
kann, daß man die Ergiebigkeit der Produktion 
hebt. Davon, daß dieſe notwendig iſt, wird ſchon ſeit einem 
Jahre geſprochen, aber es wird nichts dazu getan. 
Die Vermehrung der Produktion und vor allem deren Ver⸗ 
billigung wäre die bejte Politik zum Schutze des Zloty. 
Heute muß das Intereſſe an der Produktion über alles 
gehen. Nur dann wird die Valutareform tatſächlich durch⸗ 
geführt werden können. Denn ſie iſt faktiſch noch nicht durch⸗ 
geführt, ſo lange man der Wirtſchaftskriſis noch nicht ganz 
Herr geworden iſt. $ 
; Wenn während der Zeit der Valutareform eine anti- 
wirtſchaftliche Politik verfolgt wurde, jo war das, ſtreng ge- 
nommen, nicht die Schuld des Finanzminiſters. Dies war 
die eigentliche Politik des Staates. Zur Durch⸗ 
führung des Bubdgetgleichgewichts wurde die Ver- 
mögensſteuer eingeführt in einem Lande, das eigent⸗ 
lich ohne Kapital war. Im vergangenen Jahre wurden 
200 Millionen auf Grund dieſer Steuer eingenommen, die 
auch das Fundament der Valutareform bildeten. Die Ex⸗ 
hebung von Vermögensſteuern in einem Lande ohne Geld 
aber war ein anti wirtſchaftliches Verfahren. Desgleichen 
ſchädigte die Umſatzſteuer die Wirtſchaft ſehr, denn ſie 
war ein Teuerungsfaktor. Auch die Sparſamkeits⸗ 
politik der Regierung, die dahin ging, Regierungs⸗ 
beſtellungen möglichſt einzuſchränken, war, obwohl 
durchaus notwendig, anti wirtſchaftlich. Desgleichen war 
die Zollpolitik nicht der Wirtſchaft des Landes ange⸗ 
paßt, und am allerwenigſten die Tarif politik. Doch das 
alles iſt noch immer nicht der wirkliche Quell der Kriſis. 
Der wirkliche Quell alles übels floß tiefer. Zum erſten 
Male nahm man ihn wahr, als der Inflationsnebel zerriß. 
Da ſah man plötzlich die geringe Ergiebigkeit 
unſerer Arbeit. Wir produzierten teurer 
als jedes andere Land und produzierten meiſt auch 
ſchlechter, weil wir keine modernen Maſchinen beſaßen. 
Diefe Kriſis nahm zu, während das Umſatzkapital ſich von 
Tag zu Tag verringerte und die Mißernte zu großen 
Einkäufen von Lebensmitteln im Auslande zwang. Die 
Valutareform hat uns zwar den Zloty gegeben, aber fie 


vermochte uns nicht das Umſatzkapital zu verſchaffen, ſie hat 


noch ver⸗ 


bereits oben geſagt, gar 


wie 
Dieſer 
Mangel an Umſatzkapital 


und der hohe Prozentſatz ſind die gefährlich⸗ 
ten Schmerzen unſeres Wirtſchaftslebens. 
Der Geldumlauf iſt vollkommen ungenügend. Am 20. 
März betrug er insgeſamt 682 Millionen Zloty, während 
vor dem Kriege auf dem gegenwärtigen Territorium des 
polniſchen Staates der Geldumlauf etwa zwei Milliar⸗ 
den Zloty erreichte. Dabei iſt noch zu berückſichtigen, daß 
die gegenwärtigen Preiſe bedeutend höher 
ſind als vor dem Kriege, und zwar 50 bis 80, ja bis 100 
Prozent. Das Staatseinkommen von drei Monaten macht 
bereits mehr aus, als der geſamte Geldumlauf des Landes. 
Das bedeutet aljo, daß das Geld viermal den W 
der Staatskaſſe und wieder zurück zum Bürger 


es vielmehr, 
ringer. 


2 | 


$ 


muß, wenn das geſamte Budget des Staates gedeckt werden 


ſoll. Es iſt ganz natürlich, daß das Wirtſchaftsleben um ſo 
mehr belaſtet wird, je mehr Umlaufsgeld allmonatlich zur 
Dispoſition des Staatskredits ſtehen muß. Dazu kommt, 
daß der Kapitalsmangel und die Teuérung des Geldes für 
die Produktion eigentlich eine Zuſatzbeſteuerung be⸗ 
deutet, die natürlich letzten Endes auf den Konſumenten ab- 
gewälzt wird. Die Produktion nämlich bezahlt die Prozente 
von den Summen, die die Unternehmungen zur Führung 
ihrer Betriebe brauchen, ſie bezahlt auch die Prozente für 
die Summen, die die Unternehmungen an den Steuerfiskus 
abführen müſſen. Das iſt alſo eine neue Form der 
Beſteuerung. è è ; 
Auf der Grundlage der Verminderung der Arbeits⸗ 
ergiebigkeit, des Mangels an Umſatzkapital und des hohen 


Prozentſatzes, auf der Grundlage des ungenügenden Geld» 
umlaufs und der Wirtſchaftspolitik des Staates, die jetzt 
erſt in eine neue Phaſe tritt, zeigt ſich ? 


die Kriſis unſerer Handelsbilanz. 


Unſere Handelsbilanz zerbrach in dem Moment, da das 
Wirtſchaftsleben aufgehört hatte, aus der Inflation Nutzen 
zu ziehen, das war im Oktober 1923. Und ſeit dieſer Zeit 
verſchlechtert ſich unſere Handelsbilanz nicht nur quantitativ, 
ſondern auch qualitativ. Die Zufuhr hat ſich im Jahre 1924 
gegen das Jahr 1923 um 25 Prozent verringert, während die 
Ausfuhr im Jahre 1924 nur 11 Prozent geringer war als im 
Jahre 1923. Das beweiſt, daß wir teurere Waren ein⸗ 
geführt. während wir billige Rohſtoffe ausgeführt haben. 
Wir ſehen, wie die Ausfuhr von landwirtſchaftlichen Pro⸗ 
dukten (Kartoffeln, Samen, Vieh) ſteigt, desgleichen die Aus⸗ 
fuhr von Zucker (12 Prozent des Geſamtwertes der Bilanz). 
Gleichzeitig aber ſehen wir, wie die Zufuhr von Lebens⸗ 
mitteln bedeutend wächſt, was natürlich die Folge der vor⸗ 
jährigen Mißernte war. Während im Monat Januar 1924 
nur 26 Waggon amerikaniſches Mehl eingeführt wurden, 
betrug die Einfuhr im Januar 1925 — 1900 Waggon. Weiter 
wurden im Januar 420 Waggon Apfelſinen, 38 Waggon 
Apfel, 113 Waggon getrocknete Pflaumen, 19 Waggon kon⸗ 
ſervierte Fiſche importiert. 

Die wichtigſte Aufgabe unſerer Zahlungsbilanz bildet 
die Frage unſerer 5 
Kohlenausfuhr. 


Gegen das Jahr 1923 hat ſich die Kohlenausfuhr im ver⸗ 
gangenen Jahre um 11 Prozent verringert. 42 Prozent 
unſerer Kohlenausfuhr ging im Jahre 1924 nach Deutſchland. 
Nun aber droht unſerer Kohleninduſtrie eine ſchwere Ge⸗ 
fahr dadurch, daß Deutihland vom Juni d. J. ab nicht 
mehr verpflichtet ſein wird, unſere Kohle zollfrei abzuneh⸗ 
men. Um ſeine eigene paſſive Handelsbilanz zu beſſern, iſt 
Deutſchland natürlich bemüht, den Import möglichſt einzu⸗ 
ſchränken. Deshalb ſetzt Deutſchland alles daran, um ſich 
vor allem von dem Bezug ausländiſcher Kohle freizu⸗ 
machen. So liegt unſerer Kohleninduſtrie die Pflicht ob, 
ſich neue Abſatzmärkte zu ſuchen, was aber nur bei 
einer weiteren Verbilligung der Produktion 
und bei einer entſprechenden Tarifpolitik möglich ſein 
wird., Auch unſere Holzausfuhr hat immer mehr mit 
der ruſſiſchen Konkurrenz zu kämpfen. Die ſchlimmſte Kriſis 
aber herrſcht in der Textilinduſtrie. Im Jahre 1924 
u Ausfuhr gegen das Jahr 1923 um 61 Prozent ge⸗ 
allen. 


Eine ſehr beredte Sprache führt auch 
die Arbeitsloſenſtatiſtik. 


Leider iſt dieſe nicht komplett. Sie kann ein vollkommenes 
Bild der wahren Situation nicht geben, trotzdem läßt ſie 
erkennnen, wie ſich die wirtſchaftliche Lage verſchlim⸗ 
mert. Nach den Angaben des ſtatiſtiſchen Hauptamtes 
zählte man am 26. Juli v. J. 149 000 Arbeitsloſe, am 1. Ja- 
nuar d. J. 163 000. am 7. März 185 000. Wir ſehen hier alſo 
ein ſtändiges Wachſen der Arbeitsloſenziffer. 

Sowohl für die paſſive Handelsbilanz als auch für die 
Arbeitsloſiakeit gibt es nur ein Heilmittel: Ver⸗ 
billigung der Produktion. Dazu iſt eine beſſere 
Organiſation der Induſtrie notwendig und vor allem eine 
Verbeſſerung ihrer Technik Dann aber müſſen wir mehr 
arbeiten, natürlich auch beſſer arbeiten. Denn das Aus⸗ 
land wird nur dann unſere Waren kaufen, wenn wir gut 
und zugleich billig produzieren. Das Loſungswort iſt: 

Die Intereſſen der Produktion über alles! 


> a'i n a EA * 5 sq sator RT; 
Zu der Rede Zdziechowskis hatte fiğ auch der Miniſter⸗ 
präſident Grab blue der hier nt 15 er 
Weiſe widerſprach. Bisher hat Premier Grabskt 
ſeine Vermögensſteuer ſehr energiſch verteidigt und 
war auch bis dahin überzeugt, daß ſie auch in dieſem Jahre 
300 Millionen einbringen wird. Zdͤziechowski erklärte aus⸗ 
drücklich, daß er daran nicht glauben könne, zumal die Ver⸗ 
mögensſteuer bereits im vergangenen Jahre, in dem das 
Land wirtſchaftlich beſſer daſtand als heute, nur 200 Millionen 
eingebracht hat. Wie ſoll nun dieſes Defizit gedeckt werden? 
Der Premier kündigt einfach Erhöhung der Zölle an. Da 
es ſich hier auch um rein fiskaliſche Zölle handelt, ſo 
kann dieſe Maßnahme der Wirtſchaft wieder gefährlich wer⸗ 
den, denn dies würde nur eine Verteuerungspolitik 
ſein. Zweifellos wird ſich der Miniſterpräſident über ſeine 
Pläne deutlicher ausdrücken müſſen. A. E. M. 
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Fahrräder und Zentrifugen 


Reparaturen aller Syſteme. 40jähr. Praxis, 
A. Renné, Toruń, Piekary 43. 


sale 


} 
| SEEN 
E Automobil- und Fahrradkluppen 
Schleifapparate und Werkzeuge 
große Auswahl) 
Werkzeug ⸗Schnell⸗ und Naturſtahl 
Aupfer⸗ 
l pu 
uminium- 
Bin Helle 
Gifen- 
Peik- J 
- Rubfer- und Meſſing⸗Drühte 
y (alle Stärken) 
Fupfer⸗ und Meffing-Röhren 
1 | 
Abeſt⸗ Mn 
Gummi‘ 7. 
En Palit 
Grafit- 
. 
Aſch⸗ und Dezima 
a zimalungen 


i ‚Stapriöinnfen zum Zaundraht 
E owie verſchiedene 
HDaushaltungsgegenſtünde 
9 Et offeriert preiswert ; 
Stefan Cichocki 
Toru, Kröl. Jadwigi 20, 


E 97 F 
Telefon 374. 4126 Telefon 374. 


l f Afaſr Nühmaſchinen | 


[Nieszawia p. Torun. 


_ Großes Ersatzteillager. 


Eisen- und 


Tel.1485. Toruń Tel. 1488. h 


15 laufd. m alte Gas: 


rohre, 15-20 cm Durch⸗ 


meſſer, u. Zementrohre, 
verſch. Weite, z. kaufen 
geſucht Albert Gehrz, 


` Züchtigen 
Stellmacher⸗ 
Geſellen 


m. Maſch.⸗Betrieb ver- 
traut, geſucht. 

RNeumann, 
bauerei m. Kraftbetrieb, 
Greboein (am Bahnho 


4705 
Wagen⸗ 


Papowo Torunslie). 


Engl. Müdchen, 


v. gut. Hauſe. welch. 
etwas lochen kann und 
alle Hausarb. verſteht, 


Iſſacht Stellung 3. 15. 4. 
k Lanai. Zeugn. z. Seite. 


Gefl. Zuſchr. erb. unt. 
U. 2194 an Linn. Grp. 
run. 4706 


Landwirtell 


Bevor Sie eine 


landw. Maschine] 


kaufen, wenden Sie sich 
vertrauensvoll an mich. 


Ich verkaufe Ihnen das Richtige 
zu billigst kalkulierten Preisen, 


Um Lagerbesuch bittet 


F. Kujawsk 


Maschinenfabrik, 


Ig. Mann 


[dung u. la, Zeugniſſen, Ann.=&xped,. 


SAUCE EAA \aloioioiola] 
5 Erste Thorner ; 
' Hutumpress-Fabrik.: 


Stadt und Land zum 


Umpressen 


nach neuesten Modellen. 


aH. L. 


Lazienna 20 


4282 
Metallgießerei, 


Perfekte Stenotypiſtin 


der deutſchen u. poln. Sprache in Wort 
u. Schrift mächtig, z. ge Antritt, 
evtl. auch p. 15. 4. cr. geſucht. Schriftl. 
Bewerbungen mit Zeugnis⸗Abſchr. an 
Skrzunka, pocztowa 8, Toruń (Schließ ⸗ 
fach 8) erwünſcht. 4709 


Gebildetes 


aus der Prs ; 
Brennmaterial- u. Fräulein. 


Getreide- Pranche e use 


indern geju 
mit höherer Schulbil⸗ ed 


Ausbildung 


zum Bilanzbuchhalter 
Stenotypiſt, Sekretär 
Bürobeamt., landwirt⸗ 
ſchaftl. Rechnungsführ. 


bei Direktor 


Organiſations⸗ 


Battle, beratungsbüro uſw. 


Toruń. 4,03 


mit Buchführuna jowie 
ſämtlich, Büroarbeiten 
vertraut, der polniſchen 
Sprache mächtig, ſuchtf Suche per fofort ein 
von ſofort oder ſpäter ehrliches, fleißiges 

Stellung. Gefl. Angeb. 
unter T. 2192 an Ann.⸗ 
Exp. Wallis, Toruń, 1610 


Imura, Toruń, 


—[Rofenau, Toruń, 


|  Lazienmal, 1 4697 


g 9 mich dem geehrten Publikum : 


sämtl. alter Damen- u. Herrenhüte 


Swigon, Toruń } 


(gegenüber der St. Johanniskirche) 428 


a Berger, 
Off. unt. W. 2501 an Toruń, Zeglarska 25. 


an pje b 15 1Stehlampe( Petrol.) 
R 3 mich zur Anfertigung ` ‚| 
Aenfimüdchen. freta ser 


Deutſche Spr.erforderl. ganteſter Ausführung. mode, 


Nowy Ryner 1.3048 allen 


kauft man am billigſten 


zum Oſterfeſt? 


Meſſing 


Ja. Jan Broda, 


1 Sah Vertik. 1 Dam. ⸗ 
Schreibtiſch, 1 Wand- 
? Ioie a Sue, et 
elkgeſt. m. Matratzen. 
4603 Elitabetbftr. 4, II. 


1Klelderſchr. 3 Tiſche. 
1 Hängel f m 


1 Raſterſtühl. 1 Rom- 


Gegen langfriſtigen Kredit 


Deutſches Kaliſalz 
Thomasmehl 


Superphosphat 

Chileſalpeter 

Norgeſalpeter 
liefern prompt 


Laengner & Illgner, 


Torun, Cheiminska 17, l. 
; Telefon 111. 4487 


Buchhalterin 


für ein Baumaterialien: und Kohlen⸗ 
Geſchäft, beider Sprachen mächtig, erasten 
in Buchführung u. Stenographie, zum mög- 
nat 7 9 aat 5 4 5 
sa n u. Gehaltsforderung un 
N. 3169 an Ann.⸗Exped. Wallis, Torun. — 


Roſinen 
Korinthen 
Mandeln 
Küchengewürze 
Puderzucker 
Kaffee 

Tee 


nur bei 4707 


Araczewsli, 
Ecke Chelmigska. 
am Markt. 


Altes 


kauft ſtändig 


Toruń. 
verlaufen: 


1679 


-4586 


Fortzugshalber 
a verlaufen: Dienstag. den 7. April, abends 8 bt, 
Außerordentliche i 


Mitgliederverſammlung 


Tagesordnung: 
1. Ergänzung des Vorſtandes, 
2. Verſchiedenes. 


1 Gaskocher 


u. a. m. 4708 


Kos ciuszli 75. 


55 55 
Be. 
A 


zwei neuen 


3. Blatt. 


De 


utſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 5. April 1925. 


Nr. 80. 


Palmſonntag. 
Von Walter Tiedke, Osnabrück. 


Der letzte Sonntag vor dem Oſterfeſte, der Palmſonntag, 
wurde bereits im 4. Jahrhundert in der griechiſchen Kirche 
zur Erinnerung an den Einzug des Heilandes in Jeruſalem 
gefeiert. Damals ſtreute ihm das Volk Palmzweige auf den 

Weg. Und ſo beſtimmte auch im Jahre 506 das Konzil von 
Agde, an dieſem Tage die Chriſten beim Gottesdienſt mit 
Palmenzweigen zu beſchenken. Die katholiſche Kirche hat 
dann auch dieſe Sitte der Palmenweihe übernommen. In 
Rom wurden dieſe von der Riviera ſtammenden Palmen⸗ 
zweige vom Papſte geweiht und dann an alle Kirchen der 
Stadt verteilt. Goethe hat dieſe Sitte der Palmenweihe in 
Rom ſelbſt kennen gelernt, denn er berichtet darüber in 
feinem Gedicht „Symbole“: . wu 
„Im Vatikan bedient man ſich 
Palmſonntags echter Palmen, 
Die Kardinäle beugen fiğ, 
Und fingen alte Pfalmeit. 

Anſchließend an die Palmenweihe folgt hierauf die 
Pſalmſonntagsprozeſſion. Im Mittelalter bildeten die 
Eſelprozeſſionen den Hauptbeſtandteil der Palmſonntags⸗ 
feier. Die größte Kirche einer jeden deutſchen Stadt beſaß 
damals einen ſogenannten Palmeſel, der aus Holz geſchnitzt 
die Figur des Heilandes auf ſeinem Rücken trug und auf 
einem durch Räder fahrbaren Untergeſtell befeſtigt war. Am 
Palmſonntag wurde dieſer Eſel durch die Straßen gefahren, 
wobei die Prieſter, Ordensſchweſtern und das Volk mit Pal- 
menzweigen und feierlichen Geſängen die Prozeſſion beglei⸗ 
teten. Nicht immer waren die Biſchöfe dieſen Prozeſſionen 
günſtig geſinnt. Einige geſtrenge Kirchenfürſten unterſagten 
dieſe Feierlichkeiten. In Rußland feierte man in dieſer Art 

den Palmſonntag bis zum 17. Jahrhundert, ja in einzelnen 
Orten Deutſchlands ſogar bis zum 19. Jahrhundert. 
; Die geweihten Palmzweige haben nach dem Volks⸗ 
glauben Wunderkraft. Echte Palmen gedeihen aber nur in 
füdlichen Gegenden; ſelbſt in dieſen Ländern müſſen Oliven⸗ 
und Stechpalmenzweige bei der großen Nachfrage als Erſatz 
dienen. In unſeren Gauen werden die Weidenkätzchen an⸗ 
ſtatt der Palmenzweige geweiht: in Weſtfalen nimmt man 
dafür Buchsbaumzweige, aber auch jedes andere friſche Grün 
dient als Schmuck für Kirche und Pfarrhaus, und die jungen 
Burſchen und Mädchen vom Lande werden nicht vergeſſen, 
ſich am Konfirmationstage mit Blumen und ſeidenen Bän⸗ 
dern zum Kirchgang zu ſchmücken. Auch das Elternhaus 
wird an der Haustür mit grünen Kränzen geziert und die 
zur Kirche getragenen Palmkätzchen werden daheim ſorgfältig 
aufbewahrt, denn ſie ſchützen vor Krankheit und Anglück. 
Dem Landbewohner bedeuten aber die ſproſſenden Weiden⸗ 
kätzchen zugleich das Nahen des Frühlings. Die Natur er- 
wacht aus langem Winterſchlafe. Es gilt jetzt, für die kom⸗ 
mende Ernte fleißig zu ſchaffen. Iſt der Frühling ein Gut⸗ 
Wetterkünder, dann füllen ſich auch zur Herbſtzeit des Land⸗ 
manns Flur und Scheuern. Für die Landleute in Schleſien, 
im Hirſchberger Tal, gilt der Palmſonntag mit der Veran⸗ 
ſtaltung des Tallſackmarktes im Kurort Marienbrunn als 
ein ſeit dem 15. Jahrhundert beliebtes Volksfeſt. Ein Jahr⸗ 
marktsfeſt, in dem die geſamte ländliche und ſtädtiſche Be⸗ 
völkerung des Hirſchberger Kreiſes ſich zuſammenfindet. 

Der Palmenzweig iſt das Sinnbild des Palmſonntags. 

Schon bei den alten - 
galten die ede e als das Zeichen der Siegesfreude. 
Auch wenn der König der Iſraeliten Einzug in Jerufalem 
hielt, kam ihm die Bevölkerung mit Palmenzweigen ent⸗ 
gegen, die ſie auf ſeinen Weg ſtreute. Die Griechen ſchmück⸗ 
ten die Sieger in den olympiſchen Spielen mit Palmen⸗ 
zweigen. Und die Römer überreichten ſie dem Feldherrn 
zum Dank für den ſiegreich beendeten Krieg. Freude und 
Frieden bedeutete der Palmenzweig den Völkern des Alter⸗ 
tums. So wurde die Palme für alle Völker ein Friedens⸗ 
zeichen. 3 
Palmenzweig in der Hand dargeſtellt, wie wir auch die 
Gräber unſerer Verſtorbenen als ihre friedvolle letzte Ruhe⸗ 
ſtätte mit Palmenzweigen ſchmücken. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit aus drück. 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 4. April. 


Für uns. 


Aus der Kriegszeit klingt in unſeren Ohren ein Gedicht 


nach, das den Tod der Gafallenen in Oſt und Weſt beſingend, 


in jeder feiner kurzen Strophen mit dem Kehrreim endigte: 


„Für uns“, und eben dieſer Kehrreim gab ihm ſeine Wucht. 
Steht dieſes Wort in nicht viel größerer Berechtigung 
und mit viel tieferem Ernſt geſchrieben über der ſtillen 
Woche, in die wir eingetreten ſind? Wahrlich nicht für eigene 
Schuld, er ſtarb für uns! t i 

Es ſcheint ungerecht, daß der Unſchuldige für den Schul⸗ 
digen ſtirbt. „Die Schuld bezahlt der Herre der Gerechte, 
für ſeine Knechte!“ Ja, der Unglaube hat es leicht, zu 
ſpotten eines Gottes, der den eingeborenen Sohn in den Tod 
Sr für die ihm feindliche Menſchheit Hat das einen Sinn? 
Wir könnten antworten: Gott iſt in allem ſeinem Tun un⸗ 
begreiflich, wo das Begreifen aufhört, da fängt Gott an. 
Es iſt unbillig und unmöglich, Gottes Handeln mit dem Ver⸗ 
ſtand faſſen zu wollen. Rationalismus wird immer zu⸗ 
ſchanden an den Tiefen Gottes. y 

Aber wir können doch eing fagen, was uns dies Leiden 
verſtändlich macht. Gibt es nicht auch im natürlichen Lebens⸗ 
gebiet ſolche Erſcheinungen, daß einer für einen anderen 
etwas Schweres, dieſem Unmögliches übernimmt? Gibt es 
nicht Bürgſchaft? Gibt es nicht das Eintreten des Freun⸗ 
des für den Freund, das freiwillige Auf⸗ſich⸗nehmen von 
Laſten und Entbehrungen für einen anderen? Und wo das 
1 da ſteht dahinter eine ſtarke Selbſtloſigkeit, eine 
fih ſelbſt verleugnende Liebe, die nichts eigenes ſucht, ſon⸗ 
dern nur des anderen gedenkt! 

Man verſteht das Kreuz nicht vom Standpunkt der 
juriſtiſchen Gerechtigkeit aus, man verſteht es nur unter 
dem Geſichtspunkt der ſich ſelbſt einſetzenden Liebe: „Chriſtus 
hat geliebet die Gemeinde und hat ſich ſelbſt für ſie dar⸗ 
gegeben.“ D. Blau⸗Poſen, 


Aus dem Stadtparlament. 


In der am Donnerstag abgehaltenen Stadtverordneten⸗ 
ſizung wurde über die weitere Finanzierung des Stadt- 
theaters verhandelt, worüber wir an anderer Stelle ein⸗ 
gehender berichten. Von den übrigen Punkten der Tages- 
ordnung verdienen erwähnt zu werden die Einführung von 
Stadtverordneten von der deutſchen 
Liite, der Herren Jahns und Dr. Alfred Eckert, ferner 
ie Erhöhung der Zahl der Jahrmärkte von vier 
auf zwölf jährlich, wobei dem Maaiſtrat aufgegeben wurde, 


S 


i Plac Kochanowskiego (Bismarckplatz). 


Agyptern, bei den Feſten der Oſiris, $ nicht 1 en, io daß biere 


Selbſt der Friedensengel wird ſtets mit einem 


führung ſingt er z. D ? 
füngſten Sohne des Dirigenten geſpielt) 


noch einen zweiten Veterinärarzt zu engagieren, 
und endlich die Bewilligung eines Fonds in Höhe von 1000 zt 
zum Bau eines Sienkiewicz - Denkmals auf dem 
Der übrige Betrag 
ſoll durch private Spenden aufgebracht werden. 


Das Bromberger Stadttheater. 
Ein Schmerzeuskind der Stadtgemeinde. 


In der Donnerstagſitzung der Bromberger Stadtverord⸗ 
neten gab es eine Ausſprache über einen Magiſtratsantrag, 
den Magiſtrat zu bevollmächtigen, den Theaterdezernenten 
zur nächſten Konferenz der Vertreter der Städte zu ent⸗ 
ſenden, in denen ſich ſtädtiſche Theater befinden, und dieſen 
zu bevollmächtigen, die in dieſer Konferenz mit Stimmen⸗ 


mehrheit gefaßten Beſchlüſſe und Forderungen anzu⸗ 


nehmen und zu unterzeichnen, und ſei es auch auf die 
Gefahr hin daß infolgedefien das Stadttheater für 
die kommende Saiſon geſchlofſen wird. ; 

Wie der Referent, Stadtv. Banah, hervorhob iſt die allge- 
meine wirtſchaftliche Lage im Lande, die als Ergebnis der 
Inflation der Valuta anzuſehen ift, natürlich nicht ohne Ein⸗ 
fluß auch auf das Theater geweſen, und zwar nicht allein bei 
uns, ſondern auch im Auslande. Der Rückgang des Beſuchs 
habe die Theater veranlaßt, die Eintrittspreiſe zu ermäßigen, 
doch die Beſucherzahl jei dadurch doch nicht erhöht worden. 


Der Staat habe ſelbſt mit ſich zu tun, um die Valuta ſtabil 


zu erhalten und könne den Städten für dieſe Zwecke nicht 
zu Hilfe kommen. Das Bromberger Stadttheater hatte bis 


zum 1. März d. J. ein Defizit von 30 00 0 z 1. Die Stadt 


gewährt dem Theater eine Subvention von 5000 zt monatlich, 
beſoldet außerdem das techniſche Perſonal, und gibt Licht und 
Heizung unentgeltlich her. Der Poſener Provinziallandtag 
hat allerdings für unſer Stadttheater eine Beihilfe von 
20.000 zk bewilligt, diefe jedoch bis jetzt noch nicht gezahlt, mit 
der Begründung, daß die ſtädtiſche Subvention in keinem 
Verhältnis zu dem vom Provinziallandtag bewilligten Be⸗ 


trage ſtehe. Auf Grund dieſes Beſchluſſes hat die Stadt 


für Theaterzwecke bereits 14 000 al ausgegeben, in der Hoff⸗ 
nung, fi) an der zu erwartenden Beihilfe ſchadlos zu halten. 
Der Stadtpräſident Dr. sliwinski gab die Erklärung ab, daß 


der Provinziallandtag den verſprochenen Beitrag auch tat- 


ſächlich zahlen werde, ſofern die Stadt dem Landtage ent⸗ 
ſprechende Unterlagen über die von ihr gemachten Aufwen⸗ 
dungen für das Stadttheater zur Verfügung ſtellen werde. 
Die betreffenden Arbeiten ſeien bereits im Gange, und man 
brauche keine Befürchtung zu hegen, daß der Stadt dieſe 
20 000 zi verloren gehen würden. Nach einer kurzen Er⸗ 
läuterung über die Verhandlungsgegenſtände der oben er⸗ 
wähnten Konferenz, unter denen ſich u. a. auch die Frage der 
Herabſetzung der Gagen der Schauſpieler befindet, 
wurde die Magiſtratsvorlage angenommen. 
Die zweite Vorlage des Magiſtrats forderte die Strei⸗ 
chung der dem Stadtthegter gewährten Beihilfe im Be⸗ 
trage von 3000 zt monatlich. Auch zu dieſem Antrage nel- 
deten ſich mehrere Redner zum Wort und beantragten unter 
Hinweis darauf, daß man doch das polniſche kulturelle 
Leben in der Stadt nicht vernachläſſigen dürfe und daß man 
ſich durch Zuſtimmung zu der Magiſtratsvorkage gegenüber 


dem Auslande nur lächerlich machen würde, die 3000 zt für 


das techniſche Perſonal auch weiterhin zu zahlen. Der Ge⸗ 

ſamtbetrag dieſer Zahlungen dürfe jedoch 20000 zi jährlich 

) o d eſe Beihilfe nur noch für zwei 

nate gezahlt werden würde. Dieſer 

falls die Zuſtimmung der Verſammlung. 
b 


Die Golijten der Matthäns-Paifion, 


Zur Aufführung des Werkes in Bromberg am Oſter⸗ 
ſonnabend wird uns mitgeteilt: Die Solopartien ſind mit 
folgenden Künſtlern beſetzt: Sopran ſingt Frl. Toll, Alt 
Frl. Bandel, Bariton (Jeſus) Prof. Weißenborn, 
alle drei aus Berlin; Tenor Kammerſänger Pinks aus 
Leipzig, Baß Konzertſänger Timäus aus Halle. Alt, 
Tenor und Bariton ſind alſo wieder ſo beſetzt wie bei der 
Aufführung vor drei Jahren. Dieſe drei Künſtler ſind ja 
auch ſtändige Gäſte bei den Aufführungen des Poſener 
Bachvereins; gelten fie doch mit Recht in Deutſchland z. Z. 
als die erſten Vertreter dieſer Partien. — Der Evangeliſt 


2 


(Tenor) hält das ganze Werk zufammen; defen Geſamt⸗ 


eindrud hängt in erſter Linie von dem Können (oder 
Nichtkönnen!) des Evangeliſten ab. Rhythmus und Ausdruck 


ſeiner einleitenden Worte geben den jedesmal darauf ein⸗ 


ſetzenden Chorſätzen ebenſo Maß und Geſetz wie den Rezi⸗ 
tativen und Arien der andern Soliſten. Von Kammerſänger 
Pinks kann man wohl fagen, daß durch ihn dieſe un- 
ſagbar ſchwere Partie des Evangeliſten eine geiſtige Durch⸗ 
bildung erfahren hat, die unbedingt als Muſter für alle zu 
gelten hat. Seine Darſtellung iſt gleich weit entfernt von 
dem früheren ſchweren, gequälten, „trockenen“ Herunter⸗ 
ſingen dieſer Partie, wie von der Theaterpoſe mancher 
modernen dramatiſchen Sänger, die dieſe Rolle auch fingen, 
ſie aber mit „billigen“ Theatereffekten herausputzen. Pinks 
deklamiert die Worte des Evangeliſten mit dem ſchlichten 
Ernſt, der dieſer Aufgabe allein entſpricht, um dann den 
wenigen Stellen, in denen heißes Gefühl durch die Erzählung 
hindurchbricht, die ganze Kraft ſeines reifen künſtleriſchen 
Empfindens, ſeines eminenten gefanalichen und atem⸗tech⸗ 
niſchen Könnens zu leihen. Und den Bariton Herm. 
Weißenborn hat man mit Recht an die Stelle Prof. 
Meschaerts an die Berliner Hochſchule berufen. Seine 
warme Stimme ähnelt durchaus der des unvergeßlichen 
Meiſters; feine Auffaſſung aber. daß die Menſchenſtimme, 
auch wenn fie Jeſusworte findt. dem großen Geſamt⸗ 
kunſtwerk nur zu dienen hat, daß ſie ein Inſtrument iſt 
neben den andern Inſtrumenten, — geht weit über Mes⸗ 
chaerts Art die Jeſusworte zu ſingen hinaus und trifft den 
Bachſchen Stil ſicher ſehr viel befer. Fräulein Bandel 
hat eine echte Altſtimme beſitzt aber auch die nötige Höhe, 


um dieſer Altpartie der Matthäus⸗Paſſion gerecht zu wer⸗ 


den, die häufig Mezzoſoprancharakter erfordert., Fräulein 
Bandel iſt lyriſche und dramatiſche Sängerin, denn 
Beides muß die Altiſtin ſein nach dem in den Noten der 
Partitur feſtgelegten Willen Bachs (wenn freilich auch 
keinerlei „Vortragsbezeichnungen“ etwas darüber bekun⸗ 
den!). Die Vertreterin der Sopranpartie hat dagegen nur 
Inriſche Aufgaben zu löſen. Ihr jedesmaliges Auftreten 
bringt helle, lichte Farbentöne in das ſonſt fo düſtere Dunkel 
des Paſſionsgeſchehens. Eine ganz hohe, ganz vom 
Irdiſchen, Loidenſchaftlichen losgelöſte, ſozuſagen „objektive“ 
Stimme muß die Sängerin dieſer Partie haben; und gerade 
diefe Eigenſchaft rühmen alle Kritiken an der ſugendlichen 
Sopraniſtin. Frl. Maria Toll. Nicht minder ſchwierig und 
umfangreich ift ober auch die Aufgabe des Baſſiſten. Er 
muß ja nicht bloß die „Verbrecher“ charakteriſieren (Judas, 
Petrus Pilatus. Hohenprieſter), er hat auch mundernolle 
Iyriſche Aufgaben zu erfüllen. Bei der diesjährigen Auf⸗ 
B. die herrliche Arie mit Cello (vom 
g „Komm, ſüßes 
Kreuz!“ Dem ſtrahlenden Baſſe von Karl Timäus wird 


Antrag fand eben⸗ 


beſtand darin, daß eine der 


nachgerühmt, daß er den gewaltigen Tonfluten eines Ors 


cheſters gewachſen ift, daß fein Baß aber auch ſo wohldiſzipli⸗ 
niert iſt, um allerfeinſte Nüancen in der Stimmung charak⸗ 
teriſtiſch wisberzugeben. 5 


Ins Reihswwesr-Inglüd an der Weſer. 
Die Urſache der Kataſtrophe. 


Der Inſpekteur der Pioniere, Generalmajor Ludwig, 
hat über das vorläufige Ergebnis der Unterſuchung des 
Unglücksfalles an der Weſer dem Reichswehrminiſterium 
einen Bericht erſtattet, in- dem es heißt: Die verwendete 
Gierfähre war vorſchriſtsmäßig und ſorgfältig gebaut. 


Die Angaben, daß die Fähre auseinandergeriſſen oder zu⸗ 


engebrochen fei, find unrichtig. Eine Überlaſtung der 
Fähre hat nicht ſtattgefunden. Die Beſetzung der Fähre 
betrug etwa 160 Mann, während vorher richtig berechnet 
worden war, daß 175 Mann hätten aufgenommen werden 
können. Eine ungleichmäßige Belaſtung beſtand nicht. 
richtige Verteilung der Mannſchaften wurde vor der Ab⸗ 
fahrt nachgeprüft. Ein Unglück hätte nicht eintreten können, 
wenn dieſe Verteilung des Gewichts bis zum Schluß der 
Fahrt beibehalten worden wäre. Vier Fahrten waren 
bereits ohne Schwierigkeiten ausgeführt. Bei der fünften 
Fahrt geſchah das Unglück, nachdem die Fähren bereits zwei 
Drittel des Weges zurückgelegt halten, in einer 
fernung von 25 Meter vom Ufer. j 
Durch einen Pionier wurde beobachtet, 
hinteren der landwärts liegenden Pontons einige Wellen⸗ 
köpfe hineinſchlugen. Dies rief er dem das Überſetzen 
leitenden Oberleutnant Jordan zu. Oberleutagant Jordau 
ſtellte ſofort feſt, daß tatſächlich kein Waſſer in den Pontons 
war und rief dies der Beſatzung beruhigend zu. Gleichzeitig 
ſprang ein Pionierunteroffizier in den erwähnten Ponton 


ſam 


und beobachtete, daß ab und zu Wellenköpfe an den Bord⸗ 


rand ſchlugen, daß aber keine nennenswerte Waſſermenge 
im Ponton war. Auf den erſten Zuruf des Pioniers war 
bereits eine gewiſſe Unruhe unter der Beſatzung ent⸗ 
ſtanden. Trotzdem die Vorſchrift beſagt, daß auf der Fährte 
kein Mann den ihm angewieſenen Platz ohne ausdrücklichen 
Befehl des Führers verlaſſen darf, ging eine Anzahl von 
Mannſchaften dorthin, wo der Pionierunteroffizier in den 
Ponton geſprungen war. Dadurch ſank dieſes etwas tiefer 
ein und das Überſchlagen der Wellen vermehrte ſich. * 

Der beruhigende Zuruf des Pionierunteroffiziers wurde 
von der Jufankerie nicht ausgeführt, wahrſcheinlich auch der 
Sinn nicht verſtanden. Es drängte vielmehr eine große 
Anzahl von Mannſchaften, vermutlich aus Angſtlichkeit, 
gleichzeitig nach der landwärts gelegenen Fähre und über⸗ 


laſtete dieſe daurch plötzlich ſo ſtark, daß die beiden 
landwärts befindlichen Pontons unter 
Waſſer gedrückt wurden. Dadurch ſtellte ſich die 


Fähre ſchräg, und die landwärts ſtehenden 
Mannſchaften rutſchten zum größten Teil 
ins Waſſer. Ein Teil von ihnen verſank ſofort, da ſie 
der Vorſchrift entſprechend das Gepäck umgehängt und den 
Stahlhelm aufgeſetzt hatten. 
leutnant Jordan, der mit Mühe gerettet worden war, nun⸗ 


mehr vom Lande aus den Befehl gegeben, das Ankertau, 


an dem die Fähre hing, zu kappen. br trieb nun⸗ 
mehr etwa 600 Meter weit ſtromab. Die beiden waſſer⸗ 
wärts liegenden Pontons ſchwammen noch, 
beiden andern Pontons verſunken waren. Die Fährenftand 
alfo ſchräg, trug aber die auf ihr verbliebenen 50—60 Mann 


noch vollſtändig. Der Oberleutnant Jordan ſandte nunmehr s 


der Fähre ein Rettungsponton zu, deſſen Führer der Be⸗ 
ſatzung der Fähre zurief, daß er nur Mannſchaften ohne 
Gepäck und Gewehr aufnehmen würde Dieſe Anordnung 
wurde nicht ausgeführt. Es ſprang zunächſt ein Mann mit 
vier umgehängten Gewehren und Gepäck in den Ponton, 
und unmittelbar folgte die geſamte Beſatzung. Die Fähre 
ſank unter dieſem Gewicht, der Ponton ſchlug um und die 
ganze Menſchenmaſſe verſank gleichzeitig. Gerettet wurden 
anſcheinend nur wenige. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


— Eine Berwechſelungskomödie vor Gericht. Warum 
Gertrud, Wally und Grete einander austauſchten. 
Vor dem Schöffengericht Berlin⸗Mitte hatte ſich eine ge⸗ 
meingefährliche Bande von mehrfach vorbeſtraften Laden⸗ 
diebinnen zu verantworten. Die Hauptangeklagte, eine 
Frau Martha Ernſt, war ſchon in jungen Jahren als ge⸗ 
werbsmäßige Ladendiebin bekannt. Der Trick dieſer Bande 
Frauen in einem Ladengeſchäft 
während die anderen mehrere 


Kleidungsſtücke anprobierte, 


Kleidungsſtücke in den Diebestaſchen verſchwinden ließen. 


Bei Beginn der Verhandlung fehlte die Hauptſchuldige, 
Frau Ernſt. Schließlich ſtellte ſich heraus, daß ſich Frau 
Ernſt gerade in einem anderen Sitzungsſaal wegen ver⸗ 
ſchiedener Ladendiebſtähle zu verantworten hatte. Erſt 
nachdem ſie dort eine Strafe von 2 Jahren Zuchthaus er⸗ 
halten hatte, konnte ſie dem Schöffengericht Mitte zugeführt 
werden. Unter den Angeklagten befand ſich auch eine Frau 
Nietz, die durchaus mit der Sache nichts zu tun haben wollte. 
Dank dem guten Gedächtnis des Gerichtsvorſitzenden ſtellte 
es ſich heraus, daß vor einiger Beit gerade dieſe Angeklagte 
freigeſprochen werden mußte, weil ſich nicht erweiſen ließ, 
ob ſie oder ihre Schweſter die Diebin geweſen ſei. Es er⸗ 
gab ſich nun, daß drei Schweſtern Nietz, Gertrud, 
Wally und Grete vorhanden ſind, die vor Gericht die Ver⸗ 
wechſelungskomödie ſpielen und ſich gegenſeitig den 

ornamen der anderen beilegen Vor Gericht er 
ſcheint dann regelmäßig die falſche Schweſter Nies, jo daß 
die Zeugen bei der Gegenüberſtellung zugeben nüſſen, daß 
die Diebin eine ganz andere geweſen ſei. 
hatte es den Komödiantinnen doch nichts genützt; Gedächt⸗ 
niskraft ſiegte über Frauenliſt. Martha Ernſt wurde zu 
3 Jahren Gefängnis, ihr Ehemann Fritz Ernſt zu 1 Jahr 
9 Monaten und die Nietz zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt. 


Kleine Rundſchau. di 


* „Bei Frauensperſonen, beim Rindvieh und bei 
Hühnern .... In der Schweiz überfuhr ein Auto 
einen Mann, der auf der Straße mit einem anderen in 
Unterhaltung begriffen war. Der Mann wurde getötet. 
Seine Familie verlangte Schadenerſatz, da das Auto unbe⸗ 
dingt hätte anhalten müſſen. Das Gericht aber wies die 
Klage mit der Begründung ab, daß der Autoführer das 
Ausweichen der Männer hätte annehmen können. In 
der Begründung heißt es daun weiter: „Hätten ſtatt der 
zwei Männer Frauensperſonen geſtanden, ſo hätte 
er anhalten müſſen; denn es iff Erfahrungsſache, die fedem 
Autofahrer bekannt, daß es bei r 
beim Rindvieh und bei Hühnern unberechen⸗ 
bar iſt, auf welche Seite hin fie. vo 


ausweichen werden.“ i 


Die” 


ts 


daß in den 


Inzwiſchen hatte der Ober⸗ 


während die 


Dieſes mal nun 


r einem Auto plötzlich 
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| 5 Zum Sanoarbeiteritreit. 


Aus Thorn, 3. April, wird dem „Kurjer Poznanski 
gemeldet: Geſtern überfielen auf dem Gute Pepowo 
im Kreiſe Karthaus ungefähr 30 ſtreikende Landarbeiter 
arbeitende Genoſſen, die von den Attentätern arg verprügelt 
wurden. Der Inſpektor Müller machte in der Notwehr von 
einem Gewehr Gebrauch and verwundete drei der An⸗ 
greifer leicht. Dem Konflikt machte die Polizei ein Ende. 

Aus Warſchau, 3. April, meldet dasſelbe Blatt: Nach 

halbamtlichen Nachrichten wird der Landarbeiterſtreik ſowohl 
in Pommerellen wie in der Warſchauer Woje⸗ 
wodſchaft ſchwächer. Über den Konflikt im Kreiſe 
Karthaus, von dem der heutige „Robotnik“ zu melden wußte, 
liegen bisher keine Angaben vor. Das ſozialiſtiſche Organ 
behauptet, es wäre zu einem blutigen Zuſammenſtoß gekom⸗ 
men. In der Wojewodſchaft Bialyſtok beſchränkt fiğ der 
Streik auf 17 Güter im Kreiſe Szezuczynski. 5 
Dem „Dziennik Poznanski“ wird vom 1. April aus 
Warſchau gemeldet: Der Verband der Landwirte 
lehnte eine Wiederholung des vorgeſchlagenen S ch ieds⸗ 
verfahrens zwiſchen dem Verband der Landwirte und 
dem Verband der landwirtſchaftlichen Arbeiter ab. Der 
+ EM durch die ſchwierige wirtſchaftliche Situation be⸗ 
gründet. 


a 


BA Es wurde erklärt, daß man auf Seiten des Ver⸗ 
* bandes der Landwirte bereit ſei, in Verhandlungen über eine 
Ermäßigung der Löhne einzutreten. Deshalb beſchloß 
der Verband der landwirtſchaftlichen Arbeiter, in den Woje- 
5 wodſchaften Warſchau, Lodz, Kielee und Bialyſtok den 


Generalſtreik der landwirtſchaftlichen Arbeiter für den 
6. April zu proklamieren. 

Weiter meldet das genannte Blatt aus Warſchau vom 
2. April: Aus amtlichen Kreiſen erfahren wir, daß der Land- 
arbeiterſtreik viel von feiner urſprünglichen Stärke verloren 
hat, und daß unter den Streikenden eine Kriſis ein- 


getreten iſt. Am ſchlechteſten ſtellt ſich die Lage in der Woje⸗ 


I wodſchaft Pommerellen dar. Der Generalitreif trat auf 
ý 162 Gütern ein und umfaßte 7500 Arbeiter. 
1 Der „Glos Pom.“ (Graudenz) telt gleichfalls feit, daß 
der Generalſtreik in Pommerellen mißlungen iſt. m 
einzelnen berichtet das Blatt: 
ei Im Graudenzer Kreiſe wurde am 1. April auf 
335 Gütern geſtreikt, am 2. April nur noch auf 25. Jetzt iſt die 
i: Hälfte der Streikenden zur Arbeit zurückgekehrt. 
i Im reife Tuchel gibt's keinen Streik, im Kreiſe 
Schwetz nur gr vier Gütern, im Kreiſe Löbau auf acht 
A Gütern. Im Kreiſe Culm iſt der Streik erloſchen. Vor⸗ 
ausſichtlich werde, ſo ſchreibt das genannte Blatt, der Streik 
bald beendet ſein. ; 
Bezüglich des Zwiſchenfalls im Kreiſe Karthaus 
teilt der „Gl. P.“ mit, daß dieſer ſich auf dem Gute Pel⸗ 
kowo ereignet hat. Durch die Schüſſe des Gutsbeamten 
ſeien zwei Perſonen ſchwer verletzt worden. 


der Fiſcher von Hela. 


Die polniſche Preſſe brachte vor kurzem eine Mitteilung, 
nach der im Kreiſe Putzig, vor allem auf der Halbinſel 
Hela, etwa 300 deutſche Fiſcher familien, die für 
Deutſchland optiert hatten, die Danziger Staats⸗ 
bürgerſchaft erworben haben, wodurch ſie alſo be⸗ 
rechtigt ſein würden, auf polniſchem Gebiet weiter wohnen 
zu bleiben Die Putziger Staatsanwaltſchaft ſollte angeblich 
Schritte unternommen haben, um die Danziger Dokumente 
dieſer deutſchen Optanten für ungültig zu erklären. 
Das „Pommereller Tageblatt“ iſt jetzt in der Lage mit⸗ 
auteilen, daß der Sachverhalt ein völlig anderer ift und der 


=% Vorwurf, der den in ſchwieriger Berufsſtellung ſtehenden 
3 Helaer Fiſchern gemacht worden iſt, ſich als unbegründet erz 
weiſt. So haben auf der Halbinſel Hela nur etwa 45 Männer 
7 opttiert und die Ausweiſung erhalten. Von der Sorge um 


eine neue Exiſtenz geleitet, haben ſie ſich daraufhin an den 
Danziger Senat gewandt und um Aufnahme in Danzig ge⸗ 
beten, um dort als Fiſcher bleiben zu können. Denn das 
ganze Vermögen der Fiſcher beſteht in der Hauptſache in 
ihrem Kutter und ihren Netzen, die aber nur im Danziger 
Hafen und nicht in anderen deutſchen Häfen zu verwenden 
a find. Von einem Erwerb der Danziger Staatsangehörigkeit 
kann natürlich nicht die Rede fein; nach den Danziger Vor⸗ 
ſchriften ift dies für einen in Polen wohnhaften Optanten 
rar aiaa ausgeſchloſſen. 


a ee 

Kleine Rundichau, 

“ Internationaler Schüsenstath 1925. Von der 
ſchweizeriſchen Geſandkſchaft in Warſchau geht 
uns folgende Mitteilung zu: Nachdem für 1924 der inter⸗ 
nationale Schützenmatch in Frankreich (Reims) abgehalten 
wurde, iſt dieſe Aufgabe im Jahre 1925 an die Schweiz 
übertragen worden, und es wird die Stadt St. Gallen 
im Anſchluſſe an das kantonale Schützenfeſt in der erſten 
N älfte Auguſt dieje bedeutſame Veranſtaltung durchführen. 
Die Ehre, welche damit St. Gallen bezeigt wird, weiß dieſe 
Stadt zu [óson und deren Bevölkerung, 
wohlorgan fierten Schützenkreiſe, werden wetteifern, dem 
Match das ſchöne Gelingen zu ſicheru, das ihn bisher in an⸗ 
deren Staaten auszeichnete. So dürfen denn die Match⸗ 
Schützen aus allen Ländern freudig an den Wettkampf nach 
St. Gallen kommen, an dem die Schützenkunſt ihre höchſten 
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Das Felt der. Liebe. 
Von Karl Lerbs. 


. An einem hanſeatiſchen Landgericht wirkte vor Jahren 
ein ſehr alter, etwas kratzbürſtiger, aber von ganzem Herzen 
gutgearteter Richter, der ſeit langer Zeit die Eheſchei⸗ 
dungskammer betreute und hinter ſcharfen 
Brillengläſern hervor voll Ingrimm auf die zunehmende 

SR Verderbnis der Sitten und Verwilderung der Tempe- 

ramente blickte. Er wurde durch Zorn und die Prächtigkeit 
ſeines Herzens in jedem Jahre einige Tage vor Weihnachten 
zu einem ungewöhnlichen Schritt getrieben. Dann rief er 
nämlich feinen Gerichtsdiener herbei, den er mit Rückſicht 
oy ſeine gerichtsnotoriſche Empfindlichkeit mit beſonderer 
Öflichkeit behandelte, langte einen Taler hervor und fagte: 
err Thieß, beſorgen Sie einen Tannenbaum und bringen 
e ibn hierher.“ Herr Thieß erhielt auf Grund beſonderer 
eztehungen, vielleicht auch auf Grund der obenerwähnten 
9 aft für den Taler einen Baum, der für jede auf⸗ 
te Mark je einen Meter lang war, trug ihn ins 


reisen laufen hatten, war inzwiſchen 

re Pere eine Vorladung zum Sühne⸗ 

. zember, vormittags 10 Uhr, zugeſtellt 
Wenn nun zur angegebener 
en 

dae eee 

wobei die geſchäftigen Anwelke ue Pech 1 

dazwiſchen herumſchoſſen, erſchien Herr Thieß an der Tür 


echte im Karpfentei 
und begann die lange Lifte der Geladenen mit markiger 


21,20, Holland 20,670, Berlin 123,42*/2. 


90,74 31 


Waggonlieferung loto Verladeſtation in Zloty, 
vor allem die Ben 


runden 


Leiſtungen bewähren wM. Sie werden hier, neben forg- 
fältiger Vorbereitung und ſachkundiger Durchführung ihres 
beſanderen Zweckes aber auch eine Stadt finden, welche in 
manch anderer Beziehung ihr lebhaftes Intereſſe verdient. 
Die Geſchichte des früheren Kloſters St. Gallen, das Jahr⸗ 
hunderte lang eine hervorragende Stätte der Wiſſenſchaft 
war, hat in der weltberühmten Stiftsbibliothek ein ſtolzes 
Denkmal. Die moderne Entwicklung der Stadt zu einer 
Handels- und Induſtriezentrale der Welt bietet dem Be- 
ſucher reichen Einblick in deren Vielſeitigkeit. Die Her⸗ 
ſtellung kunſtvoller Stickereien, feiner Gewebe und die Hoch⸗ 
veredelung von Geweben aller Art, ſowie ein mit dieſen 
Induſtrien Hand in Hand gehender hochentwickelter Ma⸗ 
ſchinenbau können hier im Urſprungsland beſichtigt und 
bewundert werden. Ein Aufenthalt in St. Gallen wird den 
Match⸗Schützen auch die vorzüglichen Schulanſtalten der 
Stadt, ihre ſchönen Bauwerke mit der prächtigen Kathedrale 
an der Spitze zeigen, und die reizvolle, wunderbare Um⸗ 
gebung, vom weiten blauen Bodenſee bis in die hoch⸗ 
ragenden Berge des Appenzellerlandes wird ihn durch Herr- 
liche Ausflüge krönen. Darum darf mit zuverſichtlicher 
Freude eingeladen werden zum Internationalen 
Schützen match 1925 in St. Gallen! 

* Ein weißruſſiſches Kulturjubiläum. In Wilna ver- 
anſtaltete die Weißruſſiſche Geſellſchaft eine Feier anläßlich 
des 400⸗Jahr⸗ Jubiläums der Gründung der 
erſten weißruſſiſchen Druckerei in Wilna. An 
der Feſtlichkeit nahmen außer den Weißruſſen auch die 
Litauer Wilnas ſowie Polen und Juden teil. 


Handels⸗Nundſchan. 


Seldmarkt. 


Warſchaner Börje vom 3. April. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 26,31, 26,37 26,25; Holland 207,12, 207,62 206,62; London 
24,83, 24,89 24,77; Neunork 5,18, 5,20—5,17; Paris 26,62, 
26,69— 26,56: Prag 15,42½, 15,46—15,39; Schweiz 100,19 ¼, 
100,45—99,94; Wien 73,18, 73,36—73,00: Italien 21,30, 21,35—21,25. — 
Deviſen: Dollar der Vereinigten Staaten 5,18½, 5,20—5,17; 
franz. Franken 28,62 ½, 26,69—6,56; engl. Pfund 24,83, 24,8024, 77. 
2 Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börje vom 3. April. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichsmark 
125,336 Geld, 125,964 Brief; 100 loty 101,19 Geld, 101,71 Brief; 
1 amerikaniſcher Dollar 5,2593 Geld, 5,2857 Brief; Scheck London 
25,175 Geld, 25,175 Brief. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 
Sterling 25,1825 Geld, 25.1825 Brief; Berlin Reichsmark 125,136 
Geld, 125,764 Brief; Warſchau 100 Zloty 100,92 Geld, 101/13 Brief. 


Für drahtloſe Auszah⸗ 


lung in deutſcher Mark Rx A 


Rio de Janeiro 1 Milr. X 0,441 0,443 

Ya] Amfterdam . . 100 Fl. Š 167.21 | 167,66 

5.5 / | Brüfel-Antw. 100 Fre. | 21.34 | 21,40 
6.5 / Chriſtiania .. 100 Kr. 66,65 66,27 66.43 
9°/ Danzig. . . 100 Gulden 79.75 79.69 73.80 
9 / Selſingfors 100 finn. M. 10.60 | 10,567 | 10.607 
6°/,| Stalien ‘w ee + 100 Lira 17.22 17.27 17.31 
2% | Jugoflavien 100 Dinar 6,75 6.27 6,74 
2 % | Kopenhagen. . 100 Kr. 77.05 76.90 | 77.10 
9 % Liſfabon . . 100 Elcuto 20.025 19,975 | 20,025 
7% J Paris.. e . 100 Fre. 21.53 2181 | 21,87 
6% | Prag 100 Kr. 12.47 12.415 12.455 
4% Schweiz. . . 100 Fre. 81.08 80,90 81.10 
10 „% Soſia . „100 Leva 3.07 3,055 3.085 
5 % [ Spanien . . 100 Bej, 59.62 59.78 59.92 
5.5 % | Stockholm. . 100 Kr. 113.32 113,04 | 113,32 
12.5 % Dudapeſt. . 100000 Kr. 5.825 5.80 5,82 
13 % Wien... 100000 Kr. 59.17 59.07 59.21 
„ Ne ; 6.61 6,69 6.71 
Züricher Börſe vom 8 April. (Amtlich) Neuyork 5,18 ¼, 


London 24,77½, Paris 28,4½, Wien 79,00, Prag 15,6 ¼, Italien 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 81, 1 Dollar, 
große Scheine 5,16 ½ EM kleine Scheine 5,16 3L,1 Manz Sterling 
24,72 31., 100 franz. Franken 26,28 Zt., 100 Schweizer Franken 


i Aktienmarkt. , 
Kurſe der Poſener Effektenbörfe vom 3. April. Kurs 
-1000 me nom. in Zloty... Bankaktien: Bank „ 


1.—2. Em. 7,75. Bank Zw. Spok. Zarobk. 1.—11. Em. 10,50. Polski 
Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. 3,80. Pozn. Bank Ziemlan 1. bis 
5. chien d En, tds Nen, . 00 Ab) e Ke 

. 10. Em. r Nom. . . 2 entrala 
Nolniköw 1.—7. Em. 0,70. Centrala Stor 1—5. Em. 2 
w 758. Em. 8150° 98,00, Zion 
3. ay 1.—5. Em. yn 
Ziemianski 1.—2. Em. (exkl. Ank.) 2,10. Pozn Spölfa Drewna 
1.—7. Em. 0,80. Bracia Stabrowscy, Zapakkt, 1. Em. 0,90. „Unia“ 
(früher Vengti) 1.3. Em. 7,50, Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 3. April. 
(Die Großhandelspreife verſtehen ſich für 100 Kg. bei fofortiger 
28 (Ohne Gewähr.) 

eizen 39,50—42, Roggen 31,75—32,75, Weizenmehl (65pro3. inkl. 
Säcke) 57,5060, 50, oggenmehl 1. Sorte (70proz. inkl. Säcke) 
42—44, Roggenmehl 2. Sorte (65proz. inkl. Säde) 46—48, Braugerſte 
27 50—29,50, Felderbſen 21—24, Viktoriaerbſen 30-34, Buchweizen 
24—26, Weizenkleie 20,50, Roggenkletie 20,75, Eßkartoffeln 5,25, 
Fabri kartoffeln 4,50, Senf 40-42, Hafer 26—28, Serradella (neue) 
1250—14,50, Widen 21—23, Peluſchken 21—23, blaue Lupinen 9,50 


Stimme herunterzuleſen: „Meyer gegen Meyer; Müller 
gegen Müller; Endruſcheit gegen Endruſcheit; Häberle gegen 


Häberle; Woicziczewski gegen Woicziczewski“ nim. Dann 


beförderte er die zögernden Paare mit Energie in das 
Sitzungszimmer und wachte unnachſichtlich darüber, daß die 
Geſchlechtertrennung aufgehoben und die zerfallenen Ehe⸗ 
hälften auf den Bänken zwangsweiſe zuſammengefügt wur⸗ 
den. Der Tannenbaum beſtrahlte die betroffenen Geſichter 
mit verklärendem Lichterglanz; der alte Richter aber ſaß 


50. Cukrownia 


bereits an ſeinem Platze, rückte ſein Barett zurecht und ſagte 


mit gebieteriſcher Handbewegung: „Meine Herren Anwälte, 
ſetzen Sie ſich da drüben hin und halten Sie den Mund! 
Ren see ich.“ f 

ind er redete mit Menſchen⸗ und mit Engelszungen. 
Er hielt eine Feſtpredigt, wie fie in keinem Buche ſteht. Er 
ſchmiedete aus dem Sinn des Feſtes der Liebe, aus dem Ge⸗ 
danken der Ehegemeinſchaft und dem Geiſt des Rechts ein 
Ganzes, das kein Rechtsgelehrter, ob chriſtlichen oder 
moſaiſchen Glaubens, wieder auseinanderbeweiſen konnte. 
Er beſchwor die Segnungen eines einträchtigen irdiſchen 
Wandels, die Freuden des Paradieſes und die Unannehm⸗ 


lichkeiten der Hölle. Er pries die Harmonie der Seelen und 


verwarf die vergängliche Luſt des Fleiſches. Er wies darauf 
hin, wie häßlich es fei. wenn der Menſch ſcheiden müſſe, 
was Gott zuſammengefügt habe. Er ſprach vom jüngſten 
Tag, von ſchwarzen und weißen Schafen, von hochſchlagenden 
Elternherzen und glänzenden Kinderaugen. Er vermaß ſich, 
dahin zu wirken, daß die Eltern der Anweſenden vor Kum⸗ 
mer dahinſiechen oder ſich im Grabe umdrehen würden, und 
ließ die Tränen der am Heiligen Abend vereinſamten Kinder 
durch ſeine Rede rinnen. Er knetete die Herzen und häm⸗ 
merte auf die Gemüter, er ſtreichelte die Willigen und 
geißelte die Verſtockten. Dabei entging es ihm keineswegs, 
wem von den Hörern eine männliche Träne ins Auge trat 
oder eine weibliche über die Wange kollerte, und welche 


Paare durch ſchüchtern zuſammengefügte Hände einen er⸗ 


folgreichen Ausgang des Sühneverſuchs ankündigten. 


bis 11,50, gelbe Lupinen 12—14, Klee, roter 180—240, ſchwediſche. 
100—130, gelber 60—70, weißer 200—260, ungereinigter 24—29 
Stroh loſe 2—2,20, Stroh georeßt 3—3,20, Heu lofe 4,65—5,65, Hey 
gepreßt 7,15—8,20. Die Preiſe für Erbſen, Buchweizen, Senf, 
Serradella, Widen, Peluſchken, Lupinen, Klee, Stroh und Hei 
blieben unverändert, Braugerſte in ausgewählten Sorten und Hart 
toffeln an den Grenzſtationen über Notierung. — Tendenz: nicht 
einheitlich. 

Danziger Produktenbericht vom 3. April. (Nichtamtlich.) Preis 
vro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—130 Pfd. unvere 
ändert 20,25—20,75, Weizen 125—127 Pfd. unv. 19,25—20, Weizen 
120—122 Pfd. uhu. 18,50—18,75, Roggen 116—118 Pfd. unv. 17. 
Gerſte feine unv 15,25—15,70, geringe unv., 14,25— 14,50, Hafer unv, 
13,50—14, kleine Erbſen unv. 12, Viktoriaerbſen unv. 14—17, ges 
ringere unv. 10,50, Roggenkleie unv. 11,50, Weizenkleie uny. 12,50. 
Großhandelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 5 

Berliner Prodnuktenbericht vom 3. April. Amtliche Produkten 
notierungen für 1000 Kg. in Mark ab Stationen. Weizen märf 
244—247, Mat 393—251—252, Juli 248—245,50—248, flau, Rogger 
märk. 228—229, Mai 221—226, Juli 217—220, flau, Schluß erholt 
Sommergerſte 220—240, Winter⸗ und Futtergerſte 192—218, matt, 
Hafer märk. 188—196, Mai 177—178, ruhig, Mais für 1000 Kg. loko 
Berlin 190—195, Mai 172—173, ruhig, Weizenmehl für 100 Ra 
32,50—85, matt, Roggenmehl 31—33, matt, Weizenkleie 14, ſtetig: 
Roggenkleie 14 40— 14,50, ſtetig, Raps für 1000 Kg. 295—400, ſtill, 
Leinfaat 385— 390, ſtill, Biktortaerbfen per 100 Kg. 23—29, kleine 
Speifeerbfen 19—20, Futtererbſen 18—19, Peluſchken 18—19, Acker⸗ 
bohnen 18,50—20, Widen 18—20, blaue Lupinen 10—14,50, gelbe 
Lupinen 12,50—14, Serradella neue 13—14,50, Rapskuchen 15,30 bis 
15,60, Leinkuchen 21,20—21,40, Trockenſchnitzel prompt 9,90—10,20, 
Torfmelaſſe 9,20, Kartoffelflocken 19,10—19,50. — Kartoffeln, weiße 
2, rote 2,20, gelbfleiſchige 2,90. 

Holzmarit. 


Bromberger Holzbörſe. Amtlicher Kurszettel vom 
2. April. Kiefernſtamm friſchen Schnitts 26—42 Millimeter 60 bis 
70 Proz. 1. Kl., RE 2. Kl. Transaktionen 85 31. pro Kubikmeter. 
Termin 2. Hälfte Mai. Loko Waggon Parität Poſen. — Kiefern⸗ 
ſtomm trocken blau 35 Millimeter. Kauf: 75 BL. pro Kubikmeter. 
Franko Waggon Parität Bromberg. — Buchenbretter 26, 50 und 
35 Millimeter. Verkauf: 75 31. pro Kubikmeter. Franko Waggon 
Bromberg. —Eſchenbohlen, trocken, 50—80 Millimeter, Traus⸗ 
aktionen: 127 Zloty pro Kubikmeter. Franko Waggon Parität 
Pojen. — Gefragt wurden: 1. Kiefernmaterial geſchnitten, trocken. 
blau und rein; 2. Kiefernbalken gemäß Spezifikation; 3. Kieſern⸗ 
ſtangen 1. Kl.: 4. Eichen rund und geſchnitten; 5. eichene Nad 
ſpeichen; 6. Erlenbretter; 7. trockene Bretter und Bohlen von 
Buche, Eite, Weißbuche, Ahorn und Pappel. Angeboten wurde: 


Kiefernrundholz. x 
Viehmarkt s 
Bromberger Schlachthausbericht vom 4. April. Ge 
ſchlachtet 8 ver April: 37 Stück Rindvieh, 72 Kälber, 
291 Schweine 28 Schafe. — Ziegen, — Pferde. — Ferkel: 
2. April: 24 Stück Rindvieh, 46 Kälber, 136 Schweine, 2 Schafe, 
3 Ziegen, — Pferde: am 3. April: 46 Stück Rindvieh, 169 Kälber, 
391 Schweine, 65 Schafe, 2 Ziegen, 1 Pferd. 
— wurden der 3. April folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 
ie 


not 
Aindfleiſch: Schweinefleiſch 
= Klaſſe e Gz It. ‚> Klaſſe 0,69—0,71 JI. 
III. „ 0280,35 u Hl „ 080-063 „ 
bfleiſch: E A 
I. Klaſſe 0,67—0,72 3L J. Klaſſe 0,50—0,57 31. 
= , 2—0, — * * ke Ip! „ 


Poſeuer Viehmarkt vom 3. April. Offizieller Marktbericht det 
Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 54 Rinder, 
28 Schweine, 250 Kälber, 10 Schafe, zuſammen 442 Tiere. — Man 
zahlte für 100 Kg. Lebendgewicht: Kälber: Beſte gemäſtete Kälber 
96—98, mittelmäßig gemäſtete Kälber und Säuger beſter Sorte 
84—86, weniger gemäſtete Kälber und gute Säuger 72—74. — 
Schweine: Vollfleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 114, 
vollfleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 96—98, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kg. 86—90, Sauen und ſpäte Kaſtrate 
90—100. — Marktverlauf ruhig; Schweine nicht ausverkauft. 


Waſſerſtandsnachrichten. 

Der Waſſerſtaud der Weichſel b am 3. April in Krakau 
— 203 (2,00), ZJawichoſt — (1,35), Warſchau 1,44 (1,48), Plock 1,22 
(1,22), Thorn 1,43 (1,41), Fordon 1,54 (1,46), Culm 1,51 (1,48), 
Graudenz 1,59 (1,50), Kurzebrak 2,06 (2,02), Montan 1,42 (1,88), 
Piekel 1,44 (1,41), Dirſchau 1,34 (1,30), Einlage 2,00 (1,98), Schiewen⸗ 
horſt 2,22 (2,20) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


Eine große Reichsausſlellung für Kolonialwaren und Lebens- 
mittel wird auf dem Gelände der Königsberger Oſtmeſſe in den 
Tagen des 27. Junt bis 2. Juli 1925 der Reichsverband Deutſcher 
Kolonialwaren⸗ und Lebensmittelhändler veranſtalten. Mit dieſer 
großen deutſchen Nahrungs⸗ und Genußmittel⸗Schau wird vorge⸗ 
nannter Verband gleichzeitig auch ſeine große diesjährige Haupt⸗ 
verfammlung in Königsberg abhalten. Fachwiſſenſchaftliche und 
belehrende Vorträge ſollen damit verbunden ſein. An der Aus⸗ 


ſtellung ſelbſt werden ſich die größten und bedeutendſten deutſchen 


Nahrungs⸗ und Genußmittelfirmen beteiligen, für deren Unters 
bringung die ße Halle IV der Königsberger Oſtmeſſe mit vor⸗ 
geſehen iſt. ie Geſchäftsſtelle der Ausſtellung befindet ſich vor⸗ 
erſt in den Räumen des vorgenannten Verbandes, Berlin W. 35, 
Schöneberger Ufer 22. (4752 


Ein Vorurteil hält manche Hausfrau ab, Maggi's Bouillons 
würfel zu verwenden. Sie verzichtet dadurch auf viele Vorteile; 
denn Maggi's Bouillonwürfel find gut, praktiſch, bequem und 
billig. Nur mit kochendem Waſſer übergoſſen, geben fie ſofort wohl⸗ 
ſchmeckende Fleiſchbrühe, die wie hausgemachte verwendet wird. 
Das Fleiſch, welches die Hausfrau bislang zur Bereitung von 
Fleiſchbrühe auskochte, kann fie braten oder ſchmoren, d. H. beſſer 
ausnützen. Sie ſpart demnach Zeit, Arbeit und Geld. Alſo, ge⸗ 
ehrte Hausfrau, laſſen Sie einmal por Vorurteil beſeite und vers 
ſuchen Sie Maggi's Bouillonwürfel. Sie werden fie weiter ver⸗ 
wenden. Wer probt, lobt. (4680 


Wenn dann die durch diefe Predigt Bekehrten hervor: 
traten und ihren Willen zur Zurückziehung der Klage und 
zur Wiederherſtellung der Ehegemeinſchaft bekundeten, traf 
den Anwalt, der etwa mit gezückter Aktenmappe und juriſti⸗ 
ſchen Gründen nahte und ſich einmiſchen wollte, aus den 
funkelnden Brillengläſern des alten Richters ein ſo grim⸗ 
miger Blick, daß er ſich entſetzt zurückzog und abfeits feine 
Koſtenrechnung bedachte. Die Verſtockten und Unverſöhn⸗ 
lichen aber drückten ſich, ſtreng nach Geſchlechtern getrennt, 
ſtill hinaus und kamen ſich bodenlos verworfen vor. 


Nach einer ſolchen Sitzung machte ſich einmal ein junger 
Referendar, der dem Vorgang zum erſten Male und mit 
Verwunderung beigewohnt hatte, an den alten Richter heran 
und fragte ihn ehrerbietig, welchen Erfolg das bemerkens⸗ 
werte Verfahren durchſchnittlich zeitige. Der alte Herr war 
eben dabei, die Kerzen des Baumes ſozuſagen eigenhändig 
auszublaſen, was gewiſſermaßen eine ſinnbildliche Handlun 
war; er kletterte mit Unterſtützung des Referendars au 
einen Stuhl, um auch das Spitzenlicht erreichen zu können, 
kam etwas kurzatmig wieder herab und ſagte: „33½ Pro» 
zent.“ Als nun der Referendar mit einigen begeiſterten 
Worten ſeine Bewunderung für dieſe wahrhaft menſchen⸗ 
freundliche Methode äußerte, ſtrich ſich der alte Herr bedacht⸗ 
ſam den in Ehren ergrauten Bart, wobei die Gläſer ſeiner 
Brille wie von heimlichem Lächeln ſunkelten, und ſprach: 
„Lieber junger Freund, Sie find Idcaliſt, und ich bin es auch. 
Außerdem tut man, was man kann. Aber man foll keinen 
Idealismus ohne praktiſche Grundlage treiben. Laſſen Sie 
ſich von Herrn Thieß die Akten der letzten drei Jahre geben 
und ſtellen Sie ſelöſt Ihre Berechnungen an. Vergeſſen Sie 
aber nicht, dabei zu berückſichtigen, daß nach meinen Erfah⸗ 
rungen von den 33½ Prozent, die ſich verſüöhnen 66% Pro- 
zent im nächſten Jahre wiederkommen. — Und ſagen Sie, 
bitte, auch gleich Herrn Thich, daß er ih den Baum abholen 
kann; er verwendet ihn für ſich.“ s 

4 — — 
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Schuld und Schickſal. 
Das Geheimnis der Leiden des Lebens, der Not und des 
Jammers der Welt iſt nicht ganz gelöſt, wenn wir in ihm 
nur Bewährungsgelegenheit, Prüfung ſehen. Die Paſſions⸗ 
zeit führt uns tiefer in dies Rätſel ein. Es iſt allgemeines 
Zeugnis der Schrift, daß Jeſu Leiden und Sterben geſchieht 
um der Sünde der Welt willen. Hier ſtoßen wir auf einen 
unergründlich geheimnisvollen Zuſammenhaug zwiſchen 
Sünde und übel in der Welt. Freilich, dies wird eben am 
Leiden Jeſu offenbar, daß man nicht ohne weiteres in jedem 
Leiden eine Strafe für perſönliche Schuld ſehen darf. Was 
hat er verbrochen, „der keine Sünde getan hat, ift auch kein 
Betrug in ſeinem Munde erfunden worden ? Die Weisheit 
der Freunde Hiobs und der Frager von Joh. 13, 2 und Luk. 
13, 1—5 wird zu ſchanden an der Tatſache des Leidens des 
Frommen und des Glücks des Gottloſen. Leiden iſt nicht 
simer un es kann auch Schickſal fein, unverſchuldetes 
Schickſal. 3 

Aber daß es in einer Welt Gottes Leiden gibt, das 
bleibt unerklärlich, wenn uns nicht Gottes Wort immer 
wieder bezeugte, daß alle Not des Lebens ihren tiefſten 
Grund in der Scheidung der Welt von der Lebensgquelle, 
von Gott hat. Weil Sünde in der Welt iſt, darum auch muß 
Leiden ſein. Sünde iſt Scheidung von Gott und Scheidung 
von Gott bedeutet Verderben und Not. „Die Sünde iſt der 
Leute Verderben.“ 5 5 

Robert Prutz hat es nicht begreifen können, „daß eine 
Welt fo gottbeſeelt, jo voll von Wonne um und um, zu ihres 
Glaubens Symbolum ſich einen Galgen hat erwählt“. Wer 
des Zuſammenhangs zwiſchen Sünde und Leiden gedenkt, 
der weiß, warum das Kreuz in der Weltgeſchichte aufge⸗ 
richtet ſteht als Zeichen und Symbol. Es predigt laut: 
„Der Tod iſt der Sünde Sold.“ 

D. Blau⸗Poſen. 


Scharfe Kritik der Siegerſtaaten. 


Debatte im Oberhanſe über Deutſchlands Entwaffnung. 

London, 2. April. Lord Parmoor fragte die Regie- 
rung, wann die Aufgabe der Überwachung der deutſchen Ent⸗ 
waffnung von der Interalliierten Kontrollkommiſſion auf die 
unparteiiiche Inſtanz des Völkerbundes übergehen werde, 

Lord Newton erklärte, als er im Jahre 1921 in 
Berlin war, ſei ihm mitgeteilt worden, daß die Arbeit der 
Interalliierten Kommiſſion fo aut wie vollendet fei. Wenn 
dies der Fall geweſen wäre, was fei denn in den letzten vier 
Jahren geſchehen? Der deutſche Widerſtand habe der fran⸗ 
zöſiſchen und einem Teil der engliſchen Preſſe, der noch fran⸗ 
zöſiſcher fet als die franzöſiſche Preſſe Telbit, die Gelegenheit 
geboten, zu behaupten, daß Millionen von bewaffneten 
„Hunnen“ unter der Erde oder in der Luft verborgen 
feien bereit, jeden Augenblick ſich über die Welt zu werfen und 
alles in Aſche zu legen. Es ſei von den deutſchen Behörden 
töricht geweſen, die Beſtimmungen des Vertrages zu um⸗ 
gehen, „aber,“ fo fuhr Lord Norbert fort, „würden wir 
ſchließlich nicht dasſelbe getan haben? Würden wir nicht in 
jeder Weiſe Obſtruktion üben und die Hoffnung nähren, 
eines Tages unſere frühere Stellung wieder zu erlangen?“ 

Im weiteren Verlauf ſeiner Rede erklärte Lord Newton, 


es falle nicht ſehr ins Gewicht, ob die Deutſchen friedlich oder 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 5. April 1925. 


| kriegeriſch ſeien. Die höchſten militäriſchen Autoritäten er- 


klärten, daß die Deutſchen nicht in der Lage ſeien, irgendeine 
Feindſeligkeit auszuführen. Dies müßte allen genügen, und 
die Kontrollkommiſſionen müßten ſo bald wie möglich ver⸗ 
ſchwinden. Man höre von Abrüſtung reden, aber die ein⸗ 
ainen, die abgerüſtet hätten, jeten die vormals feindlichen 
Staaten, während die anderen Länder oder einige von ihnen 
größere Heere aufrechterhielten als vor dem Kriege. Trotz 
dem würden die Kommiſſionen aufrechterhalten auf Koſten 
der banferoften ehemals feindlichen Regierungen. } 

Wenn dieje Kommiſſionen von ihren eigenen Regie⸗ 
rungen bezahlt werden müßten, wären ſie von ſelbſt ſeit 
langem verſchwunden. Wahrheit ſei, daß immer, wenn ein 
vormals feindliches Land Zeichen von Erholung aufweiſe, 
ſeine Nachbarn, alle, bis zu den Zähnen bewaffnet, Beſorg⸗ 
nis vorgäben und erklärten, dies Land werde einen neuen 
Krieg beginnen, und ſofortige Vorſichtsmaßregeln in Ge⸗ 
ſtalt von Kontrollkommiſſionen und militäriſcher Beſetzung 
forderten. Wie werde dies alles enden? Wenn wir die 
franzöſiſchen Auffaſſungen von Sicherheit vorherrſchen 
laſſen, ſo würden dieſe Kommiſſionen ewig ſei und alle von 
dieſen Kommiſſionen entdeckten techniſchen Vergehen wür⸗ 
den, was noch ſchlimmer ſei, zum Zweck einer Verlängerung 
der Dauer der militäriſchen Beſetzung verwandt werden. 
Dieſe Kontrollkommiſſionen täten nichts Gutes. Weit da- 
von entfernt, den Revanchegeiſt zu beſeitigen, verſchärften 
fie ihn und erhielten eine Kriegsatmoſphäre aufrecht. Einer 
der wirkſamſten Schritte, um eine beſſere Stimmung 1 
ganz Europa wiederherzuſtellen, würde ſein, dieſen Kontroll⸗ 
kommiſſionen bald ein Ende zu bereiten. 

Lord Salisbury ſagte, es unterliege keinem Zweifel, 
daß Deutſchland in Hinſicht auf die Abrüſtung viel getan 


habe, es ſei aber wahr, daß einige weſentliche Punkte nicht 


berückſichtigt worden ſind. Lord Salisbury fügt hinzu, er 
wünſche nicht in ſtrenger Weiſe von der deutſchen Regierung 
zu ſprechen, die natürlicherweiſe gegen bedeutende Schwierig- 
keiten zu kämpfen habe, die aber durch den Vertrag dazu ge⸗ 
halten ſei, gewiſſe Abrüſtungsmaßnahmen durchzuführen, 
und die in materieller Hinſicht nicht ſo gehandelt habe. Lord 
Salisburn fügte hinzu: „Die deutſche Regierung zeigt 
gegenwärtig einen guten Willen, den wir mit Freuden an⸗ 
erkennen.“ Hinſichtlich der ſpeziellen Frage, welche Lord 
Parmoox an ihn gerichtet habe, berufe er fiğ auf feine 
bereits gemachten Ausführungen. Die Entſcheidung in 
dieſer Sache liege in den Händen der Interalliierten Mili⸗ 
tärkontrollkommiſſion. Lord Newton habe in ſcharfen Wor- 
ten geſprochen, wie er es überhaupt im allgemeinen bezüg⸗ 
lich der Snteralliierten Kommiſſionen getan habe. Die 
ganze Maſchinerie aus der Zeit des Krieges ſei in vieler 
Hinſicht unbefriedigend. Jedermann würde froh ſein, wenn 
die Zeit gekommen wäre, da dieſe Sonderkommiſſionen ver⸗ 
ſchwinden würden, aber er ſehe wirklich keine Möglichkeit, 
wie durch eine andere Maſchinerie die den Alliierten aus 
dem Friedensvertrage erwachſenen Rechte durchgeſetzt wer⸗ 
den könnten. 


BEE 
Briefkaſten der Mednftion. 


H. M. Wir können Ihnen darüber leider keine genaue Aus⸗ 
kunft geben. Uns ſcheinen beide Lesarten falſch; die erſte Angabe 
iſt zu niedrig, die zweite ſicher zu hoch. 
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F. Kreski, ul. Gdanska 7 | 


fi Bei größeren Bestellungen gewähren wir Rabatt. 4368 


H. W. 1. Die 39000 Mark find Reſtkaufgelder, deren Fore 
derung gemäß § 28, 29 der Verorönnug vom 14. 5. 1924 höher 
aufzuwerten iſt. Die dieſe Forderung ſichernde Hypothek kann nur 
auf 18 Prozent aufgewertet werden. 2. und 3. Der Charakter 
des Geldes als Reſtkaufgeld hat ſich durch dieſe übertragungen 
nicht verändert. Es gilt hier dasſelbe wie unter 1. 

. Sch. In dieſer Frage können wir leider eine Auskunft 
nicht erteilen. - 

A. 3. K. Wenn der Verwalter von dem Beſitzer zur Vere 
waltung eingeſetzt war, iſt Ihnen der Beſitzer haftbar. 

k . in K. Sie haben 15 Prozent der Summe zu zahlen, 
die Sie 1919 entliehen haben. Was die 4000 Mark 1919 in Zloty 
ausgedrückt wert waren, können wir Ihnen nicht ſagen, da Sie 
uns den genauen Zeitpunkt der Aufnahme der Hypothek nicht an⸗ 
gegeben haben, und das deutſche Geld im Laufe des genannten 
Jahres von 1,8 Mark = 1 Zloty auf 70 Mark = 1 Zloty fiel. 

Nr. 100 A. F. B. Wenn der Mann 4 Jahre in dem Dorfe ge» 
lebt hat, dann hat er dort den Unterſtützungswohnſitz erworben, 
und fällt im Falle ſeiner Erwerbsunfähigkeit und Bedürftigkeit 
der Gemeinde zur Laſt. . ` 

A. S. 1. über Reſtkaufgeld können wir, um uns nicht 
täglich zu wiederholen, keine Auskunft mehr geben. 2. Ebenſo wie 
andere Darlehnshypotheken. Wenn es ſich um amortiſier⸗ 
bahre Darlehen handelt, werden die amortiſierten Raten abge⸗ 
zogen, worauf die Umrechnung wie bei anderen Hypotheken erfolgt. 
Die rückſtändigen Zinſen werden dem Kapital zugerechnet und 
ebenfalls umgerechnet. rod ` 

W. N. in Dz. 1. Unſerer Anſicht nach fallen dieje Gelder unter 
den $ 416 der Verordnung vom 14. 5. 1924, d. h. fie werden nicht 
aufgewertet. 2. Es handelt ſich hier lediglich um Sparkaſſenein⸗ 
lagen, und dieſe werden auf Grund eines komplizierten Ver⸗ 
fahrens aufgewertet. Die Aufwertungsquote wird durch einen 
Regierungskommiſſar nach Anhörung des Kurators der Beſitzer von 


Einlagen feſtgeſetzt. 2 


Kaufen Sie nur 


die schmackhaften und nahrhaften 


Kanold’s Sahne -Bonbons 


zu haben in allen Konfitürengeschäften. 


Generalvertreter St. Reimann, Bydgoszcz, 
Poznanska Nr. 28. 3990 


Der Höhepunkt eines Feſtes im Familienkreiſe liegt fait aus⸗ 
nahmslos in dem Augenblick, wo ein appetitlich ausſehender, wohl⸗ 
geratener Kuchen oder eine Torte aufgetragen wird. Wenn nun 
noch Aroma und Geſchmack ungeteilten Beifall finden, ſo wird die 
Hausfrau, die ſich als Herſtellerin des Feſtgebäcks zu erkennen 


| gibt, nicht umhin können, im Hochgefühl der Freude über die zum 


Ausdruck gebrachte Anerkennung ihrer Geſchicklichkeit der treuen 
Helfer zu gedenken, die ihr dieſes zielſichere Gelingen gewähr⸗ 
leiſtet haben. Dr. Oetkers Backpulver „Backin“ und die übrigen 
Fabrikate dieſer bekannten Firma werden ihr auch das nächſte 
Mal einen glänzenden Erfolg bereiten. (3973 
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Anzugstoffen 
Hosenstreifen 
Ulsterstoffen 
Paletotstoffen 
Covercoats 
Futterstoffen 
Manchester 


Niedrige Preise! Beste Qualitäten! 


Otto Schreiter, Sdanska 164 


I. Etage, an der Parkowa, 4467 
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In unserer 
Sonder - Abteilung 


find. Sie stets eine sehr 
große Auswahl bei an- 
erkannt billg.Preisen in; 


eisernen 


‚Kind,-Betteestellen 
eisern, Bettgestell, 


für Erwachsene 
Matratzen 
Waschtischen 


Gründungsjahr 1868. 2565 


zu Fabrikpreisen a, und nimmt zur Umarbeitung Damen- u. Herrenhüte aus Stroh u. Filz entgegen 


Strobhüte für Damen . srm W. Gutmejer, Gdeñska 40. . 
Groter Miliner duenne eve u. Sobritteifein 


In einer Streitſache 
RUE” Sonntag, den 5. April, geöffnet. von 1-6. Uhr 2 


Dstorverkalii: =: Sveife- u. Fabriffartoffeln 
Baumwollwaren | Wollwaren ' 


ee auf und bitten um Angebote. 
Wäscheiuch gute, bekannie aipe haltb. Ware, einfarbig u. 2.9 
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Als Spezial⸗Firma für 


Wolle und Braugerſte 


intereſſieren uns in dieſen Artikeln ſtets ſämtl. Offerten. 
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„Kaiſerkrone“ 
gegen ſofortige Kaſſe 

c kleingemustert, 1,10 cm breit. zł 
Hemdeniuch 30 cm breit, ge 1 Schottenstoffe kräft. Cheviot- 


W. Junk, zaprzysie- 
diegene, kräi ige Ware | bindung, mod. Dess., 100 m. zt Jı 
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Renforc& 80. m breit, inittel- 
fädieer, tester Stoff 


8 zł 

Wäschebetist 80 cm breit, feines Kleiderschotie ged. Qual., mod. 2 
e Aa T zł 1.7 n Bars peon br. zi 6.75 Getreide, Saaten;, Wolle⸗Großhandlung. 
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In eigenen Werkstätten angefertigt, daher sehr preiswert; 
Damen-Mäntel | Herren-Konfektion 
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kanntſchaft zweier Damen im Alter von 24— 
mit etwas Vermögen oder Geſchäft. Wüwen in der Friedrich⸗Bahnhof⸗ od. Danziger⸗ 

i opne 1 nicht ausgeſchloſſen. Diskretion ſtraße, bei einer Anzahlung von 15-20 000 zh, 
renſache 2 di t. 4 

Bietet ai Oft. m. Mabik unt W. 4088 0.0. Geöfts Df. u. Oo 210 an die Weicht. . 
, ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
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Verein, Ain Reali Besitzern neie Gabeln nOn ang, an Sahebuhe in Rommern, mit maifiven Ge. 
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ae > 3 Duf- m iihnften Chauſſee gelegen, dazu 19 Mra. Land, großer 


Garten und überkomplettes Inventar. 
Huriownia towarów blawatnych i konfekcji 3ierfiräumher 


Vertauſche ein neues 
WLOKNIK, Heckenpflanzen im Freiſtaat Danzig! 


antel aus gut. reinwoll. Tuch | Einsegnungs-Anzüge 
a allen mod. Farb., ap. Form 1 62. 00 | g a2, 0 


een e Sul 


7 Zimmer, Scheune und Stall, 8 Morg. Sand 


Hausgrundſtück 
Alleehüume 1. 800 Mrg., ſehr preisw., 16 Pf., 12 Fohl., Beide Objekte ſind gegen ähnliche nach 


Magnolien C ER” Wir Mask awe a E A Cang 
; 13 mm., kompl. rtſchaftsg 2 if. Roo warda w 
Eo Teleien 1451 ý Arfflolochlen fat KA Mira. 51000 1 Pomorze. Be) erbeten. 
6 — n — Pre nå 2 

g em fen 55 — Era: Tani kaufgeld 5 Jahre, au ca. 7 Prozent. 

| | A 7 r 2. 300 Mrg., dicht b. Dig., prima Objekt, 10 M R d 

| We š N Sure ze exſtkl. Gebäudes Wohnt, 16 Num. W org en an 

REDI) EAA ; ? y Licht, Kraft, 10 Pf., 30 etad Vieh, 30 Schw., |I. Klaſſe ohne sorgen © But: tiben, 
ar >> Ap a t ? S N gran Weizenb., 10 Mra. Weizen- und höhe, 20 Minuten von der Stadt entfer 

h 1 no, ; Sinjane,Biktenitand. 50 Moggenansi.. Preis 150 000 G., Anz. |ab Öltober 1925 neu au verpachten ober gegen 
Ausdauerndeclüten⸗ 50.000 G. Bar preiswert gu verſaufen erten erbe 


i Stauden 3 200 Mra, 5. Pranit, 11 Pf., 30 Stuck Bieh, unter M. 4639 an die Geſchäffsſt. dieſer 3ta. 
S offeriert su 12 Schw., kompl. Gebäude und Inventar. 
; Preis 100—8000 G., Anz. 25000 G. Achtung! Atuna! Suche Stadt: u. 3 
Robert Böhme, VVV Sandarunditüde 
1 Boboy Join 


4 Schw., Wohnh. 5 Bimm. „Stall, Scheune, von 1000—5000 Morg. v. 20 b. 1000 Mg. b. Bar⸗ 
Ausſ. 3 Mrg. Weis, 1 Rogg. Preis auch leine Landwirt: ahlung z. kauf. Malek. 
30—26 000 G., wenn mögl. Ausz., da Ab: ſchaften für leiſtungs⸗ nda., Gdansta 147. 


Spezialitäten 


x x wanderung nach Deutſchland. ähige Käufer. Beigaben if. 
8 wie? p Preislilten auf gefl. z. 27 Meg, nicht meti Pranit, 2 Pl., 2 Kube, Gordon, Bndgosaes, re giant 
BI $ Söchfipreile 5 Sam. elektr. oa er Ae ioten Inv. Dworcowa 31b. 2853 Er aim lebt, I 
y r 8 erkomp ohnh. a eune. ommerellen,zulaufen 
i f f Suche für meinen 
| Nastojka Zagłoba Nalewajka eg , d de e. bee, . n l Be Een eda 
bo D 3; | è ren *| ` geben, darunter 300 Mrg. Wald, 150 Mrg. Zi Gef. Angeb. m. Breis u. 
Refectorium Zupan Soplica H Gerhe u.fürbe| Biej., wer Ader, ton aur mehrere danre | paoe oon Sromberg 3.19 2666 a.d. Geldi. d3: 
all. Arten fremd. Felle. verpachtet werd., auch an einen Deulſchen, bäuden, jow. lebend. u. Suche zu kaufen od zu 


abe ein Lager in DE 17 5 u 121172 mit 1951 50 nD, 
” F E laefärbt.u.Ntaturjellen.| das Inv. bleibt ats eiſerner Beſtand zur E. 2859 an d. Git. d. große 
eroberten sich als erste polnische, Steer buraf . Birti., es fall. 15000 G. Raution gefellt id — Candtvirtihat 


zen 5 Ran BED 20 Zimm. Optant Df 
2224: u acht liegt im Kreiſe Kartuzy. Bi tih ft von Optan 
auf natürlichem Wege hergestellten, Geldmarlt "2000 rg . Dot. Dan. mit, 1000 Sen. | Dil Il, 2.227 4. SE 
. ö g., į! 
Erzeugnisse den Weltmarkt. 4242 — Auventar, durchm. 2 7475. preis i Mil. Of Oſterode (Oftpr.), mit| Auswanderer, 
. 1 5 an 600 zt | lion G., Anz. nach Vereinb. guten Gebäuden, tom» gg e 
. 2 prachtvolle prima Häuſer im Zentrum ple D * w aſten u. Ge 
5 3 > 5 benden Inventar fudt] ſchäfts⸗Grundſtücke in 
auf e ee e Zu ER * 1 nee geg, eine entſprechende 1 17 5 1 2425 


totem inventar. Off. u. pacht., eine 855 60 Mrg. 


~J 


rr E EE E E ENG EE E SEER E EERE Zinſen zu leihen gej. p 
i mit auch ohne Induſtrie. Wer kommt hier⸗ in Pommerellen um ` Rudolf Thiede, 
í 888 e600 880000 FCCCC00 Off.u.7.2692a.8.6.8.3.| für in Frage? Beſtger ein Warſchauer. zutanichen (am liebt. ankfurt a O. Ackerſt.1 
i di k mm d Sai 8 Ich empfehle für die bevorstehenden 78 12 07 „Ferner find Landwirtſchaften in ied. Große burg Graudenz, Bries Achtung! 
8 ir iG 0 en b alson in Pommern, Oſtpr., Brit. Die. mit jeder ſen oder Thorn. |Optanten, Aug — 1 


Anzahlung abzugeben, ferner ea 


grundſtücke, Villen uſw. Michel Kamas eſch fts: 


Gebildeter tüchtiger Ferner große Waldgüter in Siet Lubawa wybudowan. 
Deutſchland, Oſtpr. uſw. in jeder Größe und nd 
Landwirt rah une grundſtück 


} N mit Rolw.-Sandlung, 
he Auskunft erteilt die Haus Sranntw, Bert, aud 
wecks bald. Heirat. 5 mit zwei oder mehr vorzügl. zur ereis 
Damen mit Bermögen Gütteragentur 6, bon Seydlitz, Wohnungen in 298 ee EN 
di de e Fa Danzig, Neugarten 22. — Telf. 3524. on = ilens & aber | mit bed. Ind. Brande 


bbc 


mein reich mit Feiertagswaren 
versorgtes Lager zu konkurrenz- 
losen Preisen: 22 


Mandeln, Rosinen, Sultaninen, 


a Damenmäntel . , . s 80 ; 
| Korinthen, Sukkade, Pa Weizen- 
| 
2 
2 
$ 


Herrengummimäntel” »2 55 

; Herrenanzüge . . b 100 x 
B Mittlere Anzüge . e 50 2 
S Knabenanzüge, . . be 35 
F Einsagnungsanzüge ve 40 2 


eutſchl., 
die ſich nach einem 
miriengiüchen bitte Te Bd psac z. kaſſenwert 16 000 Mk. 
Offerten u. B. 4476 Offerten fchriftl, 4637 gute Exiſtenz, ſofort 
die Geſchſt. diel- Seita. [124 5: 2,00 ES BEER LEN S zum Preiſe von 12000 


Haben jolori eilig zu bertauichen: Landhaus: ebe su pertout, Zur 


e 


mehl, Apfelsinen, Zitronen, 
Backobst, reines Nizza - Oel. 


i i n D I ch M twa 10 000 M. dl. 
Gi Å hl frz. Sardinen, Hummern, Krebse, Fräulein rg Sipe 400 More Anden aein fen Villa, 4253 Offerten unt, . 805 
Grosse Auswahl in Käsesorten: Emmenthaler, spangeliie, gute boden, 136, Mora. Weigenbopen aue ben öt, Borort Berlins, |an die Gedit. d. Sta. 

] n 0 a 
a Beinkleidern . s 392 Roquefort, 1 oo | Bermög⸗wünſcht 1 4 2 oao. beh En Haus sprund hid 
sowie Auf Weine un re Meanntſchaſt 1 912 1 P RES aweiltö . 


= 158% Rabatt. 
Gemüse- und Obst- Konserven, 


zu ausnahmsweise niedr. Preisen Mer den 35 bie 
Damen-, Herren- u. Kinderschuhe 
empfiehlt 2886 
Specjalny magazyn 
_ - Odzieży i obuwia 


(JAN Along 
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Z Telefon 933 Dworcowa 38 


955 So all, 5 i in 
euftettin z. verlaufen. 
5 e ap e r | Breis en 
— üben 
die RER Ar Rüßegumt, 2 fret da 4443 


Hefe von Dr. Mauthner, Lemberg. 
d nbaum, Neu n. 
tees; Blattes. ee 10. 


$ Bydgoski Dom Delikatesöw ? e en e 
Leon Jankowiak Zwei Samen f rite er 4 — * Jaun 


vom Lande, im Alter 
Tel. 194. Gdańska 22. Tel. 194. 3 und 25 eg Stadt u. Landgrundſt. mit Betriebseinricht f: 
ne 


$ lieder Art u. G „20 Morg. Wieſe u. 7s 

00000000000 600000000000 000< ed ſich Weingroßhandlung M en en 9 wi DEE 192 ki 
E been tere e ee some 

Anmeldungen und jucher die Bekannt⸗ fl tani, auch Pacht Große Randio rti oft 


Verloren ſchaft zweier nett., fold. ö ofen 
Seger re nng D Dagger igen ihwarze Briet- 4 0 Herren im Alter b. 25-20 duet eee Zur gig. ae ee 
V , Berne un ae 
Gegen Belohnung ab- di iait e ent Auen Schiemann Unterrichts kſus |% gemeinte d m. Sid u. |É e e e ank. Gel Al g| Deiewsti & Jaeger NR tt. S. 9 805 
Ten bei gi cher: Zuf dritten a Suna. lautend Geg. Belohng. ii J. 1413 an d. Exped. gebote u. “ig, 2 1021 an die Gſt. d. Bl. f Srudzigdz (Graudenz), 
Chelminsta 3, JI. . 2864 an die Gjt, d efte 30 un. Ane ain 3, erbet. in der Geſchäfts⸗ Ka LAA de Zeitung in Sienkiewicza 432: 
bei Hohberg. 2903 ſtefle, Eliſabethſtr. 4. Chelmnozu richten. 423 MAN ; , 6 ((Börgenſtr.) 6, Tel. 304. Fortſebung nächſtes eite 


. „„. 
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Eleganter; hoher 


wee EN e mee T T a 
ee a pianos eee Vertretung 
- Bechstein, Blüthner, Steinway & Sons e — für Pommerellen. 

Feurich, Zimmermann usw. :-: Saat⸗ wer Eh- Qeiitungsiähige Bonbonfabrit ſucht als Vertreter 


Harmoniums li 8 
H K art off eln erittiaffige Firmen, 


die in der Lage find, einen größeren Umſatz zu gewährleiſten und 
1 
Mannborg Hofberg sndnftrie, Juliniere gelbe, Wenwalder blaue 


evtl. Sicherheit zu ſtellen. Ausſührl. Bewerbungen unter R. 
empfehle in großer Auswahl, auch gegen Teilzahlung auft in Waggonladungen 4463 Bergeben allerorts iligi en fllt. Wirtſchafterin 


an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 
bis zu 12 Monaten. — Alte I instrumente werden 
in Zahlung genommen. Dabromski, unſerer erſtklaſſigen Maflengebrau: chsartikel ſür der an ſelbſtändiger 
e ee Haush., Handwerk u. Induſtrie. Beruf, Wohn Dauerſtellg. geleg. iit, 


B. S O m Tun e ig f e i d, Dworcowa 66. Telefon Nr. 19, ort Nebenſache. Kenntn., Kapital, Lager nicht für aröß. Landhaush. 
K dl ; erforderl. Monatl. Gewinn ca. 5-600 Mk. Näh. (ohne Hausfrau) zum 
Planofortelabrik u. Groß handlung. durch F. Kexel, Aachen, Schließfach 333. 47811. Juli 1925 Nun 
Bydgoszcz, ulica Sniadeckich 56, 


Bewerb. 5 nur 
Grudziadz, ulica Groblowa 4, Zeugnifi. u. Empfel 10 
Gniezno, ulica Tumska 3, 4573 


Erſtklaſſiges, fahrbe⸗ 
reites 


Motor: 
rad 


mit Beiwagen 


K preiswert zu verkauf. 
Off. unter 3 4738 an 
die Expedition des 


„Bote für das Cul: 
W| meriand“, Chelmza. 


1 


Ziegeleien pp. gebe zu ppg 
ſehr billigem Breiie ab. Langjäbriger 


2623 
te tann bei mir die Geſchäfksſt. d. 318. 
eſichtigt werden. B ⁰ W ENT 
P Sel = Bertreter. =: eee 
E Kinpergärtnerin 

Poznań, 464 Nur Herren, die entſprech. Sicherſtellung 

a = ul. Przemuslowa 23. für Fabrikanlagen, neuen, jowie Reparaturen bieten, wollen ausführliche Angebote mitti. einen zjähr. Knaben 
Schnitt-Material Wegen Betriebs- 9 5 1 Miaichinen, Baur ate e Angabe von Referenzen machen unt. S. 4713 e „ bei hr 
änderung abzugeben fferten unter Sister a e Geſchäftsſtelle an die Expedition diejer Zeitung. Disch u bon Sor. le ; 


I 7 z z1 wollen fih, zung 
Speiſefett⸗ und Seifenfabrit che, . rasch. 
in Pommerellen juht für Bydgoszez und v. Zeugnisabſchr., ur 
Toruń einen tüchtigen, bei der Kündſchaft ferenzen u. Gehal 1010 
gut eingeführten melden u. 


eas ERAT? TEE IPEN NIET: 1E EPP RTE E Off. iind ; cht 

Gruben-Holz liegende Der bei Graf Alvensleben in Dienſten S = 5 * 1 Sn 
ſtehende, verheiratete 4672 Nachweisbar erfahrener Wolska 54, m. 51. 2890 RR 

Ynmbfmalhine, ET” 


Telegraphen-Stangen 


7 [Suche zu ſofort evtl. ti 

ttergut 4 Hin pien 2 Penner 1. Maiält., auverl.evgl; Ya 

für Deutschland zu kaufen gesucht, Angebote unter g Wiershostamtte Kindermädchen 24 
0. 4677 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung, pow. Inowroclaw. Par, 


| m. Jeuerbeſchickungsapparaten vertraut, 


$ j x d x grr fü M l, Dachſtein Decke Oder Frau 
Gelenenheitstauf Ba nei Seibel Bine "el Ti Mobnuung im Cingel 
— m m U E —— —ͤ— „Hanfa“: braham, Gluchowo 


gicgah, bei freier Wohnung im Einzel: ür 3 kl. Rinder, 
bei Chelmza, pow. Chelmno. 


auje mit Obftgarten und Ackerland, Ir. Annemarie Pampe. 
zum baldigen Antritt geſucht. 4 Zusztowo bei Mrocaa, 


Bez. Byd 
A. Medzeg, Dampfziegelwerke, 5 


n m. Stall W l Ba — 
Garten, i üer. — . Saub. Kindermädchen 
Sirte ‚in der Nähe des Sie. en F, Külſchpferd l fel ‚eine noe 2 Arch Süti Müller * Fordon — ee 4743 Srlentlaffen, 3: ‚einer 
eebades Kolberg. od. ſpãter Stellung au J. r rr jähr. Kinde, 
mit freiwerdender, ſof. Schrotmühle einem Gute oder e ; Nacmittagsitund, fof. 


beziehbarer ae ung; Aeg. dunkelbrauner Wallach, e jähr. a 16 Zentner Stund. größeren Gemeinde als mit gut, Zeugan., ſucht ſucht, Perſönliche 
mittelgroß, y 7 d. ſpät. dauernde Geſucht per ſofort tüch tell 1-3 Uhr. 
beiteh. aus 3 üdje|jehr edel (Yrabertnp) mittelgroß, geſund fehler⸗ Leistung, gebraucht. Amtsvorſteher RER 8 5 "i unverheirateter Sä eng Bone 8855.1. r. 8 


frei u. „ohne Untugenden, auto- u. ftadtjicher, ſehr gut erhalten, mit 
5 ill it, Sat 
oder Kaſſterer. | 200 . 


er Garantie ſofort verkäuflich. neu 
aufgeriff. Walzen 
Oberföriter . v. Chano. fund 1 Baar neu auf- Bin geweiener Staats- | Pandwirtihaftsichüler 


Noferbare Motore exiff. Reſervewalzen, 


Suche eine ält., ſaubere 


Frau als Köchin 


Unterklaſſe, Landwirts⸗ 
sre 25 in 15 900. verkaufen d zu günftigen 1 nie e eutſch. 15 fucht v. I. Stell. i . RER, bie gut tod ag d 
2 abrita l t als . Bolontär. 2 Bork. , 
zu verlaufen. Anfr. 2725 1 Sauggasmotor „Luther, | ——————— * 0 Angebote zu richten an i j e m Sin Dworcowa: 70, VE 


Bruno Firzlaff. 20 P. S., komplett betriebsfähig, een unt. N. 4643 Otto Keibel, Bulowier, a 


asmotor Fit: Torſſtech⸗ D. GIHTE D.3. erbeten. | Bocgta Wagröniec. am BEN 
Hi e' 
„ komplett betriebsfähig, è Wegen Wirtihaftsän-= Junger ER 93: Diaton fene Fräulein 
fon ptet Q inen n f. zur Mithilfe u. Ber. bhaus dong g 
1 Ro öiſchmelzofen m ſch a ſuche ich f. ein. Ch A 
hölihmelgojen'zoo% verheirateten evangel Chauffeur, zung wird für einen Tech Seeder r. fomno in Der Wirid. 


Neue Nieſel⸗ l. Sauggasmotore Feldbahngerüt Beamten evangl., ſucht von ſofort Aſtand erich. Betrieb, gläubige Mädchen kommi](wegen Verheiratg. der : 


„jeder ſpäter Stellung. ein beſcheidener, jung. det etzigen von baldmögl. 
kurzfriſtig ſehr billig lieferbar, da wir Saug⸗ af ewa m ee Geil, Ingeb, erbitist iah Den] oe geſucht. Worfennin. im ` 

gasanlanen ſowie Schwungräder, hier im Antritt kann fof., bezw. Mar Gerke, an ir eee Koch. u. Plätt. ermat \ 3 

ande 9 und daher der Zollſatz ein bat abzugeben am 1. April od. 1. Juli . e Wr -c e Eintritt a u. eg 8 . 1 2 

+ 9 Holz dieſes Re erfolgen. E-—Agrowmiee. gab 805 t. Meldungen und i Frau Gutsbe 18 g 92 


gg N Gebild. engl, 


een Poſt 2 2 
89 goe gehale 42 9 ii Ho utomaten ieee, góra, pow. Swiecie. süteraniste air e Seh 2 N . l A 250 5 a 
2 t Aurzfeiltig lie 1 4490 Sn à 5 X * 
Ernft gürgenfen, 1 Riemen ee 3000 mm & All, zu verlaufen: Kg: pow. Lesgnd. 2 — Sabnftation el * 
e abee. 440 mm Breite, 230 mm Bohrung, smeiteilig. n 4 Aiti se. denti e ponid flott itt Meld 
Fabryka Motoröw i Maszyn cbeitewan, 9 ſucht ab fof. eder Geilo, wer Gin älteres, ebrlihes 
Damen⸗ dawn. A. Recke, Bydg., Dworcowa 4. Szwe and: er 9.2. ii ' Sefu dient! Yienitmäd 
poa — N 


Gebrauchte, ſchwere Matth. 25 V. 40 koch. u. plätten k., 1 


Drehbank ee meld i f ul, ul, Torntste 180. 


Reitpferd 5 1 5 J . a Be 105 1 . Referenzen eee e f 
. er N 

"(rockenes thans 3, Sell Schwester Pachtungen ; 
i Off. N 5 


ut geritten, ruhig, 
cherer Springer, zu 
kaufen geſucht. 4749 


mit Vorgelege und Stufenſcheibe, 370 mm 
Spitzen höhe Ein Bettſchlitten, 580 mm- in der 


von Bieler, A rehlänge, infolge Ans 7 
einge: p. Grudziadz. beben ade de e and abai Häcksel a ER, 195 e Pomery, od er Fr änt ein ger. Neſtauratlon Re 4 
fi an 1 uche für meine Glas» | lernung der Kranten- SR 
Sprung fühige geben im Betriebe be Sa werden. H eu 19 erw. 2 u Mike Rene ge uc ee ; 
Born & Schütze Suse sum 1. Juli 8 esch Sicht Bien ide swar.⸗ Handlung. Johanniter » Arantenh. pachten gejuät, Off. u. € 
uehtbulen „ „rens I 19° Stellung als“ |d. Geihättsit. b. Zeit, 1 energiſchen Wöbrzezno (Briefen). D. 2858 a. d. Git d. 3. Re 
Maſchinenfabrik. Torun⸗Mokre. 458 Rogeensehrot Hrennere: ER, N 9 N 4 

Aus hliihteinet Geron ET R ü N i Mann 
erwalter l ung 5 


buchherde verkauft 100 8t H. @ tl pi 
Fra 

— Tek e e l. s Saat U inen 

elefon 4655 3 Benojeniaft, bin mi 

ine e ent DER, — ber Neuzeit, ſowie auch zur Vorbereitg. eines 5822112 5 d. 1.5 8.2. 


„12 träftige FETT eee e ee e 2 < Welzan- Kleie Be RAOR an- |12ej. Jung . l. l eines Jünger. Greier 2E- Ta Q D 15 
Zug⸗ Junge Aheitewegen E p a meeen e e e ug IS GR en : 


‘Gemengeschrot auf größerem Gut od 


a| Senoſſenſchaft, bin mit Huuslehtet » ma 2 u, DND 9 Bo hi n u n g e 1. 


elegante Ausführung, een ab i| Gut Kof: sA Rastede 2384 1 
billig zu verkaufen. ese: Bienkowski. w . p. Wyſofa pw. — — it N b m | \ 

3. ulica Sujawsta 50. % Jagiellohska D| N J * Geſucht z. 1. Jult d. m ebenr au en % 

schien PINS Net. 8. ve e © Jagiellońska 16/7 > 8 att Geſucht z 1, Juli d. J „Gärtner im Zentrum ſofort geſucht. Offerten mpe 5 
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nebſt kompl. Angeſpann Moderner 1 Herren⸗Fahrrad "Größeres Quantum nden. verheirateter er Gärtnerin von eſchäftsſtelle d. Sta. 


mögl. Bayern. Gefl. Sommer⸗Paletot m ger 16 2 Tr. r gute, gebrauchte ; $ icht. ut It er fort gefucht. Re 
Besen. i Geid bilk spert Baradamsti Meine. e Mauerſteine. 828d Sic States pir ie van ee 3: Bim. -Wohng. Möbl Bimm. vste 


L. 2881 an die 


eee 23 ſucht ig. Chep. Off. u.] Penſ. v. ſofort od. ſpät. z. M: 
k Dieler Sig: Recht billig zu verk. Gutes Zementdachſteine W e 8 eee jua 8 no RN: „ 


Sniadeekichö a, unt. I. 2s 


rant: =a |6 neue und AA ene sl trad Dispoſitio z 
S Epredapparat Herrenanzige 8 damen do ine „und 8 Brennerei ⸗ Haften he a, ai Molkerei⸗ Aim. Wobnung 5 
gut erhalt. 3. taut. gef Stenklewi Sommer Häckſelma Wert n. in Verwalter bungen mit Lebenslf. mit Küche wird von jg. Möbl. Zimmer x 
Lewandowe i, 5803 Ienkiewieza 112. 1514 Meſſer, fait neu, bill. W und Waun. ⸗Abſchr. es jahmann Ehen. dir v. Hausw. zu HL. 28 85 
Fbuiown Rune? 5. Gold Siber 125 zu berkaufen. 2892 ow. WyrzuskE. . gelernt. Kupferſchmied, bet mieten gel, Zahle Bors ai penni 19 5. 2 
riegsmiete im voraus. k 


Iniſch ſprech., welch. Herrſchaft Klenka . evtl, perheir, der an 
Chbodliewicza 28, Re } : t rminskiego 2 
Gchreibtiſch tanik 18 Gran Fanunder (Bleichfelderſtraße). |! [ mi imoer aueh mi Poſt Nowemiafto n. W., n Arbeiten ge⸗ Off. an PAR, Dworc. 72, | Wa 8 


nußb., m. Aufſatz und — allen ins Fach ſchl em. Jarocin. 8 (Unt. unt. „Wohn.“ erb. aos) gap, Zimmer 

Fichte m. Umbau, Preisw. kaufe 1 Auto i Sibella. SARAN Zum 1. 7. tüchtiger Wird e Fallzig⸗ j K moer ati Herrn au DN. aan 

Billig, zu verlaufen. Dos dog- u. 2 ftarfe Pferde. Off. ca. Im, verkauft ans un ie Ausbeute eſucht. Auch i anzig-dLD b. Zduny (Töpferſtr.) 17 
Lioowa 9, I. 2786 à 1.6, e poeta 1 9 0 6 6 2150 5 Karben jung. Beamter Tauſche SE E 


Telefon 21. Daneeſteflung “getut, hr Sprache 2 Zimmer mit Küche, 


Speilesimmer R dm | ma me TEEN LET ößerem Betriebe. erwün 4591 
wert zu vertant, l pi l 1 l 1 Se D ert. erbet. an miste. Lucgkowo. am Olivaer Tor, Nähe 
Lipo 9, 1. 274 l Ag entrega 2 Sn Liane ner. pow. Gwiecie. 2a Of, erb. a S Jimmer mit Rache 


Serrenzimmer ergono  Wipd paſſend Motor für Stabeiſen 3. tauf. gen h Swiecie, |" Geiuct zum 1. 7. 2 A Brandt, Czarnton. |. N lee ge 


kleinem Laden in|2 Schüler, Ger 

mit Klubgorrit, (ed) 30 Kulſchw Caib Japnte, Gniew. —.—— Brennerei⸗ Kü luthu p. Brombera, Nähe. vel eee find a. 1.Mai 
günſti verkaufen. ch a - 99.38, i 5 K 

Mae . bamme Cua und Wage Pauchhalter Verwalter. Süergefelle a e der GIM b. 9g 7 


Jankowski, Sienkie⸗liebev. Aufnahme bei 
Aleine, freundliche 


Biltgrias; Jagdwagen, 3. Wa enwienen, Crananm in amerik. u. d lter Bewerb., d. ihre Tüd- — 
Ag: T 1i, Gelb fahrer a. Gummijf gebrau ut ers — Buchſilbr. bewandert, tigkeit im Brenneref⸗ der au Kon- . 1 bis 2 Schül. f. liebev. 
N u. Eiſen, Gelegenheits⸗ alten, 100 4723 Fahu.Flodenindujtrie] di t Zimmer-Wohnung Penſioni. gebild. Fam. 
"län ie, Autihgeibirre || A. Legowski, t nadweilen, der poln. u tauschen alas: i, Haufe. Beati, | 
i Fun kühle | Ratio hoar $ tanit au BE ak, Diet, Zei Sir ft mögt, magtig. 2d ; geſucht. aD Gch d. 1g. 
Be ə eſchäfts ief. Zeitg. 1 achtig 5.28720. d. Gſchſt d. 31g. 
Juſenſir, 52. DBreilen. ede Git tand zu . 
utsvorf and 8 15 Sausiirerin Umzug wird veraltet 


ri 66, Gdanska 13. 
traže 1 ir; Zum Verkauf Glas, Gdaństa 13. übern., poln, Staats» Offert ter N 
es į Ta TN Ynmprereihlah 200 Ztr. gefundes Junger Mann bürger find, find. Be⸗ für möglichlt baldigen oe rien baftsſt. . Jig. Liebevolle 


ſowie weiße Möbel, ein Exhauſtor kompl. mit Elevator u. Hafer⸗ und D. Holzbranche EEE oe, — u g. helge f . Penſion 


auch eing., weg. Wegz.| Tlügeldurchm. 500 mm, riemen, iſt mit ſämtlich. Arbeiten 1 ki Knaben geſucht. Zeug⸗ À für 2. junge Mädchen 
‚au verkauf, Anfr. unt. | Saugöffnung 250 mm, en Gerſtenſtro vertraut, der deutſch. früh. C b niſſe N. Gebhaltšanjpr. Nie ) in berten Banje Bange 
£. 2793 o. d. Gt d. tg: geeignet für Mühlen, ſofort zu verk. Preis u. loſe, verkauft ab Hof u. nach Sprache mächt., E. Aujath-Dob>ertin an Fr. Futebeſ. Brück, 

Teppich u. pos Spiegel z. Bydgoszcz Hebereinkunft. Kredit oder Bahnhof 4.48 ſucht ng. in Dobrzyniewo, ‘6.9 > 8 5 Ein gut möbl. Zimmer | 

taulen. geſuch O . ia 7. wird gewährt. Off. u. Frobenius⸗Nicwald Gefl. Stiere H =. 4446p. Wyrzysk, Stat. Oſiek p. W. Walichn nowh, von ſof. zu verm. 


O 586 Of. WILA 
D: 280l a. d. Oit d. 3. Telco 148. 2890 G. 2868 an d. Sit. d. Z. Ricwald, p. Grudziadz. an die Geſchſt. d. Ztg.! Vorſtellung a. Wunſch 4183 Babnſtat⸗ Pelplin. Ebrodreg. 13, P. I. 1 c. Weſchäftsſt. d. Jg. Sb 


i N Stück- i i 
vertrauensvoll nur an die sur A reidio von Danzig, Langgasse 42, l. ti Schrot Würfel- Koh [ en Cement 
Grabsteinfabrik von J. Job Speisen-und Weise & Dr. Dänn, Hetze Nub- >. Bau-Stückkalk 
Dworcowa 48. un P f Rechtsanwälte. 42 eigen: u. Schmiedekohlen Gips 
Sie werden dort bedient mit seit Roggen: 15 Schlä 2 
20 Jahren erprobter, guter u. haltbarer $ lämmkreide 
Ware bei sehr niedrigen Preisen und in geschmackveollen j Kleie 4 Prima Büttenkoks Ziegelsteine 
Zahlungserleichterungen Tel. 476 s . R ht hilf a er Oberschl. ! Teer :: Pappe 
> ; ec shıllo 5 n Ause- f > 2 
** A de age auch in denschwierigstenRechts- Landw. Gin- SE finker- Briketts Rlebemasse 
vun ere get! A.DITTMANN 8 4 ten, wie: Ni 1b pE Kaiser- Pappnägel 
Freer, G. m. b, H e Vert. Verein n Pima Kobenholz Rohrgewebe 
H Bi EADAE var ee az Bydgosss: ME und Kleinhol 1 
sinzle ke N x 51 2 
ermann flaum 8 lierung von PA a k cin kepie paa t pegy 5 E ann 
a Tel. 100.4696 


j 5 
. 1 
Dre r 
AT i 1 


N 


(ueberſetzung). 7 : 


Almangsberfteigerung. € a 


; Am Montag, den 6. April d. J., 11 Uhr 
vormittags, werde ich in Bydgoszez auf dem 
Sof des Hauſes Gdaństa 157 an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen Barzahlung verkaufen 4717 


2 Gchreibtiſche. 


Preuschoff, 
kom. sad. w Bydgoszczy. 


(Ueberſetzung). 


Zwangsverſteigerung. 


gt Am 6. April 1925, vormittags 11 Uhr, 
werde ich ul. Hetmanska 15 an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen Barzahlung verkaufen 


a Benicune San 


(400 Liter in der Stunde). 


N Heute haben wir unſer lang⸗ 
N jähriges Mitglied im Gemeinde⸗ 

irchenrat 4725 MRS 
; Herrn Landwirt i 


Georg Bollenbach 


® zur letzten Ruhe geleitet. $ 
' Seit Gründung der Gemeinde 
Kirchenälteſter, hat er an ihrem 
Aufbau ſtets mit vorbildlicher Treue 
und Hingebung gearbeitet. F 
Wir werden ihm ein dankbares 
Andenken bewahren. 4725 


der Gemeindelirchenrat. 


J. V.: Ufer. 
Altraden, den 2. April 1925. 


r 


denn dieser ist ein gesundes und kräftiges Zahlungsmittel, 
eine Valuta, um welche wir von Frankreich, Belgien, Italien 
und anderen Siaaten beneidet werden. 


Bei allen Festtages-Einkäufen 


müßte darum jeder diesen Umstand in Erwägung ziehen, daß 


derjenige, welcher bei uns kauft - Geld spart 


und sich dabei geschmackvoll sowie 
nach der neuesten Mode kleiden kann. 507 


TIzn dı nen 3 sind unsere Abteilungen sehr reichhaltig 
: If 1 il i f 1 Auen ausgestattet und es treffen täglich noch 
weitere Eingänge von letzten Neuheiten ein. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rat⸗ 


i pes ec ir ate von 2 8 aube 5 Malak, 
ur — lieber Bater, Sch reger — = komornik — —5 ; u i 4 
A Karl Meane H Fange verftei | 4 Damen-Konfektion Herren-Konfektion 
Karl Wegner zwangsverſteigerung ; i 
4 die trauernden Hinterbliebenen 13 um ERBE ', 1 6. Aprit.d. Jy mittg, BEN ` | Ki nder-Garderobe 
Oswald Zabel . Gtage rechts an den Meilörstenden gegen M Herren-Artikel SE, Schuhwaren 


775 Barzahlung verkaufen 


18tanduhr 


Preuschoff, Üi 
Kom. sądowy w Bydgoszczy. 


empfiehlt 


J. Basendowski 


Beerdiguns-Institut 
Wały Jagiellońska 14. 4218 


u. Frau Meta geb. Wegner 
müßbe und Arbeit war Dein Leben, WR 
Ruhe hat Dir Gott gegeben. SE 
Jungferwerder, den 4. April 1925 E 


Die Beerdigung findet am Sonntag 
den 5. April, 4 Uhr nachm. ſtatt. Di 


Die neuesten Damen-Modellhüte 


L 
2 


Dankſagung. 


Allen Freunden und Gönnern ſpreche |) 
ich auf dielem Wege für alle mir an- E 
läßlich meines Berufsfubiläums er- 
wieſene Liebe und Ehrung meinen 
pherzlichſten Dank aus. 2876 f 


Frau Emilie Heß, 

a l Bez. Hebamme, Fordon. 

E 

$ sprache / Ils 
8 Bydgoszcz Szubin |% 


un E h 11 3 elefon Nr. 965 Telefon Nr. 4 


Tow. Akc. : 
Poznań. Bydgoszcz, Stary Rynek.. 


2 


Grudziądz. 


2 


"Ela Stenzel ‚und P. Czarnecki 
; dess dee (Maren J P. Cz 


Rückſpr. von 6.¼8 Uhr 
: abends. 2708 


Zähne, Plomben, Brücken 

llońska (Wilhelmstr.) 9 

ed Nach 23 
Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. 3810 


Damen - Hüte 
nach den letzten 


Pariser Modellen 
empfiehlt 


Kazimierz Seifert, 
ul. Długa 65, partr. 
Bemerkung: Ange 
nomm. werd. Stroh- 
hütezum Umpressen 
Große Auswahl in 
Linon-Fassons. 


Hebamme 


erteilt Rat und nimmt 


j#/eleielnlelaleiaieinioleiaisinliainisinininiuinintelnlelninieinluininininininieig; 5 


Neue Uebernahme! 


Dem geehrten Publikum von Bydgoszez und 
Umgegend zur gefl. Kenntnis, daß ich mit dem 
heutigen Tage das 


Delikatessen- u. Kolonialwaren-Geschäft 


Da Te me ae von Herrn Frommer, ul. Dworcowa 39 
"Stubinsta käuflich übernommen habe, 

Budg 1207 Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, die ge- 
Nakielska 17, II. ehrte bisherige Kundschaft auch weiterhin in jeder 
Hinsicht zufrieden zu stellen, und zeichne mit vorzug- 
licher Hochachtung 


a Ignac Grzęda. 


[sjein/aleinieinisinininininiaiulaininioieininininjinin/ain/a/nin/alaieininininie! 


Beeröigungs-Insttu | 
Rud. Grund 


A Fernspr. 338. Reichhaltiges Lager, 
Ausführung kompl. Begräbnisse 


Lebensmüdigkeit, Abspannung, Mangel an Energie, 
A die sich durch Schlaflosigkeit und allgemeine 4 — 
spannung kennzeichnen, wird durch rationelle Ernährung 
ra des Blutes und der Nerven beseitigt, Eine solche natürliche 


Nahrung aus Hühnereiern ist 


„sanator“ 


„Sanator“ enthält mächtige, auf Blut und Nerven gesund 
wirkende Stoffe. — Gewichtszunahme in einem Monat über 4 ke. 
In allen Apotheken erhältlich, 2882 


einschl. amtlicher Meldungen. 


ul. Gdańska 26 


ll 


Elegantes Fuhrwerk. 1 


[o[uIu'u/n[e/e'e/ain/s/ela/s/a/s/a/a/a/a/a/a/a'zın1n/n n/a] 


N 
A so Wir offerieren To 
: al den billigsten Preisen und günstigsten 

2 geintuhen G ao 


2 
— 
— 
— 
82 ı Zahlungsbedingungen, waggonweise, sowie fr. Baus: 
EUD - Pa. Oberschl. la Portland- 
RA 
— 
m 
— 
1 
— 


Achtung! 

Grabsteine kaufen? ist Vertrauens- 
sache, da laber solche zu enorm hohen 
Preisen bei minderwertiger Ware ange- 
werden, wendemansich beiEinkauf 


“Grabmales 


I gr 


Nach unserm Ausscheiden aus dem 
Staatsdienst haben wir uns in Danzig als 


Rechtsanwälte 


HN || niedergelassen. Wir haben uns zu ge- 
meinsamer Tätigkeit verbunden. Unsere 
Büroräume befinden sich 


Hafer 


St. Banaszak, Bydgoszcz 
ul. Cieszkowskiego (Moltkestr,) 2, Tel. 1304. 
Langjährige Praxis, 4482 


` empfiehlt zum Fest 


w: 

5 
2 

f 
* 


s d. 3. Targowski i Ska 


del. es Bydgoszcz, Dwordomd 34/5 Cel. 1273 


Hm 
321 WE 
a — EEE 


Karl Krahn, Golec 
Alteſte, größte, moderne 


Herren: =s 
Schneiderei 


nach Maß am Platze. 
Willa Reitt 


Neu- u. Umarbeitg. von 


1 


F : > 0 < 
Osterartikel; 
Schokoladen Konfitüren, 
:: Kaffee, Tee, Kakao :: 
in großer Auswahl, \ 


‚Speziälgeschäft 


Kirchenzettel 


Sonntag, d. 5. April 25. 


With, Matern e, ann LO to e 
Dentist 4251 Pomorsta 26. Borm. 97. el a $ De en 5 Sasshilder i 
zu staunend billigen Preisen Seront g 


Uhr: Gottesdienſt, Pred, S 
i S ER RA weizecho 
Sprechstunden 0, 9-1 u, d- A, Beder. 11 Uhr: Sonn, = 40 rt 


T 


DES 


Baforego 2, früh Damenhüten 2 tagsſchule. Nachm. 4 Uhr: p. Z ORT. OLD. E 2 = H 
4 er Poststraße. anska 21 Gottesdienft, Pred, Beder | Ein kl. Dackel zugel. 4 
ALTE ALTE ea Bydgoszcz, Gde sh N Donnerstag, 3885 7 Ahr: Abzuholen bei Thom, # Atelier Vikto Pae 


Bibel⸗ und Beiſtunde. nur Gdanska (Danzigerstr.) 19. 


Zamojstiego 6. 2802 


Telegr.-Adr.: 
Preiswert! 
. „Sledersleben“ 3 m 23 R. 
Eckert“ 3 m 25 fl. 
mermann“ 214 m 18 R, à 


Lid 


Klee- und Gras-Saaten 
Runkel-Samen 
 Gemüse-Sämereien 


mit zuverlässigen Garantien 
für Reinheit und Keimkraft 


bietet an 


Solide 
und preiswert 


isf 


Rotklee, Weißklee, Schwedenklee, Wundklee, Gelbklee, Prov. Luzerne, 


Samen-Großhandlung WEDEL &Co. Spółka kom., Bydgoszcz, Długa 19. 


Samenhandlung Wedel. Saatenreinigung mit elektrischem Befrieb. 


öbel-Sinkauf 


Timothee, Raygras, Knaulgras. 
= Tiergarten-Mischung 
Ferner: Sämtliche Futterkräuier. 


Original von Borries rote u. gelbe Eckendorfer 
L Absaat rote u. gelbe Eckendorfer 


Erstklassige Erzeugnisse in und aus- 
ländischer Samenkulturen 


4216 


Telefon 820. 


DIR 


„aim 
i guckmüſchine A 
2 „Veſtfalla⸗ ⸗Dungerſtreuer Ai m 


Sämtliche Maſchinen find gebraucht, aber && 
gut ausrepariert. 4124 


Gebrüder Ramme, 


J Verfrauenssache | 


Eine ur liche Häuslichkeit hat nur derjenige, 
welcher gu f dierbare und solide Möbel besitzt. 
Ein preiswerter Einkauf wird nie bereut! 


Zur den ene ab Liger empfehlen wir: 
Ventzki Pflüge 1—4 scharig, 

Acker-, Saat- u. Wieseneggen, 
Federzahn-Kultivatoren, 
Drillmaschinen 1'/,—3 m, 


Bydgoszcz, Sw. Tröjey 14b. 3 : Kartoffel-Pflanziochmaschinen 2—4reihi 
. . Klubgarnituren EIN Düngersireumasehinen; s 
aschinenfabri 0 Br ras- u. Getreidemäher, 
Tel. 362 ul. Kordeckiego 7/10 Tel. 362| Schlafzimmer Einzelne Möbel. Heurechen, Heuwender. 


übernimmt 4547 


Großes Lager in: 


Neparaturen Eigene pi 0 j k Bydgoszcz, U Kartoffeldämpfern, Rübenschneidern, 
Sagegattern” Motoren. eme Werkstätten. O UOMNIGK, weriany Rynek 7. f E emand 


Dress Sätzen, Lokomobiien usw, 


Anfertigung von Transmissionen. 
Ersatzteile zu obigen Maschinen werden 
im eigenen Betriebe hergestellt, 
Monteure auch nach außerhalb. 


und so weiter. 


Sämtliche Ersatzteile, Reparaturwerk«- 
statt, tüchtige Monteure. 


Rechtzeitige Bestellung erbeten. 4542 


Gehrüder Ramme, Bydyoszez 


Sw. Trójcy 14b. — Telefon 79. 


S. Szulc, Bydgoszcz, 
Dworcowa 63, Telefon 840 u, 1901. 
Spezialhaus für sämtliche Tisch- 
lerei- und Sarg-Bedarfsartikel. 


, Fabriklager in Stühlen. 4634 
Katalog auf Wunsch gratis und franko. 


Furniere und Sperrplatten 


Lokomotiven 
Rangier- Anlagen 


in allen Größen bis 1,50X4,50. Bahnscehwellen 
Zierleisten. I E Telefon 1923. sa 
a Ai Spa aina um sämtliche | Prima Oberschlesische 


Verstellbare Gardinenstangen. 
Billigste Bezugsquelle ist und bleibt 
Nr Fabriklager 
ydgoszez, Matejki 2 
Tel. Ft MANERA EI ofstr.) Tel. res. 
r Birin LEE San na a aaea ae 


Bitanztartofeln 


Modrow's „Induſtrie“ Original, von der 
Wielkopolska Saba Rolnicza Poznan aner- 
kannt, etwas ſchorſig, find gegen Voreinſen⸗ 


dung des Betrages au, 2 en Pen Stühle aller Art / 


unter 10 Ztr. werden den ſchnell u. billig 


Dominium Golina Piela Bangauble), getan. 


Poit und Station: Bojanowo. Ron sul Spagat 
— Bojanowo 29. Hof links, 3. Tür. 


Steinkohlen, Schmiedekohlen 
Hüttenkoks 


aus den Gruben und Kokereien des „Robur“-Konzerns, 
Niederschlesischen Gießereikoks 
Salon „ILSE‘“-Briketts 


Kiefern - Klobenholz 


geschnitten, ofenfertiz u. Kleinholz, liefert waggonweise 
und in kleineren Mengen ab Lager und frei Keller 


Gustav Schlaak 


ul, Marcinkowskiego 8a. 4363 


Ersatzteile. © 5 f 
smoschewer i Ska. 


E 


Bydgoszcz, Dworcowa 3ib. Katowice, Jagiellońska 11. 


Unsere diesjährige verbesserte vorzügliche 


" Rüben-Kreude 


jetzt inklusive Faß in kleinen Gebinden, 
alsdann unsere 


7 Fruchit- Marmeladen 
Prima Pflaumen; Aus 


in Kübeln und Eimern, 4231 
sowie unseren feingeschnittenen, zarien guten 


Eröffnung des ana j 
erbauten Gebäudes „Mode- 
haus“, Deutsche Paßvisen 
zu ermäßigt. Preisen können 
die Inhaber von Messeleri- 
o% timationen erhalten bei 
o nachstehenden Vertretern: 
S in Warszawa 
ON e "Rozowski, 


OR Se 


Specjalne Biuro Elektrotechniezne 
Bydgoszcz, Piotra Skargi 4. Telefon 462, 


Ke. 7 * H. Mondelsohn Ẹ > 
AS we 9 yN 5 E Mi ne 3 Inh. E. E Litt. % 
Rt Szozaköw Między- N auer 0 
0 4 Myslowioo | narodowa. 
7 ee N Mer beziehen die Detailhändler am billigsten und bequemsten Ausführung elektr. Licht- und Kraftanlagen 


durch die 
Kolonialwaren-Großhandlungen. 


C.F. Müller & Sohn, Boguszewo, Pomorze. 


Instandhaltung, Reparaturenelektr. Anlagenu.Motore 
Antennenbau, Radio-Empfangsstationen 


Lieferung * 
von Installationsmaterial, Motoren, Glühlampen, 
Beleuchtungskörpern und elektromedizinischen 

Apparaten. 
Günstige Zahlungsbedingungen. 


ET DB TEEN Su a! 
Fran mann cr R a mac rare TRETEN ESSEN Se innere e 
— eee ene 


Saat -Kartoffel 


verbessert durch jahrelange Staudenauslese, Pflanzgarfen, 
anerkannte Zucht durch Wielkop. Izba Roin., Poznan. 
Industrie, gelbfleischige gesuchte Esskartoffel 
Modell, holländische Zucht, hochproz. sehr 
ertragreich, weiss. 
Wohltmann 34, gesund, ertragr. hochproz. rot 
Odenwälder Blaue, gelbfleisch. beste Ess- 
kartoffel, sehr lohnend, frühe Ernte. 
Parnassia, "beste Fabrikkartoffel, stärkereich, - 
haltbar, lohnend, alle Sorten handverlesen, frei 
Osiek, neito Kassa. Sorgfält. Saatgut garantiert. 


E 

E| 

Zuchteber 
col 

ne 


ee ar 


Pe ii- ai KA 


Das Spezial-Herren-Hutgeschäft von 


Max weinigen, Gdańska l 


empfiehlt einen großen Posten sireng moderner 


Original-Wiener-Hüte a 11,50 zł 
Prima-Italiener-Hüte à 12,50 zł 


bis zu den denkbar feinsten Qualitäten. 
O 58 5228585222525 825222221272572728212722 525 


75. 


Biütenweiße 


(Dauerwäsche) 
in allen Größen und Formen 


Kämme, Spielwaren, . 
Galanteriewaren ete, 


Jul. Scharmach | 


Kościelna (Kirchenstr.) 7 
4593 an der Markthalle. 


jüngere und deckfähigen Alters 
vered. TE ne ee anerk. Zucht Wielkop. lzba Roln. 


Hannagerste 


vollkörnig, lohnend, nicht lagernd. 


- Saat- Zucht-Wirtschaft Dobrzyniewo 


pow. Wyrzysk/Osiek 
E. Kujath - Dobbertin. 


666 
SEE zg 2252832272225352528673852238182875428225 


< 


kummiwäsche! 


Billige Woche vor den Feiertagen! 


AAAA AT An ARKAAN OONAN OANRIN INNA ANA rA HERR ENDERDLT neee gmeint 
A * . * F 5 = .. . . 
Besonders ermäßigte Preise! Damen- und Herrenko nfektion Besonders ermäßigte Preise | 
i aus praktisch. Waschstoff, mod. T aus Stroh, moderne Fassons, mit 9 
Damenblusen Fassons, in allen Größen. . von zł 3.75 Damenhüte Bändern und Blumen schön’ garniert von 21 7.00 
.. 5 ＋ t 2 ti i 
Damenröcke moderne Karos, reine Wolle .. von 2 8.90 Herrenanzüge Tragen: sale für er vonz 27.00 
Tr a. Wollstoffen, mod. Fass., auf = in solider Ausführung, moderne 
Damenkostüme stark. Futterst., erstkl. Ausf. von zł 79.00 Herrenmäntel Fassons, in allen Größen. . . von zł 45. 00 
2 aus praktischem Wollstoff, in | pr aus Filz, moderne Fassons, in ver- 
Damenmäntel Allen rod E e e von zł 25.00 Fierrenhüte schiedenen Farben von 2 6.50 
CLJ 1 . * 
Große Auswahl! Tischwäsche, Gardinen und Teppiche - Große Auswahl! 


Am Sonntag ist unser Geschäftshaus geöffnet von 1 Uhr bis 6 Uhr nachmittags. 


Chudziński & Maciejewski 


Gdańska/Dworcowa A Gdanska/Dworcowa 


Billige Einkausmuelle fir Jedermann! 
zum Osterfeste 


Damen-Kleider-, Kostüm- u. Mantelstoffe Bydgoszcz zum Osterfest 
Herren-Anzug-, Paletot- u. Hosenstoffe | Gdanska”7 | § r TER 


Baumwoll-Waren aller Art 
Braut -Ausstattungen G 8 sc hen k-Artikel: 1: 


Gardinen in großer Auswahl von den edge 
billigsten bis zu den besten Qualitäten B 
Gegründet: 


Stores, Bettdecken, Tischdecken etc. 5 
1866 


Zu anerliannt preiswerten u. billigen Preisen 
empfehlen wir 


Oster-Nippes :: Ee 


Likörservice :: Weingläser 
Rosenthal Kunst-Figuren 


. Kristall — 


Die beste Reklame sind unsere niedrigen Preise 
und dankbaren Qualitäten. 


Czarnowski & Lewandowski, 
Tel. 969. Bydgoszcz, Diuga 30. Tel. 969. | 


Telefon 
1437 


BEE” Bitte unsere Schaufenster zu beachten. 


im monumentalen, faczinierenden 
Drama in 12 Akten unter dem Titel: 


Die 


arm 


ISE 10000000 8881115 Gerberei zu 


E.Werckmeister nast., Bydgoszez 


Telefon Nr. u Gegründet 1837. Jagiellońska 64 


Wein- und SORGE AR ee 
empfiehlt für x 


Kino Kristal. 


Nur noch Sonnabend, 
Soantag und Montag . 
Die gefeierte Künstlerin: 4755 


DEE” zu Ausnahmepreisen: 


Bordenu |rotun 1 7 0 an u Moselweine 2 zw | Ilm. Weihgerberei 
n r A als eziallia : 
ne Ungar Wee mid | Saat 5 Karireilags- Konzert get I -A 


10. April 1925, nachm. 5 Uhr, 
in der Evangelischen Pfarrkirche 


bieten wir an: 


Tarragona Torte ee Tokajer Szam. und -herb Fugs, Slien, arber 


0/00000 0i0t0i0io dionn EEE oing 


| 
3: 
A 
. 
5 


Roggen nd verbeſſert 
Gerſte H ſchlecht gegerbte Felle. 
Schau mweine galer Gesänge des Pfarrkirchenchors | nee 
— Lupinen Streichquartett, Cello- u. Flöten-Soli Unterricht 5 
EA K Rotklee Eintritt: E 1 Zloty, Schiff ½ Zioty. in mod. Damen⸗ und 
e Mahal weite eee bel A: Dittman, Theaterplatz: er, LIE. Se 
dio. E m BE ; C og nac $ Bag 0 G e TEEN Se eilt.) 16, 1, I. 2869 
„ ke * ai : Camis & Stock gelbe Eden» : “ Exhindeldäner 
Werokmeister Exuiste Monnet . gl Deutsches Haus e e 
Jum.-Rum-Versch. | *. Remy, dorfer N: Tel. 1171. Gdańska 134. Tel. 1171. 5 unter gangen Zaß⸗ 
Arrak -Verschnitt |." © © sei. Biene 8 u ee 
y . * ren ſamen © : : 
a DER. 0 Wruken ſamen BMW| — ; Sonntag, den 5; April 1925 $ 1 AKlugmann, danzig. 
wib u. in. „ Familien - Kaffee nE 
Landw. Ein- ©: 18 
i. Bertanis S e Selbstgebackenes. : 3 ulſche Bühne 
Berein Pal i 2 3 rr “nn... MR Pie WR Q S 1 ge il 
i * Sp. z. . D. 2 2 ~ N „ 5 ru 
Br: 88 i Mittagstisch 1 "Zloty. 12 n 7% Uhr 
r Neigen f SE 85 Auf atend „dns grobe Sit“ 


tu ome Amon  Weinstuben Cisewski 


Sflerhrattuuf 


u rob gemahle 
Par Slam 


Lager: 
Bielawki. 
Tel. 100. 4059 


Ökonom Br. Kraska 


auipiel 
A Hunzinuer Gteintühfe von Sela Philippi. 
5 Mö ibel: erkauf Sonnabend in 
Jelefon Nr. 719 Stary Rynek 27 Jelefon Nr. 1182 75 . 
Sonntag, den 5. April 1925 


für Wiederverkäufer, empfiehlt John nes Buchhandig. 
e "aune n. Menu 175 zt € = tt = i 
jow ff. N 7 Pelzſachen eder e 25 a atzen 


A. Czernilowsli, N dgoszcz, 8185 an der Kaſſe. 
A bekannter Tomatensuppe eldbetten, Mene u. 


Sm Abonnement! 


n. Ltg, Hear, Unter Zum erſten anke“ 
ng., Engl., Deut) 
ram., K . Hans E 
ni ier bac en „Der Gedan 


ga 5. Tele 3. Telefon 1457. 12927 ge 
Empfiehlt in bekannter 


f 4 werd 5 azowie 

i Güte zum Feſte gas Rinderpökelbrust mit Meerrettigsauce 4694 gefertigt b. pilliger * e 2 b 
i Eduard Reed, Kalbsrücken garniert Preisbemeilungfo- E e a deutſche Ueber⸗ Drama, e 

1 Sientiew i von BED BRD hidi e 1285 en fertigen an ndreler 

f i 0 re] 3 . Uniforms, Veamten⸗ Elſenbeinkette Italienern, mehrfach j 25 9 u. A. jeri bach ch. Beten Monta ag (eins 
| ittelitraße Wein. glasweise Club- u. Schülermützen. mit Anhäng. verloren, | prämiiert, gibt ab 2: 9 der Auſenthh i. Engl. u. blid für 19 
ede Eliſabethſtraße). -[“ y Bunn, n Geg. Belohn. iat 4. M. Machalinski, Frankr.). Cieszlowst, i$ Dienstag b. Joh alle. 
j 3 l LA| Goaústa 153, 2861 4600 Piotra Stargi 4. Gdaństa 91, Moltkeſtr.) 11, I. I. | Mittwoch an der R 


d 
z E 
g a“ d 8 
A 
ne 9 


. 


. 


En 


7. 


Franz Kuhnert 


I Walfen - Munition - Büchsenmacherei 


all 


mA 


Holſtermn Wronie. 


Der letzte Holztermin in Wronie findet 
am 8. 4. 25, vorm. von 9 Uhr ab, in Stanis⸗ 
awien ſtatt. 

Zum Ausgebot kommen: 
ca. 30 Stück Kiefern⸗Nutzholz mit 30 fm 
ca. 313 Stück Fichten⸗Nutzholz mit 78,97 fm 
ca. 28 Stück Eichen⸗Nutzholz mit 8,24 im 
€ Buchen⸗Nutzholz mit 11,50 im 
Birken⸗Deichſeln J. Klaſſe 
Birken⸗Deichſeln II. Klaſſe 
Birken⸗Deichſeln III. Klaſſe 
Fichten⸗Stangen J. Klaſſe 
Fichten⸗Stangen II. Klaſſe 
Fichten⸗Stangen III. Klaſſe 
Eichen⸗Nutzrollen 2 u, 2½ m Ig 
b Erlen⸗Nutzrollen 
einige Tauſend Weißbuchen⸗Dachſtöcke, mehr 
è Sundert Stück Weißbuchen⸗Liſtſtöcke 
ca. 300 rm Kloben (vorwieg. Kief. u. Ficht. 
ca. 20 rm Spaltknüppel 
ca. 45 rm Buchen⸗Knüppel 8 
cd. 73 rm Buchen⸗Reiſig J. Klaſſe 
ca. 14 rm 1 II. Klaſſe 
ca. 1020 rm Reiſig 11. Klaſſe, vorwiegend 
Birken und Weißbuchen. 7 


Gräfl. Oberförſterei Oſtromecko. 
- Der Oberförſter. 4642 


Venzke & Duday 


LA 


2 
— 
s 
Q 
2 
. 


Steinkohlenteer 
Asphaltklebemasse 
arbolineum 
Kienteer 
Motorentreiböl 
Naphtalin usw. 
Portiand-Zement 
Stuck- und Mauergips 
Stückkalk 
Rohrgewebe 
Schamoitesteine 
Fußbodenplatten 3020 
Tonkrippen 


- Yuto-Berbindung 
Khekmno (Culm) Bahnhof Terespol. 


Abfahrt täglich von meiner Wohnung Rynek 

(Markt) Nr. 30, vormittags? u. 11 Uhr und 

aeg nachmittags 4 Uhr. 
Fahrpreis pro Perſon 3 21. 


owsti 


Kaufmännische Privatschule 


Otto Siede, Danzig 


Neugarten 11 (früher Holzmarkt). 
Inhaber und Leiter, Alfred Siede, 
beeid. Sachverst. f. d. Freist. Danzig. 


Ausbildung von Damen u. Herren in 


Buchführung 


kaufm. Rechnen, dtsch. Handels- 
Forresp., Wechsellehre, allgem. 
“= Kontorarb., Schönschrift usw. f 


d Stenographie u. Maschinenschreiben. 
Einzelunterricht. Eintritt jederzeit. 
W Lehrplan. kostenlos. 2006 


Herdbumbullen 


gut geformt und gezeichnet, ſprungfähig, 
gibt noch ſehr preiswert ab 444% 


Bruno Nickel 


W. Lubień, Grudziądz, 
WA Telefon Grudziadz 408. 


| Hauptner 
Crotalia u. Autocrotal 


sind die allein zuverlässigen 


| Daur.Ohrmarken für Zuchten, | 9rnbtaäune : Stahlwaren 
i ‚Großes Lager in allen Hauptner Artikeln Mahtiabeit Fr. Huth i Syn, 


zu Originalpreisen 


Landwirtschaft Bedarfsartikel aller Art 


‚1 Alleinverkauf der Hauptner Erzeugnisse | 
fur Tierzucht und Pflege für den Frei- 
, staat Danzig und Pommerellen 


Inh. Paul Kuhnert 


DANZIG i 
Tel. 506, 507 Hundegasse 98, Gesr. 1879 


ge Eisenwaren - Werkzeuge 4009 
Hlaus- und Küchengeräte 


ALFA- 


haben seit 1883 bis heute keinen Separator ihreselöichen 
gefunden, 


kommenheit alle vorherigen Modelle übertroffen, — Selbst- 


der Betriebsteile, automatischer Tourenzähler mit Läutewerk 
und andere neue 


leicht in der Bedienung und dauerhaft ist, vor allem aber — 


Telefon 5354. 


bei kulanten Bedingungenu ſofort. Raija K 
von Großgrundbeſitzern und Händlern. 


. 


INLAHEEEU EEE TEILLIEFERUNG ANANE e- 


Achtung! | | 


Bei Ankauf von Handfeuerlöschern verlange man ausdrücklich. ~ 


WINIIM AX. 


Man stelle den Verkäufern von anderen Handfeuerlöschern 
folgende sechs Fragen: f 
Spritzt Ihr Löscher bis zu 12 m weit? 
Spritzt Ihr Löscher bis zu 8 m hoch? 
Spritát Ihr Löscher 1‘/, bis 2½ Minuten? 
ebernehmen Sie eine 10jährige Haltbarkeitsgarantie? 
Kann Ihr Löscher sofort nachgefüllt werden ? 
Wird’ Ihr Löscher ständig und kostenlos auf eine 
dauernde Löschbereitschaft nachgeprüft? 


Minimax erfüllt diese Anforderungen vollkommen! NESS 
U 


Die Nachfüllung während des Brandes kann bei Minimax in pee 
schnellster Weise erfolgen. ul 

Minimax hat sich in der Praxis, die doch allein ausschlag-“ 
gebend ist, auf's Beste bewährt, infolge seiner guten Eigenschaf- 
ten: Leichte Handlichkeit, stete Bereitschaft, selbsttätige Funk- 
tion, große Leistungsfähigkeit. 


Beispiele aus der Praxis: 


Grudziądz, den 12. Juli 1924. 

In der Lackierabteilung unse es Betriebes, welche sich im Dachgeschoß befindet 
waren Arbeitsmädchen‘ mit dem Lackieren von Etiketten beschäftigt. In der Mittagsstunde 
schlug zufolge Defekts die Heizflamme des Lackbehälters in dieselbe, welche eine Explosion 
zur Folge hatte, In einigen Sekunden stand Fußboden und Decke in hellen Flammen, ver- 
bunden mit starker Rauchentwicklung. Einer unserer Minimax. Apparate wurde sofort in 
Tätigkeit gesetzt und beseitigte in wenigen Minuten jede Gefahr. Die Leistung dieses Appa- 
rates war geradezu verblüffend, wovon ich. mich persönlich überzeugt habe. 
acer I Anden EIOS 110 — 156092 e bereits der vierte Brand war, 

zendem Erfolge durc re Minimax- arate gelöscht wurde und der 
Apparat vor bedeutenden Schäden schützte. ges s i pr 


Grudziadzki Zaklad Artystyczno 
Otto Hering. gez.: Hering. 


% 7 MOTOREN-WERKE 
j MANNHEIM A. G. 


VORM, BENZ ABT. STATIONARER MOTORENBAU 


KAT RUHR ALT 


Grudziadz (Pomorze) . 
© Mernsprecher 88 Unverbindliche Auskunft über Feuerschutzeinrichtungen erteil! fachmännisch 
die eners annoin der ne a ag Bass v ` IMAT T wo Komispol, 
; 4599 arszawa, Eduard J. Ramm, Danzig, Telefon 823. 
Dachpappen fa brik £ Platzvertretung: Jozef Kubiak, Bydgoszcz, Król. Jadwigi 4, Telefon 785. 
Teerdestillation 13 Die Anschaffung von Handfeuerlöschern ist Vertrauenssache! 8 b; 8 x 
Baumaterialien N N" Wetſch dd aungsantrdg an Sendtor Hasbach ned ienen pnt 
empfehlen zur - R F 183 die Antiedier, a 
eren Beſitzrechte auf Grund des polniſchen Geſetzes vom 14. Juli! 
Bausaison 8 ß hl 1 und die zur Zeit der Annullation Tolma 
rone uswa l 4 Staatsbürger waren. N 
unter bekannt günstigen Bedingungen: 1. Der Völkerbund hat am 17. Juni 1924 im Einvernehmen mit 
. . der polniihen Regierung für diejenigen Anſiedler, die zur Zeit 
Asphalt-Dachpappen in Damen- u. Herrenstoffen der Annullierung ihrer Beſitzrechte polniſche Staatsbürger 
Asphalt-Isollerpappen >- waren, eine Entſchädigung feſtgeſent“ Mit der Verteilung 


dieſer Entſchädigung bin ich, Senator Erwin Hasbach (Deutſche 
Fraktion), als Vertrauensmann der polniſchen Regierung 
beauftragt. j i : 

2. Alle Anſchriften ſind zu richten an Sengtor Hasbach, Poznan. 
Waly-Leszezynsktego 2, wo ich mein Büro eingerichtet habe. 
Sprechſtunden von 8 bis 1 Uhr vormittags. 1 

3. Zur Erlangung der Entſchädigung iſt ein Antrag an den Ver⸗ 
trauensmann, d. h. alfo an Senator Hasbach, erforderlich. 

4. Friſt ur Einreichung dieſer Anträge. k j 

Diejenigen annullierten Anſiedler, deren polniihe Staats» 
bürgerſchaft bei Annullationsbeginn durch den in Wien abs 
geſchloſſenen deutſch⸗polniſchen Staatangehörigkeitspertrag be- 
ſtimmt wird, haben das Recht, ihren Entſchädigungsantrag bis 
Ablauf zweier Monate nach Inkrafttreten der Wiener Kon⸗ 
vention zu ſtellen. Die Friſt zur Einreichung dieſer Anträge 
läuft alſo am 6. Mai 1925 ab. Als Einveichungstag gilt der 
Tag der Aufgabe bei der Poſt. Anträge nach dem 6. Mai 1925 
werden nicht berückſichtigt. 1 2 . 
Nach Eingang des Antrages in meinem Büro werde iche deer 
Anſiedlern ſofort mitteilen, was ſie zur Erlangung der 
Staatsangehörigkeitsbeſcheinigung (Ziffer 6) zu tun haben. 
Der Antrag an den Vertrauensmann ſoltzetwa lauten: 

„Ich (Vor⸗ und Zuname), wohnhaft in (jetzige genaue 
Adreſſe), bitte um Auszahlung des auf mich entfallenden Bes 
trages der für annullierte Anſiedler e enen e 
Ich beſaß zur Zeit der Annullgtion die Anſiedelungs⸗, Renten⸗, 
Pacht⸗Stelle in Ort, Kreis), Stellennummer ' j 

Ich war zur Zeit der Annullierung polniſcher Staats⸗ 

angehöriger. Beſcheinigung über meine polniſche Staatsange» 
hörigkeit zur Zeit der Annullation werde ich nachreichen. 
Ort und Datum.) . (Bor: und Zuname,)" 

7. Dem Antrage find möglichit alle im Beſitz des Antragſtellers 
befindlichen die Annullaion betreffenden Beweisdokumente 
(Rentenguts⸗ oder Pachtvertrag, ſämtliche Mitteilungen pol⸗ 
niſcher Behörden, evtl. Räumungsurteile uſw.) beizufügen. 

8. Alle diejenigen, welche ſchon einen Antrag geitellt haben, 
joen keinesfalls nochmals einen Entſchädigungsantrag 

9. Alle Schreiben im Verlaufe des Auszahlungsverfahrens ſind, 
wenn durch die Poſt überſandt, eingeſchrieben zu ſchicken. 


Warſchau, den 6. März 1925. 4198 
Hasbach, Senator. 


in erstklassigen Qualitäten 
und modernsten Dessins 


Tel. 


„ Te. 
15-99 „Czesanka 15.90 
Bydgoszcz Gdarska 157 


1883—1925 


5 


= 


« 


Lp Najlepsza 


Das letzte Modell Alfa Laval hat in Bezug auf Voll- 


balancierende Trommel, Zentralölung, vollständige Isolation 


erbesserungen bringen es mit sich, daß 
der Alfa Separator leicht,. gleichmäßig und ruhig arbeitet, 


„Rartifen-Stoffe 


bieten an 


R. Deutſchendorf & Co., Danzig. 


Telephon 314 und 346. 


schnell und scharf entrahmt. 


3500000 Alfa - Laval - Separatoren im Betriebe 
das ist der beste Beweis ihrer Ueberlegenheit anderen Sepa- ` 
ratoren gegenüber. 4693 


Alta macht sich selbst bezahlt. 


Tow. ALFA-LAVAL Sp. 2 0. o. 


Oddział? w Poznaniu. 
ulica Wrocławska Nr. 14. 


Nerpöſe, Neuraſtheniler 
die an Reizbarkeit, Willensſchwäche, Energies 
loſigkeit, trüber Stimmung, Lebensüberdruß, 
Schlafloſigkeit, Kopſſchmerzen, Angſt⸗ und 
Ser Magen Hypochondrie, nervöſen 


nce-Zeniri 


Mit dieser einfachen Trom- 
mel, ohne jeden Einsatz, da- 
her leichte Reinigung. 
scharfe Entrahmung. In 
allen Größen bei günstigen 
Zahlungsbeding. zu haben. 


Gustav Koschorrek 


Lubawa, Pomorze, Telefon 26. 


erz⸗ und Magenbeſchwerden leiden, erhalt 

oſtenfreie Broſchüre von Dr. Wei febüber 
Nervenleiden, ; i 

& Co., Danzig, Kaſſ. Markt ib. 


fugen | 


Dr. Gebhard 


Zur Srühjohrsbeitellung 


bringen ſich bei Bedarf in 


Schlafdecken 
Gtrohläden 
Getreideſücken 


4 geflechte 


4691 


Sommersprossen, | Grubenholz ir nden Stangen 
gelbe Flecke, Son- 
nenbrand, beseitigt 
unter Garantie 


Chelmno 3, 685 


von der Bahn, verkauft die Forſtverwaltung 
Biakutn, Poczta Iowo, powiat Dzialdowo. 


Ronad Weydert | Walerd.Blänen r . en arom — 
Vieh⸗Kommiſſion N. Deutſchendorf & Go., Y} pose . Roſen Sifter i Küſe 


hochſtämmige, niedrige, |, ; . 
i gute, ſchnittige Waxe 
Aletter- 5 gibt ab, auch an Selbſt⸗ 


in allen beiten Sorten verbraucher (10 Pfund⸗ 
I N t ge enade 
Beltellungen werden |Nabme, zum Preiſe von 
ſchon jetzt f. das zeitige Nr. I 1 Zi, und Rr. II 
Frühjahr entgegen- 60 gr. pro Pfund. 4071 
genommen. au) Ernſt Lemke. 


. Roß, ae e Wyd ano, 


Danzig 
Städt. Schlacht⸗ Viehhof 
Engliſcher Damm — Fernſprecher 8039 
empfiehlt ſich 2299 i) 
zur beiten reellen Verwertung } 


Danzig, Milchkannengaſſe 27, 
i Telefon 314 und 346. 


Frühe Roſen 


Saatkartoffeln, ſortenrein, haben abzugeben 


A Landw. Groß handelsgeſellſchaſt m. ö. g., 


Świecie, Klasztorna 5, Telefon 23, 


1. Stück 0,75 Złoty 
in alten besseren 
Drogenhandlungen 

oder bei 4486 


J. Gadebusch, 


Drogenhandlung, 
Parfümerie Poznan, 
Nowa Nr. 7 (Bazar). 


für ſämtliches Schlachtvieh 


Telegramm⸗Adr.: Viehimper Danzig. En. 10 pow. Grudziadz 
. De S 2 


Cernruf 6. . 


u. Bauholz sure, 7 Kim. 


p 


* 


Bank M. Stadthagen Tow. akc., Bydgoszcz 
Filiale: BERLIN 


erledigt Bankgeschäfte je der Art 


Inkasso — Diskonto — Beleihung von Wertpapieren — Devisen — Provisionsfreie 
* — Frediterteilung — von n Spareinlagen. Bra 
erne ; 


=, «Me md Sara 


; ariert und poliert ſachgemäß 

,. A bei pea d he a 85 

pr gebraucht. Instrumenten. 
Piano⸗ Zentrale, Bomarsla 10, 


Tel. 1738. Fabrikgebäude. Tel. 173 


Malen- Schablonen 


in großer Auswahl, 
Rügener Schlemmkreide 


in Fässern und kleinen Mengen, 


Beste Kalk- u. Oel-Farben 


in allen Tönen, 
Holländisch. Leinöl-Firnis 
Daol-Lacke jeder Art, 


Nürnberg. u. Adier-Pinsel 
und Streichbürsten, 


Kaalt lein 


sowie sämtliche anderen Malerartikel 
in nur bester Qualität empfiehlt zu 
billigsten Tagespreisen 


Drogenhdlg. Adolf Sturtzel 


Gegr. 1867 NMAK LO. Tel. 86 


Geigen 
Mandolinen 
Gitarren 
Lauten nft. 


in großer Auswahl empfiehlt 4371 


nistaw Niewczyk, 


a u ECN Lager fertiger Spiegelgläfer 05364, Gdaüsta 147. 
m Glajerei, dahin fte ff u Beet 


Schleif- u. Poſier-Anstalt 


mit elektr. Betrieb 
für Messer u. 28 aller Art. 


SI 
4589 


Kostüme 
Mäntel 
Röcke 


fertig und nach Maß, kauft man im 
Spezialgeschäft 


Ben 3 


eee. * 
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Kinder-Wagen 


Promenaden- und Sportwagen / 
Kinder -Klappstühle 


A. ENS. 


Dworcowa Nr. 97. 4544 
— En En EEE EEE ESSEN! — 


Glasſchlelſerei und Spiegelbelegerei 


Paul Havemann 
Ebezlalltät: Antomobilſcheiben. 


Fatettſcheihen f. Möbel 
Neubelenen ſchadhafter Epiegel 2 Sta 


Ankerwickelei und 
Molor-Neparatur werkstatt. 


1 und umwickeln von Dynamomaschınen 
und Elektromotoren unter Garantie in kürzester Zeit 
be: billigster Berechnung. 
Gleichstrom- una Drehstrom - Motoren 


sowie Installations- Material 
ab Lager ueferbar. 


Fa 


ya 


TA 


EN 


Si * 
Ù 


Ausführung 
elektr. Licht- und Kraftanlagen. 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Gdańska 150a 
Ceievhon 405. — Gegrünaei 1907, — Terephon 405, 


+ 


LELEI TETE EE LIE A 
EE 


Dragee- Ostereier 
für Grossisten und Wiederverkäufer in 
den verschiedensten Ausführungen iu 
Packungen zu 5. 12¼ kg u. Gläser zu 5 k 
sowie andere einschlägige 
Oster-Artikei (eigene Fabrikate 
liefert jeden Posten 


Lukullus, Bydgoszez,"! maria? 


Man verlange Preisliste. 4195 £ 


T. z o. p. 
Telefon 741. Bydgoszez, Sw. Tröjey 10, Telefon 74, 


Werkstätten 


für den Bau und Reparatur sämtlicher elektr. Maschinen u. Apparate, 
sowie Motorenanlassern und Dynamoreglern eigener Konstruktion, 


Ankerwickelei 


Neuwickelung und Umwickelung von Motoren, sowie Kollektorbau 


a 2 
* 
Rasiermesser 
mit garantiert guter Schneide. 


Prima Solinger Stahlwaren 
; in reichhaltiger Auswahl, 4808 


Kurt Teske 


Tel. 1296. Posenerplatz 4. Tel. 1296. 


unter Garantie in kürzester Zeit, zu billigsteń Preisen. Achtung! U 
Lieferung E Empfehle mich als Spezialiſt im Abziehen 
sämtlicher elektr. Materialien, Leitungen, Kabel, Dynamodrähte, sowie und Schleifen v 3799 


Isóliermaterialien zu konkurrenzlosen Preisen sofort ab Lager. 


führun ö Zafierllingen, scheren und 


tete ER irric 
upa inet E] ; A 
ER Haarſchneidemaſchinen 


NI 71 EE 11 


und Instandhaltung elektrischer Licht- und Kraf g i 
81 x ung elektrischer Licht- und Kraftanlagen 3708 8 ai 8 9 oon $ albhohl i fr ans Si. 
; Außerdem führe einen Speziali 
Glühlampenlager. us aus, Nur Kuric e 
Gegenttände zum eenideln a 
Sw. Trójcy 10. Telefon 74. Alle Arbeiten werden billig und unter 


Garantie ausgeführt. 


Antoni Zaiſt, Schleiferei, 


Ecke Moſtowa 6. 


H. KO ETZ Nachfoſger 


Actiengesellschaft 
ee ee Fern 


u G 


Maschinenfabrik und Apparate für 
Eisengießerei BRENNEREIEN u-. 
MIKOLOW \ G. Sl. 4488 BRAUEREIEN. 


i . TRR E r TEREZ F 2 
* D TEE" 7 TEL PR KOGA m Y Fà ' Br FT 
2 PPa T R * 5 Pe ut * * art 4 
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in der Tasche. n 
Zu haben in allen einschlägigen Geschäften. 


Bor einer Entſcheidungsſchlacht in Kurdiſtan. 


Wie der „Voſſ. Ztg.“ gedrahtet wird, haben die in das 
Kurdengebiet mobiliſierten türkiſchen Armeekorys ihren 
Vormarſch fortgeſetzt und bereits das Gebiet von Muſch voll⸗ 
kommen von Aufſtändiſchen geſäubert. Alle Verſuche der 
Kurdenſtämme, eine Verbindung mit der Grenze des Frat 
herzustellen, iind geſcheitert. Für die nächſten Tage wird 
eine blutige Schlacht im Raume von Hanis⸗Litſche⸗Tſcha⸗ 
pakzſchur erwartet, wo die Hauptmaſſen der Aufſtändiſchen 
zuſammengedrängt ſind. Hier dürfte die Entſcheidung er⸗ 
folgen. 


$ Rundſchau des Staatsbürgers. 


Die Zahlung der ſtaatlichen Grundſtener. 

Aus der Deutſchen Vereinigung im Seim und Senat 
wird uns geſchrieben: 

iiber die Höhe der bis zum 10. April d. J. zu zahlenden 
ſtaatlichen Grundſteuer hat der zuſtändige Referent 
im Finanzminiſterium einem unſerer Abgeordneten folgende 
Auskunft erteilt: 

Durch die Verordnung des Staatspräſidenten vom 12. 
April 1924 (Dz. Uſt. Nr. 33, Poj. 339) ift die Grundſteuer um 
100 Prozent erhöht worden, eine weitere Erhöhung der 
Grundſteuer iſt inzwiſchen nicht eingetreten. Als erſte 
Halbjahrrente für 1925 iſt demnach, ſoweit es ſich um die 
ſtaatliche Grundſteuer handelt, der Betrag zu zahlen, der im 
November 1924 erhoben wurde. N 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 4. April. 


S. Thcologiſche Prüfungen. Vor der theologiſchen 
Prüfungsklommiſſion des Poſener Evangeliſchen Sons 
ſiſtoriums beſtanden die erſte theologiſche Prüfung die 
Kandidaten Schenk aus Netzthal und Weinert aus 
Rosbitek bei Birnbaum. Die zweite theologiſche Prüfung 
beſtanden die Kandidaten Johſt aus Thorn und Smend 
aus Liſſa. Außerdem wurde mit dem Paſtor Vocht aus 
Galizien, der in den hieſigen Kirchendienſt zu treten beab⸗ 
ſichtigt, ein Kolloquium abgehalten. Die Pfarramtskandi⸗ 
daten Johſt und Smend ſollen baldigſt für das geiſtliche 
Amt ordiniert werden, um bereits in den Oſtertagen 
verwaiſten Gemeinden dienen zu können. Im beſonderen 
ſoll Kandidat Smend die Oſtergottesdienſte in der Kirchen⸗ 
gemeinde Wollſtein halten, die durch die Ausweiſung ihres 
Geiſtlichen ſchwer heimgeſucht iſt und bisher anderweitig 
noch nicht dauernd verſorgt werden konnte. 

3 Die Polniſche Evaugeliſch⸗Augsburgiſche Gemeinde 
zu Bromberg erhielt dieſer Tage ihren ſtändigen Seel⸗ 
forger in der Perſon des Paſtors J. K. Schlaffke, und 
am Sonntag Palmarum findet in der Lutheriſchen Kirche, 
Poſener Straße, um 1 Uhr ein feierlicher Gottesdienſt ſtatt, 
verbunden mit Einführung des neuen Seelſorgers 
durch Paſtor G. Manitius aus Poſen. 7 

S Nachtdienſt haben in der Woche von Montag, 6., bis 
Montag, 13. April, früh 8½ Uhr: i 
Buhnhof⸗ und Mittelſtraße (Dworeowa-Sienkiewicza), und 
Bärenapotheke, Bärenſtraße (Niedzwiedzia). (Turnus 2.) 

§ Mildes Frühlingswetter ift ſeit den erſten Taget des 
April eingekehrt, nachdem der März mehrmals ein 
freundliche Wetterlaunen des April vorweggenommen hatte. 
Auch Frühlingsgewitter hat es, wenn auch nicht 


hier, ſo doch in benachbarten Gebieten, in der Gegend von 


Graudenz und Thorn am Donnerstag gegeben. Bald muß 
ſich ja nun auch „Frühlings Erwachen“ an Baum und Strauch 
zeigen im knoſpenden Grün. Die vielleicht in Ausſicht 
ſtehenden „grünen Oſtern“ werden aber hoffentlich dann 
keine „weißen Pfingſten“ im Gefolge haben! 

S Der heutige Wochenmarkt zeigte ein ſehr reiches Ange- 
pot, namentlich auch an Eiern, und auch der Verkehr war 
äußerſt rege. Eier haben den bisherigen Preisſtand behalten, 
während der Butterpreis wieder etwas angezogen hat. Sonſt 
waren die Preiſe im ganzen kaum verändert. Gefordert 
wurden in der Zeit zwiſchen 10 und 11 Uhr für: Butter 270 
bis 290, Eier 1,40—1,80, Weißkäſe 30—35, Tilfiter 2,20, 
Schweizer 2.80, Tomaten 2,50, Roſenkohl 1,50, Radieschen 20 


bis 30, Salat 50, Blumenkohl 250—3, Spinat 1, Enten 88,50, 


Gänſe 9—15, Hühner 3—4,50, Puten 8—15, Taubenpaar 2. — 
In der Markthalle koſteten: Schweinefleiſch 70—1, Rind⸗ 
fleiſch 60—80, Kalbfleiſch 80—1, Hammelfleiſch 60—70, Koch⸗ 
wuri 60—1, Dauerwurſt 1,60—1,80, Zander 2,50, Hechte 1—2, 
Schleie 170—2, Breſſen 1—150, Karauſchen 1, Barfe 80, 
Schellfiſch 60, Plötze 30—50, Flundern 40, grüne Heringe 35. 

§Beſtrafter Leichtſtun. Geſtern nachmittag zwiſchen 
5 und 6 Uhr hing ſich in Bleichfelde (Bielawki) in der Kur⸗ 
fürſtenſtraße (Senatorska) ein Schulknabe, nach beliebter 
Manier, hinten an eine fahrende Autodroſchke, ohne daß der 
Chauffeur etwas merkte. Bei der weiteren Fahrt ließ er 
ſich herunter oder ſtürzte ab und zog ſich dabei ſo ſchwere 
east zu, daß er ins Krankenhaus geſchafft werden 

e. i : 

§Hühnerdiebſtahl. Auf dem Grundſtück Braheſtraße 
(Siedlecka) 16 in Jägerhof wurden ſechs Hühner geſtohlen. 
Vielleicht ſind ſie auf dem heutigen Wochenmarkt auf⸗ 
getaucht. | 

$ 


Vereine, Veranitaltungen ꝛc. 
Rreisichreryerein Bromberg - Land. Sitzung am 8. April 


(1. Ferientag), vorm. 10 Uhr, bei Kleinert⸗Schleuſenau. (4746 


Stadttheater. Am Gründonnerstag und Karfreitag, abends 8 Uhr, 
Aufführung von Mozarts Requiem für Soli, Chor und 
Orcheſter. Leitung: Direktor Wilh. v. Winterfeld. 
Vorher Werke von Moniuszko, Skraup. Eintrittskarten: 0,70 bis 
4 Zloty ab Montag an der Theaterkaſſe. (4747 


Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Exit nach dem Weltkriege wurde 
ruſſiſche Literatur und Kunſt außerhalb ihrer Heimat bekannter. 
In Paris, Berlin und anderen Kunſtzentren wurde fie nach der 

inwanderung ruſſiſcher Emigranten geradezu Mode. Auf den 
hnen erſchienen neben dramatifierten Romanen Doſtojewskis 
und den bekannteren Dramatlkern (Gogol, Gorki, Leo Tolſtoi, 
Tschechow) neuere (Andrejew, Dymow, Jewreinow u. a.) und 
zneueſte“, auch ſolche, die Kunſtrevolution propagierten. Von 
den euxopäiſchen Gaſtſpielen der Truppe Tairoffs und der Klein⸗ 
uſtbühnen im Genre des „Blauen Vogel“ ſtrömten trotz Wider- 
ſtreit der Meinungen ungemein befruchtende Anregungen auf 
unfer Bühnenleben, auf Dichtung wie Darſtellung, aus. Ein 
gewiſſes Merkmal ruſſiſcher Dramatik, eine Art elegiſchen Welt 
ſchmerzes, die man oft in ihr findet, traf jedenfalls in der zer⸗ 
fahrenen Seelenverfafung des nachkriegszeitlichen Weſteuro⸗ 
päers anf ſtarken Widerhall. Auch frappierte ihre Unbekümmert⸗ 
heit in der künſtteriſchen Formgebung. — Mit der für Mittwoch 
angeſetzten Aufführung eines der meiſtgeſpielten Rufen, Leonid 
Andrejew (der wohl am meiſten durch ſein Spiel „Der, der die 
Iſchellen kriegt“), bekannt geworden ift, will unſere Deutſche 
Bühne auch dieſem Zuge der Zeit ihre Pforten nicht verſchlietzen. 
. Gedanke“ iſt ein immerhin noch ſtark weſtleriſch gefühltes 

Werk von Strindbergſcher Pean 2 5 in Deutſchland bekannt 
geworden durch die Haſtſpiele Maul egeners in der inter⸗ 

chanten Hauptrolle dieſes Stückes. Bei uns verkörpert fie 

albert Behnke. 5 1 14757 


Kronenapotheke, Ecke 


forſchen und zu unterſtützen. 
ge un⸗ * 


Karfreitags⸗Konzert nachmittags 5 Uhr in der Ev. Pfarrkirche. Es 
werden außer der Stimmung des Tages entſprechenden Geſängen 
des Kirchenchors, auch ernſte Inſtrumentalvorträge erſtklaſſiger 
einheimiſcher Künſtler zu Gehör gebracht werden, u. a. das be⸗ 
rühmte Streichgartett von Haydn: Die 7 Worte des Erlöſers am 
Kreuz. Programme und Vorverkauf bei A. Dittmann am 
Theaterplatz. Siehe Inſerat. (2871 


* * — 


dr. Fordon, 2. April. Am 1. April beging die hieſige 
Bezirkshebamme Frau Heß ihr 40jähriges Berufsjubiläum. 
Ein Komitee von Damen beider Nationalitäten hatte zu 
einer Feier des Tages geladen, und eine ſtattliche Zahl von 
Damen und Herren verſammelte ſich nachmittags im feſtlich 
geſchmückten Saale des Herrn Krüger, um der Jubilarin 
ihre Glückwünſche darzubringen. Hat ſie doch, wie Dr. Brka⸗ 
kowski feſtſtellte, in rund 4500 Fällen ihres Amtes in fel 
tener Treue gewaltet. Sehr reich waren denn auch die Be⸗ 
weiſe des Wohlwollens, die der Jubilarin dargebracht wur⸗ 
den, und ganze Berge vor Torten, Bowlen uſw. trugen das 
ihrige dazu bei, um in Verbindung mit Muſik⸗ und Geſang⸗ 
vorträgen eine frohe Feſtſtimmung zu erzielen. 

* Liſſa (Lesano), 2. April. Der Präſident der 
Republik, Herr Wofciechowski, wird am 23. Mai unſere 
Stadt beſuchen. Nach Begrüßung durch die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden folgt Beſichtigung des Rathauſes, einiger Schulen, 
der Kaſernen uſw. Dann begibt ſich der Präſident, in Be- 
gleitung des Wojewoden nach Reifen zur Beſichtigung des 
Schloſſes. 

* Poſen (Poznan), 3. April. Durch eigene Unvor⸗ 
ſichtigkeit erſchoſſen hat ſich geſtern abend gegen 
10 Uhr in ſeiner Wohnung der 20jährige Arbeiter Stanislaus 
Olejniczak. Er hatte fih geſtern mit einem gegenwärtig 
höchſt notwendigen Requiſit, einem Revolver ausgeſtattet 
und ſaß am Tiſche, um ihn auf ſeine Brauchbarkeit aus⸗ 
zuproben. Da die Ladevorrichtung nicht recht funktio⸗ 
nieren wollte, ſah er mit dem rechten Auge in den Lauf 
hinein. In demſelben Augenblick krachte ein Schuß, und die 
Kugel drang dem unvorſichtigen Jüngling in den Kopf, ſo 
daß der Tod auf der Stelle eintrat. 

* Wirſitz (Wyrzysk), 2. April. Auf dem Rittergut 
Marienau (Marynka), Kreis Wirſitz, ereignete ſich am 
Montag ein bedauernswerter Unglücksfall. 
Beim Dungabladen, das unter Neckerei und Scherzen vor 
ſich ging, ſtieß ein junger Burſche einem 18jährigen Mäd⸗ 
chen, das den Dung vom Wagen heruntergab, eine Heu⸗ 
gabel tief in den Leib. Das Mädchen hatte noch ſo 
viel Kraft, ſich die Gabel ſelbſt aus dem Leibe zu ziehen und 
ſank dann ohnmächtig von dem Wagen. Es wurde in 
hoffnungsloſem Zuſtande in das Krankenhaus 
nach Wirſitz eingeliefert. 


Entzündung und Fieber als Heilmittel. 


Von Sanitätsrat Dr. Bergmann, Berlin. 
Der Begriff „Naturheilverfahren“ iſt zu einem Schlag⸗ 


wort geworden, welches geſchäftsbefliſſenen Heilgewerblern 


— ſonſt auch Kurpfuſcher genannt — dazu dienen muß, die 
wiſſenſchaftliche Heilkunde zu verdächtigen und ſie ſo hinzu⸗ 
ſtellen als bediene ſie ſich nicht des Waſſers, des Lichtes, der 
Luft und anderer von der Natur ſelbſt dargebotener Heil⸗ 
faktoren, ſondern als fei ihre Behandlungsweiſe eine durch⸗ 
aus naturwidrige. Und dennoch lehrt uns die mehrtauſend⸗ 


jährige Geſchichte der ärztlichen Kunſt und der medizinifhen ` 


Wiſſenſchaft, daß ihre größten Meiſter und Lehrer, weit ent⸗ 
fernt die Natur zu mißachten und zu bekämpfen, ſtets klar 
erkannt hatten, daß das wahre Heilungswerk nicht gegen 
die Natur, ſondern allein im Bunde mit ihr vollhracht wer⸗ 
den könne und daß die vornehmſte Aufgabe des Arztes ſei, 
ihre Wege und Abſichten bei der Krankheitsheilung zu er⸗ 
Zeiten in © gebliebe St e te l . 
eiten in Gel 5 or r Arzte lautet: 
natura sanat, medicus ER Natur allein heilt, der Arzt 
ſorgt und müht ſich in ihrem Dienſt. In unſeren Tagen nun 
gar ift es im Lichte unſerer hochgeſteigerten Naturerkennt⸗ 
nis dahin gekommen, daß wir in der Krankheit nicht mehr 
ein bloßes Übel, ſondern ein natürliches Heilbeſtreben ſehen, 
welches von uns unterſtützt werden muß. - 

Jede ernſte Krankheitsſtörung ift von der Art, daß ſich 
ihr Geſamtbild aus zwei ganz voneinander verſchiedenen 
Gruppen von Beſtandteilen zuſammenſetzt. Die erſte beſteht 
aus den krankmachenden Urſachen, zu denen die Bazillen, 
chemiſche Gifte, mechaniſche Verletzungen, Witterungsein⸗ 
flüſſe, Gemütserregungen, Überanſtrengungen und vieles 
andere gehören; die andere Gruppe beſteht aus den Er⸗ 
ſcheinungen die durch die Krankheitsurſache in dem von 
ihr befallenen Organismus hervorgerufen werden und die 
trotz ihrer ungeheuren Mannigfaltigkeit auf zwei Grund⸗ 
formen zurückgeführt werden können, nämlich auf Ent⸗ 
zündung und Fieber. y 

Dieſe beiden Erſcheinungen, von denen die erftere in 
kleinem, wie auch immer gearteten Krantheitsbilde von för- 
verlicher Art fehlt, während die andere ſich nur allzu oft hin⸗ 
zugeſellt, ſind von jeher als geradezu gleichbedeutend mit 
der Erkrankung angeſehen worden, und mochten fie nun mit 
Bädern, Waſſerpackungen, Maſſage und anderen „natur⸗ 
gemäßen“ Mitteln oder mit Arzneien aller Art behandelt 


werden, ſo ging doch ihnen gegenüber das ärztliche Be⸗ 


ſtreben jedenfalls dahin, ſie möglichſt raſch und gründlich zu 
befeitigen. Erit der neueſten Zeit war es vorbehalten, dank 
den Forſchungsergebniſſen deutſcher Arzte, vor allem unſeres 
berühmten Chirurgen, des Profeſſors Auguſt Bier von der 
Univerſttät Berlin, zu der heute bereits über allen Zweifel 
ſichergeſtellten Erkenntnis zu gelangen, daß weder das 
Fieber noch die Entzündung das eigentlich Schädliche an 
einer Krankheit ſeien und daß ſie beide dem erkrankten 


Körper ſogar als Mittel dienen, die allein ſchädliche Krank⸗ 


heitsurſache aus eigener Kraft zu überwinden. 

Unſer Körper ift für alle feine Zwecke und Tätigkeiten 
mit Organen und Einrichtungen von wunderbarſter Zweck⸗ 
mäßigkeit verſehen, und ſo hat ihm denn die Natur auch für 
den Fall einer Erkrankung die Fähigkeit verliehen, ſich des 
in ihn eingedrungenen Gefundheitsfeindes zu erwehren. Zu 
diefem Zweck geſchieht es nämlich, daß unter dem Einfluß 
und durch den Reiz des Krankheitsgiftes fi an dem zunächſt 
von ihm befallenen Organ oder Gewebe eine Neihe von ört⸗ 
lichen Zuſtandsänderungen einſtellen, deren Inbegriff man 
als Entzündung bezeichnet. ) ; 

Dieſe bekundet ſich zwar durch eine Vielheit von Vor⸗ 
gängen und Anzeichen, aber zu ihrem eigentlichen Weſen ge⸗ 
hört nur eine einzige Erſcheinung, nämlich eine reichliche 
Blutverſorgung der vom Kraukheitsreiz ergriffenen Körper⸗ 
ſtelle. Mit der vermehrten Blutmenge erzeugt nun aber 
der Entzündungs⸗ und Krankheitsherd Abwehrſtoffe, die ſoge⸗ 
nannten Antikörper, welche dazu dienen, lebendige Krank⸗ 
heitserreger, die Bazillen, zu vernichten oder die Krant- 
heitsgifte abzubauen oder chemiſch zu binden und in lös⸗ 
liche unſchädliche Verbindungen überzuführen, welche mittels 
unſerer Ausſcheidungswerkzeuge aus dem Organismus 
entfernt werden können. Nicht immer aber antwortet der 
Körper des Patienten auf den Reiz des eingedrungenen 
Krankheitsitoffes mit einer genügend ausgebildeten Ent⸗ 
zündung. Dieſe entwickelt ſich vielmehr ſehr oft, beſonders 
in chroniſchen Krankheiten, in ſo ſchlaffer und unvollkom⸗ 
mener Weiſe, daß mangels von Antikörpern die Heilungs- 
vorgänge ſich verzögern oder ganz ausbleiben. Dann muß 
der Arzt mit feinerKunfthälfe eingreifen, und dieſe beſteht 
darin, daß er in planvoller Nachahmung der Natur künſtlich 
eine Entzündung an dem erkrankten Körperteil hervorruft 
oder ſie zu genügender Höhe emporſteigert. Er verwendet 
dazu entweder heiße Luft, welche den Zuſtrom von Blut 


1 5 poluiſchen 


vermehrt, oder Saugvorichtungen und Gummibinden, welche 
vermehrt, oder Saugvorrichtungen und Gummibinden, welche 
dadurch das Blut zur Stauung und zur Anſammlung 
bringen. Überraſchende Heilerfolge ſind durch dieſe neue 
Behandlungsweiſe ganz beſonders bei Gicht, Gelenkrheuma⸗ 
tismus, Karbunkeln und Flechten erzielt worden. 

Wenn der Kraukheitsſtoff ſich nicht auf einen abgegrenz⸗ 
ten Bezirk im Körper einſchränkt, ſondern ſich im Geſamt⸗ 
organismus mittels des Blutumlaufs ausbreitet, dann iſt 
die Entzündung allein im Kampfe gegen das Krankheits⸗ 
gift nicht mehr ausreichend, und die Natur nimmt daher 
ein noch kräftigeres Hilfsmittel hinzu, nämlich das Fieber. 
Dieſes entſteht dadurch, daß die Krankheitsſtoffe in den 
Blutkreislauf gelangen. Zugleich aber mit ihnen werden 
durch dieſen auch die Antikörper vom urſprünglichen Ent⸗ 
zündungsherd aus nach allen Organen und Geweben ge⸗ 
tragen, und ſo entbrennt denn der Kampf zwiſchen Krank⸗ 
heitsgift und Abwehrſtoffen nicht mehr wie bei Entzündung 
auf einzelnen Stellen, ſondern auf der ganzen Linie. 

Während des Fiebers leiſtet der Körper des Kranken ein 
beträchtlich erhöhtes Maß von Arbeit durch geſteigerte Ver⸗ 
brennungstätigkeit in allen Gewebszellen, durch beſchleunig⸗ 
ten Blutumlauf, durch vermehrte Atmung ſowie durch reich⸗ 
lichere Ausſcheidungen, und verurſacht durch dieſen Kraft⸗ 
verbrauch nicht ſelten beim Patienten hochgradige Schwäche 
und Erſchöpfung. Dennoch unterliegt es keinem Zweifel, 
daß das Fieber zum Heil des Kranken dient und 
daher nicht, wie es früher ſo oft geſchah, durch gewaltſame 
Mittel unterdrückt werden darf. Wiſſen wir doch, daß alle 
mit hohem und anhaltendem Fieber einhergehenden Krank⸗ 
heitsformen, wie Scharlach, Lungenentzündung, Influenza 
Typhus und andere, in der weit überwiegenden Mehrzahl 
der Fälle inerhalb einiger Wochen zur Geneſung führen, 
während die fieberloſen oder mit nur geringen und unregel⸗ 
mäßigen Temperaturſteigerungen verbundenen Krankheiten 
einen chroniſchen und ſchleichenden Charakter mit ganz unbe⸗ 
ſtimmtem Verlauf annehmen. 

Wir ſind heute imſtande, Heilfieber künſtlich hervorzu⸗ 
rufen, und zwar dadurch, daß gewiſſe Reizkörper in die Blut⸗ 
bahn eingeſpritzt werden. Durch dieſe Behandlungsweiſe iſt 
es neuerdings zwei deutſch⸗öſterreichiſchen Forſchern gelun⸗ 
gen, ſogar in Krankheitszuſtänden, welche bisher als gan 
hoffnungslos galten, nämlich bei Gehirnerweichung un 
Rückenmarksſchwindſucht, in einer Anzahl von ällen 
dauernde Heilung zu erzielen. j 


Eine furchtbare Eiſenbahnkataſtrophe. 


Bisher 250 Tote. $ 
Wien, 2. April. Dem „Abend“ wird aus Moskau 
telegraphiert: Der Taſchkend⸗Expreßzug ſtieß mit einem Per⸗ 
ſonenzug zuſammen. Bisher zählt man 250 Tote und 
mehrere 100 Verwundete. 


Handels⸗Nundſchau. 


Der polniſche Geldmarkt iſt durch die bereits gemeldete Ver⸗ 
ordnung des Miniſterrats über die Befreiung des in Polen 
angelegten aus ländiſchen Kapitals von der 10prozen⸗ 
tigen Kapital⸗ und Rentenſteuer ſchon recht günſtig 
beeinflußt worden. Wie verlautet, find vom Auslande recht zahl⸗ 
reiche Angebote lang⸗ und kurzfriſtiger Kredite eingegangen. Von 
den bereits abgeſchloſſenen Kreditgeſchäften erwähnt die „Rzeezp.“ 
das Darlehn einer amerikaniſchen Finanzgruppe im Betrage von 
900 000 Dollar, an eine ee Zufuhrbahngeſellſchaft 
für die Dauer von zwei Jahren bei 9 Prozent Jahreszinſen und 
einen von einer engliſchen Bank in Höhe von 20.000 Pfund einem 
Unternehmen gewährten Kredit. Burze 


andeln eine polniſche Naphthageſellſchaft mit einer franz 
Bank über einen langfriſtigen Hypothekenkredit, und die Königs⸗ 
und Laurahütte mit amerikaniſchen Finanzkreiſen über eine An⸗ 
leihe von 4 Millionen Dollar. EN 
ow. Die polniſchen Roggen- und Weizenpreiſe find infolge der 
Einführung eines Importzolls in Höhe von 15 Zloty je 100 Kg. 
erheblich geſtiegen, während noch in der zweiten Hälfte des ver⸗ 
gangenen Jahres die Inlandsgetreidepreiſe unter denen des Welt⸗ 
marktes ſtanden. In der 1. Hälfte vorigen Monats ſchnellten die 
Weizenpreiſe von 44,13 auf 52,62 Zloty empor, während fie in der⸗ 
ſelben Zeit in Neuyork von 39,19 auf 36,19 Zloty zuxückgingen. 
Wegen der anhaltenden Preisſenkung auf dem Weltmarkt erwartet 
man jedoch nun auch in Polen wieder eine ſinkende Tendenz für 
die nächſte Zei. \ ` 
ow. Die polniſche Papierinduſtrie hat bekanntlich feit Jahren 
den heimiſchen Bedarf nicht zu decken vermocht. Im letzten Jahr, 
in dem bereits wieder 15 Fabriken im Betrieb waren, iſt die 
Produktion jedoch beträchtlich geſtiegen, und zwar insgeſamt auf 
4434 Waggons. Im Januar d. J. betrug ſie bereits 554 Waggons. 
In Fachkreiſen nimmt man an, daß nach der Inbetriebnahme von 
. weiteren Fabriken, die in Kürze bevorſtehen ſoll, und der 
rweiterung und techniſchen Verbeſſerung einiger anderer Werke 
eine jährliche Geſamtproduktion von 9500 Waggons erreicht werden 
kann. Damit würde nicht nur, ſelbſt bei beträchtlich geſteigertem 
Verbrauch, der Bedarf des Landes gedeckt werden können, ſondern 
noch ein berſchuß für den Export erreicht werden. 
ow. Die neue litauiſche Tabak⸗Acciſe beträgt auf Grund der 
kürzlich getroffenen Anderung der Banderolenſteuer fortan 50 Proz. 
des Verkaufspreiſes für Zigarren, Machorka, Rauch⸗ und Schnupf⸗ 
tabak, 60 Prozent des Verkaufspreiſes für geſchnittenen Tabak 
und Zigaretten mit und ohne Mundſtück. Dieſe Steuer betrifft 
ſpeziell die vom Auslande eingeführte Ware. 
ow. Der tſchechoſlowakiſche Diskontſatz ift von 6 auf 7 Prozent 
erhöht worden. as tſchechoſlowakiſche Bankamt begründet dieſe 
Heraufſetzung mit der Disparität, die zwiſchen der tſchechoflowaki⸗ 
ſchen Bankrate und den Zinsſätzen der Nachbarſtaaten beſteht. 
Hauptgrund dürfte aber in dem Beſtreben zu ſuchen ſein, den 
Deviſenzufluß des Bankamtes, der in letzter Zeit eine rückläufige 
Tendenz aufwies, zu mehren. Die ſiebenprozentige Bankrate iſt 
die höchſte, über welche die Tſchechoſlowakei ſeit ihrem Beſtande 
nicht hinausgegangen iſt. Die Induſtrie des Landes bekämpft 


dieſe währungspolitiſchen Maßnahmen aufs ſchärfſte, weil fie das 


von eine Verteuerung der Produktionskoſten und eine Verringe⸗ 
rung ihrer Konkurrenzfähigkeit insbeſondere gegenüber Deutſch⸗ 
land befürchtet. 

ow. Der (ſchechoſlowakiſche Warenexport erreichte im Fes 
bruar einen Wert von 1518 Millionen Kronen, d. h. 11 Millionen 
mehr als im Januar, und 264 Millionen Kronen mehr als im 
Februar 1924. Insgeſamt wurden in den erſten beiden Monaten 
dieſes Jahres für 3025 Millionen Kronen gegenüber 2055 Millionen 
in der Vergleichszeit des Vorſahres ausgeführt, d. h. um ca. 50 Pro⸗ 
zent mehr. Wiederum ſteht Deutſchland mit 22,3 Prozent an 
der Spitze der Empfangsländer, dann folgt Öfterreih mit 16,5 Proz. 
Dem Werte nach ſtehen unter den Ausfuhrpoſten an erſter Stelle 
Textilwaren. Auffallend erſcheint der Rückgang des Zuckerexports 
um ca. 60 Millionen Kronen. 


ow. Das rumäniſche Ausfuhrverbot für Naphthaüberreſte wird 


vorläufig noch nicht aufgehoben, da der Wirtſchaftsausſchuß der 


Regierung ſich gegen den dahin gehenden Antrag des ndels⸗ 
miniſters ausgeſprochen hat, und zwar mit der Begründung, daß 
dieſe Rückſtände zu den wichtigſten Rohſtoffen gehören, die im 
Lande ſelbſt von der chemiſchen Induſtrie, den Farben⸗, Eſſenzen⸗, 
Olfabriken uſw., verarbeitet werden ſollten. Um der Naphtha⸗ 
induſtrie für dieſe Enttäuſchung einer lang gehegten Hoffnung 
eine Entſchädigung zu bieten, hat der Wirtſchaftsausſchuß weiter 
beſchloſſen, die Induſtrie, die Naphtharückſtände weiter verarbeitet, 
durch Freigabe der Ausfuhr der daraus gewonnenen Ole zu be⸗ 
günſtigen. Die Ausfuhrabgaben folen hierfür auf die Hälfte her⸗ 
abgeſetzt werden, alſo künftig nur 5000 Lei je Waggon Ol betragen. 
Eine Verordnung des Miniſterrates wird die in Betracht kommen⸗ 
den Slarten und die weiteren Ausfuhrbedingungen näher bes 
ſtimmen. N f 
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Herren-Hüte bekannte Weltmarken 
Bossi, Wien 13.50, 12.50 10.50 
Halban, Wien 27.00, 24.00 21.00 
Borsalino, Italien 33.00 30.00 
Ita, Wien VEPRA 36.00 33.00 
Herren-Handschuhe 
Trikot, beste Chemnitzer Qual. 3.00,2.50 1.80 
Glace, Nappa, Mocha, Waschleder v.18.50 7.50 


Herren-Wäsche nur erstkl. ausländ. Waren 
Oberhemd., Zephir, 16.50, 14.50, 12.50 10.50 
Oberhemd., seid. Popel., 30.00, 27.00, 24.00 188. 50 
Nachthemden pr.Madapolam, 16.50, 14 50 12.50 
Kragen, prima Wiener Ware.. 130 420 

Herren-Krawatten nur Wiener Ware 
Selbstbinder.......... von 13.50 
Querbinder von 5.75 


2.75 
1.20 


Herren-Konfektion . 
Gummimäntel, Wiener Ware 
Frühjahrspaletots 135.00, 95.00, 85,00 60.00 
Gabardinmäntel, reine Wolle, 225 00120.00 
Lederjack. u. mantel, Nappa, 400.00 O. 00 


Herren-Trikotagen 


Socken Baumw ‚Zuwirn,Flor,Seidev. 10. 50 1.0 \ 
Beinkleider und Jacken. 


A a Fr Korreſpond., N uſw. g 


in Baumwolle, Mako u. Flor von 14.00 4.50 


Stöcke, Schirme, Mützen, Hosenträger, Taschentücher, 


Für Damen: 


Strümpfe in Flor u. Seide 14.50, 6.00, 4.00 2.75 Trikotagen Ribana u. Crêpe de Sante 
Handschuhe in Trikot, Seide, Glace, Pappa Mocha, Waschleder 
Taschentücher, Schirme, Portemonnaies Lederjacken, Mäntel und Kappen. 


Größte Auswahl Billigste Preise! 


ADAM 1 ZIEMSKI, Bydgoszcz, ulica Gdańska 21 


— Handels“ Tonzeilionierte MR 


gand eis-Kurfel 


rricht in Buchführung, Maſchineſchreiben, 


: Nur Qualitätsware :: 


etwas Gutes versucht, kehrt ungern zum Schlech: en zurück. 
Auch Sie, verehrte Hausfrau, würden niemals zu der bisherigen 
unpraktischen und kostspieligen Waschmethode zurückkehren, 
wenn Sie erst einmal zum Waschen Ihrer Wäsche das bekannte 

Cenago“ Marke „Hemd“ versuchen. Tausende Kluger 
Hausfrauen waschen damit seit Jahren und würden kein anderes 
Waschmittel dafür nehmen. Einen Ersatz für „Cenago’ mit der 
Schutzmarke „Hemd“ gibt's nicht! Achten Sie daher darauf, 
das echte „Cenago“ Marke „Hemd“ zu bekommen, Die Vorzüge 
dieses Mittels finden Sie selbst. Zu haben in allen Drogerien, 
Kolonialwaren- und Seifengeschäften. 


ei Fabr, e AS man en 


Anmeld unae nimmt ent m 3629 | 0 
©. Borrea Büder- viſor. 


Sache ele 14. Telefon 1259 4105 | OR 
ea Sauerkraut 
g bal A wan Fäſſern aan ca. 4 ef m 
nhalt, R bt waggonweiſe ab 


Som. lotowiecto, pow. Pleszew 


Telefon: Kotowiecko 3. 4284 


WWOHNUNGSEINRICHTUNGEN 


TAU RAM AERONA MIIMDIINENNHN 


Stilmöbel 


Ausstellungshaus 


DŁUGA 24 
TEL. 78 


Keine Massenware 2 


“KUNSTMOBELFABRIK ame RR, 


Einzelmöbel 
Fabrik und Tapezierwerkstatt 


PODGORNA 26 
TEL. 78 


Qualitätsarbeit 


FR. HEGE 
BYDGOSZCZ 


GEGRÜNDET 1817 


5 


. Raulonherg St. 


Bydgoszcz, 
Jagiellonska 11. Telefon 1430. 


Aer Hühnernugentolledium 


ijt feit gut 30 Jahren erprobt als wirkſam Zubeſchnittene ahn-Heimschutz 


ur ee 0 Kiſtenteile | 81% ere er E EA 


chwanen Progerie. Bromberg. 2 
auth ferti genaaett | | Toprfreig Ruberoid - Bedachung 


e nee Schlösser Veltener Schamotte-Kacheln 


Transport. Kachelöfen 


Zirkulat.-Fabriköfen 
Quintöfen : Irische Oefen 


— e 5. 
Wunſch gezinkt, in 


Telefon 5. 2479 


N - gewünict. Gtärte Wirtschafts-Wagen -< u. Goldwa Chemische Glas- Instrumente 

Wollner und ⸗Webetei Ay "Med 45 Dezimal - Tischwagen nee er keh frin det Butyrometer 

Fa. Baumgart, Fordon (ebene. d. — A Personen-Wagen Reichsgetreideprober. Wächter - Kontrolluhren 
. Á 5 : - ‚m Baar; STETTEN Ne T N y 


5 uůlica Swiecka Nr. 7 
offeriert zu billigen Preifen: 


— 


i ö ; ERGAB Bad MANOR 

Z = X e. i H 

Strid- Bebeolen I| Kinderwagen] | I Dufiinfrumente 

und wollene Watte aut Abrahungen : . 
en wied jeder Pojten Wolle Spiel-Ware n : | Mulſilwaren 

auf Bache (Stoffe) verarbeiten Puppen eig. Fabrikation i 0 D ) Orammophone, Platten, Radeln 

Gleichfalls wird Schmut und gewaschene Gummi- u. Fußbällef : - l aino ailen Geloneflen 9 

ae rn Alu Lederwaren 4 8 um ` ferner: 

T. BYTOMSKI, Dworcowa 15 É z angi Lederwaren, Neiſekoffer uiw. 

| y sämtliche Puppen-Reparaturen. kaufen Sie am beiten u. billigſten 

Als inal „Onton f ooo 85 bei as 

TE TIETE J, Kautz an 8. Onofia 

in Größen von u. entner unden⸗ — — j 

ee re are F Groͤßter Golfplatz Deutſchlands E Payag Re DREN 


wert von meinem Lager abzugeben. 4007 
Paul Seler, Poznan, ul — 23. 
r ——ʃ 


Jan Dilling | 


Bydgoszcz, Toruńska 179 


E Maß-Stepperei und E 


| Anfertigung jepi. Schäfte \ 
führung unter teatran solldesten Ans- 
Lager in Leder und sämtl. 


Schuhmacherbedari E D 
Kürzeste Lieferung. Soden isali 95 


5 Wiederverkäufer erhalten hoh. Rabatt. 
Gigene Reparatur⸗Werkſtatt. 


Große Auswahl in Sineanun 5 tefein, = 
Turnſchuhen m. Gummi- u. Lederjohlen 3 
fowie Sandalen zu ſehr bill. Preiſen. 283 = 
eparaturen werd. prompt u. ſauber . — 


. 


Profpette dur die Babebfrektion 
EAN AT imm ÄNTITTERONRRARDCENTTREKIOEIVERKRASUNT TORRENT 


í . PALT B | Sanatorium Friedrichshöhe 
H e rre nz zi mm er $ Telephon 26 Obergigk bei Breslau 


aE Schlafzimmer -BE K für innerlich Kranke, Nervenkranke u. Er- 


holungsbedürftige, Geisteskranko, ausge- 
5 i 1 15 schlossen. Abt. für Zucker- und Stoff- 
Neuzeitliche Küchen 
Qualitälsarbeit, empfiehlt 


wechselkranke, Insulinkuren. 4489 
J. S chü Ike, Tischlermeister i 


Tagespflegesatz: 
PADRON O u, f 


Teile meinen verehrten Kunden mit, daß 
SA mea u ee tatt aus der Schmiede 
midt in meine li 


„ u. Eiſengießerel 


am Bab n of übersefübtt habe, und daß ich 
auch neue 


Göpel und Hückſelmaſchinen. 


beritelle, alle Syſteme 17 s Pa S. mit 


Ch. roch je nach W 
au, agierte 


5 pow. Bndgosaes. . 


— — Trinkt Ä Franks F Fruchtweine und -Säfte. 


J. Kl.-Zim., Pens., Kur u. Arzt 10- RR 


"Chefarzt und Besitzer: 
Dr. F. Köbisch, Nervenarzt, 
Dr. med. Günther Eskort Facharzt f. inner- 
lieh Kranke. — Prospekte 


Das ganze Jahr geöffnet. 


+ 


